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Englands Kriegserklärung anFinnland 
Kriegszustand ab 7. Dezember, weil Finnland den Kampf gegen die Sowjets nicht einstellt 

Hels ink i , 7. Dezember 

A m Sonnabendabend gab das Staat l iche In fo rmat ionsamt d ie durch d ie USA.-Gesandt-
schaf l Ubermit te l te engl ische Note mi t der Kr iegserk lä rung Englands an F inn land bekannt . 

I n der No te w i r d gesagt, da aus der A n t w o r t der f inn ischen Regierung auf die engl ische 
Forderung nach Einste l lung .der Kr iegshand lungen bis zum 5. Dezember und Verz ich t auf 
ak t i ve Te i lnahme an den Fe indse l igke i ten gegen d ie Sowje tun ion hervorgehe, daß sie n ich t 
beabsicht ige, i n diese Bedingungen e inzuw i l l i gen , werde zwischen beiden Ländern ab 7. De­
zember der Kr iegszustand herrschen. ( S i e h e a u c h S e i t e 21) 

K e i n S t i l l s t a n d a n d e r O s t f r o n t 
Wütender Sowjetansturm ohne Erfolg /Drahtmeldung unserer Berliner Schriltleitung 

Ber l i n , 7. Dezember 

D ie Ho i fnungen, d ie d ie Feinde Deutsch­
lands noch auf d ie E n t w i c k l u n g des Os l l e l d -
zuges setzen, s ind schon lange n icnt mehr be­
deutend und s ind i m Lau ie der letzten W o c h e n 
n ich t größer geworden . 

Im Norden bietet sich den Sowjets ke ine r le i 
Mög l i chke i t , i h re Lage zu verbessern. D ie Zer­
s törung der Mu rmanbahn schrei tet for t . D ie 
Ausbruchsversuche aus Len ingrad br ingen mi t 
derselben Regelmäßigkei t , m i t der sie unter­
nommen werden, den BolschewiBten schwere 
Ver lus te . I m Abschn i t t v o n Moskau sind die 
deutschen L in ien auch i n den letzten W o c h e n 
nocl i we l te r vorget ragen worden , und ör t l i che 
Gegenstöße der Sowjets haben n ich t ve rh in ­
dern können , daß deutsche T ruppen an e in igen 
Stel len i n das Ver te id igungssys tem Moskaus 
e inged iungen s ind. 

I m Süden rennen d ie Sowjets T a g fü r Tag 
an. Sie massieren Menschen und Ma te r i a l u n d 
Werfen beides ohne Rücks icht auf Ver lus te i n 
den Kampf. Sie fü l l en i n diesem Abschn i t t das 
Massengrab ihrer Angr i f fe schonungslos m i t 
jenen Soldaten der Sowje tun ion , d ie h ie r als 
Vorpos ten der br i t i schen rechten F lanke ge­
nau so h ingeopfer t werden w ie auf der äußer­
sten l i nken F lanke i n L i b y e n d ie Neuseelän­
dern Inder, Aus t ra l i e r und Südal r ikaner . Es 
Hegt e in Verzwe i f lungscharak te r über diesen 
sowjet ischen Ang r i f f en i denn jedes Opfer , daß 
sie fo rdern , bedeutet angesichts der sow je t i ­
schen Rüstungslage nach den zehn V e r n i c h ­
tungsschlachten der letzten Mona te eine 
empf ind l iche Lücke. V o r a l lem aber b r i ng t 
auch dieser Einsatz n icht das erstrebte Ergeb­
nis. Ubera l l i m Donezbogen und i n der Gegend 
von Rostow werden die Angr i f fe , zu denen d ie 
Sowjets ih re Bata i l lone vo r t re iben , v o n den 
deutschen T ruppen u n d ih ren Verbünde ten zu­
rückgewiesen. 

So n i m m t es denn n ich t wunder , daß auch 
Leute, d ie sicher m i t heißem Herzen den So­
wjets Er fo lg wünschen, die Mög l i chke i t en hier­
für n ich t mehr sehen. A n den phantast ischen 
Kr iegsplänen Roosevelts, über d ie schon kurz 
ber ichtet wurde , ist n ich t am wen igs ten I n ­
teressant, daß dieser Plan den Sowjets nu r 
hoch eine Lebenszeit bis zum Sommer 1942 gibt . 
Die v o m USA.-Präsidenten zur Ausarbe i tung 
dieses Planes veran laßten hohen Of f iz iere u n d 
Beamten in Wash ing ton beschäft igen sich fer-
"er m i t der Annahme, daß außer den Sowjets 
auch das br i t i sche Empi re besiegt werde . Sie 
flehen außerdem w ie v o n einer Selbstverständ-
' •chkei t davon aus, daß „Deutsch land und seine 
europäischen Trabanten v o n den europäischen 

Krä f te , die im Kampf gegen Deutschland 
slehen, n icht besiegt werden können" , 

Das ist üoerhaupt das Wesent l i che an die­
sem im übrigeD vö l l i g wahnw i t z igen Plan, daB 
er die europäischen Achsenfe inde — au i sich 
selbst gestel l t — schon ver lo ren gibt . Laut 
„Ch icago T r i b ü n e " heißt es in dem geheimen 
Ber icht we i te r . „ M a n n immt an, daß mit eine-n 
Sturz des Nä?.i-Regimes durch das deutsche 
V o l k i n der i .ahen Zukun f t n icht zu rechnen 
sei und daß d es n ich t der Fal l sein wer A r 
bevor Deutschland v o r der mi l i tä r i schen N ie ­
der lage steht. Selbst wenn aber eine neue Re­
g ie rung eingesetzt werden sol l te, so ist es 
durchaus n ich t sicher, daß e in derar t iges Re­
g ime Fr iedensbest immungen zus t immen würde , 
die fü r die USA. annehmbar s ind . " Dami t w i r d 
also d ie i n de i A g i t a t i o n Roosevel ts noch auf­
rechterha l tene Auf fassung, als ob Roosevelt 
n u r gegen den Nat iona lsoz ia l ismus kämpfe, i n 
diesem n ich t l ü r die Öf fen t l i chke i t bes t imm­
ten Ber ich t 1 estlos preisgegeben. 

I m r i ch t igen L ich t gesehen beweisen sogar 
d ie w a h n w i t z i g e n Zukun f tsp ro jek te , m i t denen 
der Ber icht dann aufwartet , nur das eine, daß 
de i Sieg Deutschlands eben m i t solchen Plänen 
n i ch t h in tan zu ha l ten ist. M a n braucht nur dar­
auf h inzuweisen, daß diese Pläne d ie Eroberung 
der W e l t durch USA. b innen dre i Jahren durch 
e inen K r i e g vorsehen, der auf d re i Kon t i nen ­
ten und zwe i Ozeanen geführ t werden müßte. 

D e r ncitr Seeaufklärer Itv 138 
Die Flugzeugwerke v o n Blohm & Voß h a b e n ein neuartiges dreimoloriges Flugboot BV 138 
herausgebrachf, das von der Lultwaile lür die Zwecke der bewailneten Aulklärung und der 
Überwachung der weiten Seeräume im Kampf gegen Großbritannien in Dienst gestellt wurde. 
Es Ist eine Doppelrumplkonstruktion und hat fünt Mann Besatzung. Das Triebwerk besteht 
aus drei mit Schweröl betriebenen Junkers-Diesel-Motorcn. Die Bewallnung setzt sich aus Kanonen und MGs. zusammen. 

K e i n normal denkender Mensch w i r d i n so l ­
chen Plänen, die jeder realen mi l i tä r ischen 
Grund lage entbehren, etwas anderes sehen als 
eine K indere i . Sie entstammen demselben 
Geist, aus dem heraus England auf Stal ins Ge­
heiß Kr iegse ik iä rungen an F inn land, Ungarn 
und Rumänien erhegen läßt, obwoh l Reuter 
selbst verkündet , daß d ie „neuen B e d i n g u n g i n 
des Verhäl tn isses Englands zu den dre i Län­
dern es wahrsche in l i ch n ich t i n d i rek te Fe ind­
se l igke i ten m i t ihnen v e r w i c k e l n w e r d e " , da 3 
also diese Kr iegserk lä rungen ke inen m i l i t ä r i ­
schen W e r t haben. 

Australien wieder in hellster Aufregung 
Einberufung des Kriegsrates I Urlaub in der Luftwaffe aufgehoben 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 

Lissabon, 7. Dezember 
Ganz Aus t ra l i en is t nach den le tz ten ame­

r i kan ischen u n d engl ischen Ber ich ten w ieder 
e inmal i n hel lster A u l r e g u n g . Zu der Bestür­
zung über die schweren Ver lus te der aus t ra l i ­
schen u n d neuseeländischen T ruppen auf dem 
n o r d a f r l k a n i B c h e n Kr iegsschauplatz k a m die 
durch sensat ionel le Pressenachrichten hervor ­
gerufene Angs t v o r V e r w i c k l u n g e n i m Pazi f ik ­
raum. Schl ießl ich d rück t das Gefüh l , w i l l e n ­
loses O b j e k t der Po l i t i k anderer Hauptstädte 
w i e London und Wash ing ton zu sein, s tark auf 
d ie S t immung. Das Kr iegskab ine t t tag t seit 
Fre i tag sozusagen I n Permanenz (Dauerzu­
stand). D ie E inberu fung des e rwe i te r ten Kr iegs­
rates, i n dem al le Parte ien ve r t re ten s ind, steht 
bevor . Sämt l iche Ur laubsbewi l l i gungen i n der 
austra l ischen Lu f twaf fe w u r d e n Fre i tag aufge-

Wichtige Sowjet-Verkehrspunkte besetzt 
Britische Libyen-Offensive ou/ge/angm / Schwere englische Verluste 

Ber l i n , 6. Dezember 
Verbände des Heeres schlugen wäh rend der 

^ g e l a u f e n e n W o c T . e v o m 30. 11. b is 6. 12. 
5'ehrere Vorstöße der Bolschewisten an der 
J-mschließungsfront v o n S e w a s t o p o l ver ­
lustreich l ü r d e n Gegner zurück. A r t i l l e r i e be­
i m p f t e an der g le ichen Front bo lschewist ische 
^ ' t i l l e r i es te l l ungen , F lugplätze und Ko lonnen-

R e g u n g e n sowie den Hafen v o n Sewastopol . 
D i e v o n in rücks ichts losem Einsatz zusam-

j/tmrjete.ßten Krä f ten unternommenen Massen-
k°8i iffe der Bo lschewis ten i m D o n e z -
g. e c k e n brachen s ich an der he ldenmüt igen 
5 ' ndha f t i gke i t der deutschen T ruppen und der 
l u e r a n Schul ter m i t ihnen kämpfenden i ta -
gfj ' lschen und s lowak ischen Verbände. D ie 
Hj., hewis ten e r l i t ten schwerste b lu t ige Ve r ­
lerl ^ ° w u , d e n z - e ' n angrei fendes K a v a l -
l ' e r e g i m e n t und mehrere Schützenbata i l lone 

' v ö l l i g aufgr ieeben. 
Ve i? m i t t l e ren Frontabschni t t s ind d ie als 
•» rkehrsknotenpunk le w ich t ige Städte M a l o -

cn.angelsk, L i w a y u n d Nowoss i l os twär ts 

K u r s k — O r e l berei ts seit e in iger Ze l t I n deut­
schem Besitz, ebenso d ie bedeutenden Or te 
Mzensk und Tschern ostwär ts der L in ie O r e l — 
Kaluga. Verbände a l ler W a f f e n haben I n vo r ­
b i l d l i chem Zusammenwi rken diesen Raum zum 
Te i l un ter schwier igs ten Wi t te rungsverhä l tn i s ­
sen den Sowjets abgerungen. 

Die- Bolschewisten w iederho l ten i m N o r d ­
abschni t t fast t äg l i ch d ie vergeb l i chen A u s ­
bruchsversuche aus dem Einschl ießungsr ing u m 
L e n i n g r a d , die ihnen w ieder Tausende v o n 
To ten kosteten. 

I n N o r d a f r i k a gelang es den deutsch­
i ta l ien ischen T ruppen , d ie m i t s tarken Krä f ten 
vorget ragene Of fensive der Br i ten , d ie vor­
nehml ich auf Kosten der H i l f s vö l ke r durchge­
führ t w i r d , aufzufangen. Der Umfang der 
Schlacht, d ie i h ren Absch luß noch n i ch t gefun­
den hat, und d ie Leis tungen v o n Füh rung u n d 
T r u p p e n werden durch die beiden berei ts be­
kanntgegebenen Zahlen v o n 9000 Gefangenen 
und 814 vern ich te ten oder erbeuteten Panzer­
fahrzeugen deu t l i ch . 

hoben. Premiermin is ter C u r t i n e rk lä r te am 
Fre i tagabend, das Kr iegskab ine t t habe der 
austra l ischen M a r i n e und Lu i twa l t e „ w i c h t i g e 
Befeh le" e r te i l t . Unter diesen k r i t i schen U m ­
ständen fa l len d ie schweren Ver lus te , d ie 
austral ische Truppen abermals i n L ibyen er­
l i t t e n haben, doppel t schwer ins Gewicht und 
vers tä rken die Forderung nach Abbe ru iung der 
austra l ischen Verbände aus dem M i t t l e r e n 
Osten. 

Stalin forder t auch Bro t 
S o n d e r d / e n s f d e r L. Z. 

S tockho lm, 7. Dezember 
Großes Aufsehen hat h ie r d ie M i t t e i l u n g 

der Associated Preß gemacht, daß die Sowjet­
u n i o n nunmehr auch u m die Zusendung v o n 
Nahrungsmi t te ln aus A m e r i k a gebeten habe 
u n d daß zwe i amer ikanische Weizensch i f fe be­
re i ts nach der Sow je tun ion unterwegs seien. 
Diese Nachr i ch t k a m der amer ikan ischen 
Öf fen t l i chke i t sehr überraschend, da b isher 
stets e rk lä r t w o r d e n war , d ie Sowjets w ü r d e n 
zumindest , sowei t Brot i n Frage komme, ihre 
Bedürfnisse aus eigenen M i t t e l n best re i ten 
können . D ie Nach r i ch t zeige, so e rk lä r t man , 
w i e k r i t i sch die Lage der Sowje tun ion auf län ­
gere Sicht sei, nachdem die re ichen Ko rnbau ­
gebiete des Südens zum al lergrößten Te i l i n 
d ie Hände der Deutschen gefa l len seien. Der 
Ver lus t der ukra in ischen Kornkammer , v o n der 
d ie Ernährung der ganzen nörd l ichen und öst­
l i chen Sowje tun ion abhänge, werde sich als 
ein ebenso schwerer Schlag fü r d ie Sowjet ­
u n i o n erweisen, w i e der Ver lus t der Indu­
str iegebiete, j a wahrsche in l i ch als e in noch 
schwererer, denn u m kämpfen zu können , 
b rauch t man n ich t nur Waf fen , sondern auch 
B r o t D ie sowjet ische Forderung stel le neue 
Ansprüche an das ohneh in b is zum äußersten 
angespannte u n d sowieso n ich t ausreichende 
Transpor tsystem der USA. W e n n die USA. i n 
Z u k u n i t d ie Massen der Sowje tun ion auch noch 
ernähren müßten, könn ten sie keinesfal ls 
g le ichzei t ig auch für ih re moderne Ausrüs tung 
sorgen, 

(Schcrl-Stocker, Z . ) 

Strich durch die Rechnung 
Von Dr. Kurt PI elller 

Die Engländer haben mi t ih ren Verbünde­
ten ke in Glück. M a n hoff te auf den „Genera l 
W i n t e r " und muß feststel len, daß trotz des 
W i n t e r s k e i n St i l l s tand an der Ost t ront e in­
get re ten ist. M a n setzte die Generäle Schlamm 
und Wüstensand i n d ie Berechnungen e in u n d 
muß er leben, daß die af r ikanische Of fens ive, 
d ie das Sprungbret t zu e iner neuen Besetzung 
des europäischen Festlandes, diesmal v o m 
Mi t t e lmee r her, sein sol l te, t rotz har tnäck ig ­
sten Einsatzes a l le r Söldner t ruppen des Em­
pires, die gehegten Erwar tungen n icht e r fü l l t 
hat . Selbst d ie Europäer, d ie n ich t mehr an 
eine Landung Deutschlands auf der engl ischen 
Inse l g lauben, s ind davon überzeugt, daß Eng­
land an ke iner Stel le des Kont inents mehr .. 
seinen Fuß auf europäisches Fest land setzen 
w i r d . W e d e r v o n der Insel her noch v o m 
Mi t t e lmeer aus w i r d es den Br i ten ge l ingen, 
d ie Deutschen v o m Fest land zu ve r t re iben . 
D ie immer stärker werdende Annäherung 
Frankre ichs an Deutsch land und d ie Bemühun­
gen des Staatschefs Marscha l l Petain unter­
stre ichen den W i l l e n des f rüheren Verbünde­
ten Englands, m i t dem w i r k l i c h e n H e r r n des 
Festlandes zur Vers tänd igung zu kommen und 
beweisen, daß man i n V i c h y England als euro­
päischen Fak tor berei ts abgeschrieben hat . 
Anderse i ts is t das Schreckgespenst e iner 
deutschen Landung i n England, das v ö l l i g aus 
dem Sprachschatz der engl ischen Inse lbewoh­
ner gest r ichen z u sein schien, i n London w i e ­
der i n die Debatte gewor fen worden . Gerade 
aus Furch t vo r der deutschen Invas ion haben 
d ie Br i ten seit Dünk i r chen und seit ih rer Ve r ­
t re ibung v o m Fest land al les getan, u m d ie 
Lücken ihrer Ver te id igungss te l lungen auszu­
fü l l en . Sie haben eine He imweh r von 1,5 M i l ­
l i onen M a n n auf d ie Beine gestel l t . Sie haben 
von A m e r i k a eine große Anzah l v o n Panzern 
und Flugzeugen erha l ten zur „Ve r t e i d i gung der 
Inse l " , w i e sie sagen. ' Daß ih r l e t z t e r 
F e s t l a n d s d e g e n , d ie Sowje tun ion , be­
rei ts erheb l ich stumpf geworden ist, und daß 
sein sicherer V C I L U S T du rch ke ine noch so 
große br i t i sche Au f rüs tung aufgewogen werden 
kann , das pfe i fen in Downings t ree t d ie Spatzen 
bere i ts v o n den Dächem. V o l l N e i d sieht m a n 
i n den K lubs u m He r rn Church i l l , w i e Deutsch­
land e in sowjet isches Gebie t nach dem ande­
ren aus dem Riesenreich Stal ins herausbr icht 
und unter das europäische Gesetz zw ing t , ganz 
abgesehen davon , daß das Reich sich i n den 
ukra in ischen Vo r ra t skammern berei ts häus l ich 
e inger ichte t hat. W e n n der gewissenlose Spie­
ler Sta l in m i t der dem Bolschewismus eigenen 
Menschenverachtung ungeahnte Reserven a n 
Menschen und Ma te r i a l einsetzt, um das öst­
l iche To r der Uk ra ine , Rostow am Don , w i e ­
der i n seine Gewal t zu b r ingen , so ist das 
ein sinnloses Absch lachten von Menschenleben 
zum Zwecke eines für d ie Gesamtentscheidung 
des Kr ieges v ö l l i g belanglosen Prest igeerfo l ­
ges. W i e es ta tsäch l ich u m die Ve r te id igung* -



i i b e m e r k e n am Rande i A U C n Rumänien und Finnland lehnten das Ultimatum ab 
Hunaer — auc tTe ln Wenn ea noch eli.es Be- I . . . » n • Hunge r — auch ein Wenn es noch einet Be-
K a m p f m i t t e l Englands weises bedurlt hätte, um 

die völlige Abhängigkeit 
des Verräterl de Gaulle von seinen brltlsch-jüdl-
tchen Geldgebern zu bekrälllgcn, so liefert Ihn letzt 
der von ihm eingesetzte Oberkommissar lür Syrien. 
Dieser Ist eben dabei, aul Verlangen der Engländer 
die letzten Freiheiten des Landet aulzuhebcn. Aul 
der einen Seite hat er eine riesige Verhaltungswelle 
angeordnet, deren Opler Tausende und aber Tau 
tende Ihm von den Juden all englandleindllch ver 
petzte Personen sind. Aul der anderen Seile hat er 
die Bildung mehrerer syrischer Regimenter lür die 
englische Naliostarmee belohlen, In denen die mit 
brutaler Gewalt In sie hlnelngepteBten Syrer die 
„Ehre" haben werden, lür die Interessen Ihrer Un 
terdrücker Ihr Blut zu vergießen. 

Aber die Naliostvölker dürlen nicht nur lür Eng 
lands Krieg Ihre Söhne hingeben, sie dürlen noch 
melus sie dürlen auch lür England hungern! So ist 
in Ägypten schon längst durch die Kricgsumstände 
ein empfindlicher Mangel an lebenswichtigen Waren 
eingetreten. Aber die Engländer denken nicht daran, 
hier Irgendeine Abhllie zu schallen — Im Gegenteil: 
sie haben jetzt noch eine weitere Drosselung des 
Güterverkehrs Im Lande veranlaßt, um den Nach­
schub lür Ihre In Nordalrlka kämplcnden Truppen 
sicherzustellen, ohne die geringste Rücksichtnahme 
aul die Notlage der Bevölkerung, die beretli ein 
katastrophales Ausmaß angenommen hat. 

Ähnlich Ist die Situation In Iran, wo durch die 
Requirierungen der britischen und bolschewistischen 
Besntzungstruppen eine so schwerwiegende Waren­
verknappung eingetreten Ist, daß In manchen Teilen 
des Lahdes bereits Hungerrevolten ausgebrochen 
sind, vor allem In der Hauptstadt Teheran, die keine 
Zuluhren mehr vom Land her erhält. Aber was 
macht es den Briten schon aus, wenn Millionen 
Menschen Ihretwegen eines elenden Hungertodes 
tlerbenl Hat nicht ein Churchill selbst in seinen 
jungen Jahren erklärt, es tet das beste Mittel, die 
Indische Bevölkerung kirre zu machen, daß man sie 
aus den Dörlem vertreibe und die Lebensmittelvor­
räte vernichte und so vor die Wahl „Tod oder Un-
terwerlung" stelle? Dieselbe schändliche Methode 
wendet man letzt auch gegen Iran an, das sich In 
mancher Beziehung noch gegen die britischen 
Pläne iträubt und aul dlete Welte gefügig ge­
macht werden soll. Die Infamie englischen Verhal­
tens gegenüber Iran wird noch deutlicher, wenn 
man sich die Lügen der britischen Agitation vor 
der Besetzung Irans vor Augen hält. Man behauptete 
damals In London nämlich, die angeblich zu Tau­
senden Im Lande belindllchen Deutschen hätten zahl 
reiche Lebensmittel beschlagnahmt und dadurch sei 
bereits eine Hungersnot Im Anzug. Sie, die Eng­
länder, würden dagegen noch Getreide und andere 
lebenswichtige Waren In reichen Mengen lür die 
armen, notleidenden Iraner mitbringen! Und was 
der schönen Worte mehr waren, aul die letzigen 
Meldungen von dem britischen Hungerterror in Iran 
wie die Faust auls Auge passen. Jedenfalls w i rd 
auch dieser üble Betrug Englands nur weiter dazu 
beitragen, die Völker des Ostens über den wahren 
Charakter der britischen Politik aufzuklären und sie 
In Ihrer Sehnsucht nach Befreiung von dieser Ge­
wallherrschall zu bestärken. H. P. 

London richtete an Bukarest und Helsinki die gleichen frechen Forderungen wie an die ungarische Regierung 
. _ . . . ...... _i t.itatie: 

Ber l i n , 6. Dezember 
W i e aus H e l s i n k i u n d Bukarest m i tge te i l t 

w i r d , hat d ie engl ische Regierung Uber d ie 
amer ikan ischen d ip lomat ischen V e r t r e t u n g e n 
auch den Regierungen F inn lands und Rumä­
niens u l t ima t i ve , bis zum 5. Dezember be­
f r is te te Forderungen Übermi t te ln lassen. In 
denen d ie E ins te l lung der Kampfhand lungen 
gegen d ie Sowjets ve r lang t w i r d u n d be­
s t immte Moda l i t ä ten Uber d ie E ins te l lung der 
Fe indse l igke i ten vorgeschr ieben w e r d e n . I m 
Fa l le der A b l e h n u n g d roh t d ie br i t i sche Re­
g ie rung den Ländern m i t Eröf fnung des Kr iegs­
zustandes. A u c h d ie Reg ierungen F inn lands 
und Rumäniens haben diese f rechen Forderun­
gen der b r i t i schen Regierung gestern abge­
lehn t . 

* 
Zu den U l t i m a t e n Englands an F i n n l a n d 

u n d Rumänien lassen s ich dieselben Feststel ­
lungen machen, die w i r gestern bere i ts zu dem 
unverschämten Ans innen Londons an U n g a r n 
t ra ten. Sie bedeuten n ichts anderes, als daß 
sich Eng land dem Bolschewismus m i t Hau t u n d 
Haaren ausgel ie fer t ha t u n d auf Sta l ins D r ä n ­
gen den f r e i l i ch ve rgeb l i chen Ve rsuch macht , 
den tapferen k le inen Na t ionen Europas be i 
i h r e m K a m p f gegen den W e l t f e i n d Bolsche­
w ismus e inen Dolchstoß i n den Rücken zu ve r ­
setzen. N i rgends sonstwo, so drahte t uns "un­
ser S tockho lmer Ma.-Ber ichters tat ter un te r dem 
E indruck des W i d e r h a l l s , den der engl ische 
Schr i t t i n der schwedischen Haupts tad t ge fun-
den hat , i s t d ie Fassade, d ie d ie angle-araer ika • 
n ische Propaganda vo r ih re w i r k l i c h e n Kr iegs ­

z ie le aufgebaut hat , so g r ü n d l i c h v o n London 
u n d W a s h i n g t o n selbst zerstör t w o r d e n , w i e 
i n d iesem Fa l l . W ä h r e n d i n jener Propaganda 
als Kr iegsz ie le der Kamp f fü r d ie Demokra t ie 
u n d d ie Fre ihe i t der V ö l k e r angegeben w i r d , 
e r fo lg t g le ichze i t ig jene K r iegse rk lä rung an 
eie Land , das n ichts anderes tut , als unter g ren­
zenlosen Op fe rn und m i t e inem s t i l len He lden­
t u m ohneg le ichen den Versuch zu un te rneh­
men, seine auf das schl immste bedrohte Fre i ­
he i t gegen den bru ta len Sklavenstaat Sta l ins 
zu ver te id igen . 

Uber den Inha l t der in der vo r i gen W o c h e 
an F inn land ger ich te ten engl ischen No te heißt 
es i n S tockho lm, daß England n i ch t e inen for­
me l l en Fr iedensschluß m i t den Sowjets ver ­
lang t habe, sondern „ n u r " d ie E ins te l lung 
o f fens iver Hand lungen und das Zurückgehen 
au l die Grenze v o n 1939. Of fenbar hat London 
das Gefüh l , daß diese Forderung besonders be­
scheiden sei u n d eine großherz ige Ges innung 
ve r ra te . Sie ve r rä t indessen nur d ie v ö l l i g e 
br i t i sche Un fäh igke i t , europäische Dinge zu 
begre i fen oder begre i fen zu w o l l e n . Denn w e i t 
w i c h t i g e r als al les andere ist für F inn land d ie 
S icherung der Grenzen, deren Uns icherhe i t i n 
der Form v o n 1939 ja gerade durch den u n ­
g lück l i chen Ausgang des Win te r fe ldzuges deut­
l i c h genug bewiesen wu rde . 

Der D ik ta t f r ieden n icht ig 
H e l s i n k i , 6. Dezember 

D ie f inn ische Reg ie rung h ie l t aus A n l a ß 
des Selbständigkei tstages eine fe ie r l i che 
Si tzung ab, I n der d ie du rch den M o s k a u e r 

Insel im Finnischen Meerbusen besetzt 
Britisches U-Boot vernichtet I Erneute schwere Kampfe in Nordafrika 

k ra f t der Sowjets beste l l t is t , das zeigt d ie 
Rückeroberung von Hangö du rch unsere l i n ­
n ischen Waf lenge fäh r ten und d ie Besei t igung 
e iner Bedrohung n icht nu r F inn lands selbst, 
sondern ganz Nordeuropas. Daß vo r M o s k a u 
n ich t nu r der v o n England sehnl ichst ge­
wünschte Ste l lungskr ieg ausgebl ieben ist, son­
de rn daß darüber h inaus d ie deutsche O f fen ­
s ive in Schwung geraten ist und die deutschen 
T ruppen immer we i te r i n d ie sowje t ischen 
Ver te id igungss te l lungen gedrungen s ind, is t 
e in we i te re r d icker Str ich du rch d ie engl ische 
Rechnung. D ie deutsche Lu f twa f fe is t we i t e r 
am Fe ind, u n d i m Seekr ieg hat d ie Versen­
k u n g des austra l ischen Kreuzers „ S y d n e y " 
du rch den deutschen H i l f sk reuzer „ C o r m o r a n " 
bewiesen, daß auch w e i t draußen auf den W e l t ­
meeren d ie deutsche W a c h t une rmüd l i ch den 
Feind beobachtet . 

B le ib t d ie engl ische H o f f n u n g auf H e r r n 
R o o s e v e l t . M a n steckt i n London w i e 
V o g e l Strauß den Kop f i n den Sand und w i l l 
n ich t begre i fen , daß der amer ikanische Präsi ­
dent in diesem Kr iege nur das große Geschäft 
6 i e h t u n d sehnsücht ig auf den A u g e n b l i c k 
war te t , da er d ie Konkursraasse des zusam­
mengebrochenen Empires „ se inem" Imper i um 
e inver le iben kann. Der Kr iegs t re iber am H u d ­
son hat zwar unve rb lümt gesagt, daß „Groß­
b r i t a n n i e n " das letzte B o l l w e r k A m e r i k a s zur 
„ V e r t e i d i g u n g " seines Bestandes sei, aber d ie 
Br i ten begre i fen n ich t , daß ihnen dann, w o 
dieses letzte Bo l lwe rk zersp l i t te r t ist, von dem 
M a n n übe rm großen Te ich der Fußt r i t t gege­
ben w i r d . He r r Roosevel t . der soeben groß­
sprecher isch ve rkünde t hat, d ie F lo t te der 
USA. sei s tark genug, u m in zwe i Ozeanen 
K r i e g zu führen , g re i f t w ie e in Po lyp m i t u n ­
ersät t l i chen Fängen nach immer n e u e n 
S t ü t z p u n k t o n , u m die Ste l lung A m e r i k a s 
lü t den Fal l eines br i t i schen Zusammenbruchs 
schon Jetzt zu fest igen. Er schie l t n i ch t n u r 
nach Wes ta f r i ka und den Azoren . Er ent­
sendet n ich t nur seine „ I n s t r u k t o r e n " I n den 
Nahen Osten, u m Ausschau nach Festsetzungs­
mög l i chke i ten i n Massaua, A k k a b a , Suez u n d 
Port Said zu ha l ten , sondern er gre i f t , i n of fen­
s icht l icher F ron ts te l lung gegen Japan, auch 
drüben i m Pazi f ik begehr l i ch nach Gut , das 
Ihm n icht gehör t . Schon is t die Frage der 
Über lassung der F idschi - Inse ln du rch Eng land 
an A m e r i k a brennend geworden . U n d daß 
Her r Roosevel t auch den Ehrgeiz hat , auf S in ­
gapur und in N ieder länd lsch- Ind ien Fuß zu 
fassen, Ist bekannt . 

A n e inen br i t i schen Panthersprung nach 
Europa von A f r i k a aus w i r d w o h l auch He r r 
Roosevel t n ich t mehr g lauben. W e n n „ N e w s 
Ch ron i c l e " berei ts den f rüher als Haup tk r i egs ­
schauplatz m i t großem Tamtam aus der Tau fe 
eghobenen A f r i k a - F e l d z u g auf den zwe i ­
ten Rang verwe is t , und jetzt w iede r d ie Ost­
f ron t als das entscheidende Schlacht fe ld be­
zeichnet, so ist das e in Eingeständnis der Tat ­
sache, daß d ie br i t i sche Of fens ive i n A f r i k a 
t ro tz , s tärksten Einsatzes an Menschen und M a ­
ter ia l die Br i ten n i ch t zum Zuge kommen läßt, 
und ihnen v o r a l l em n i ch t das To r nach Fest­
landseuropa öf fnen w i r d , w ie sie es s ich er­
t räumten. D lo deutschen u n d I ta l ien ischen T r u p ­
pen haben dem br i t i schen Ans tu rm standgehal­
ten und dem deutschen General Rommel muß die 
engl ische Presse beschein igen, daß er e in 
„ers tk lass iger Panzer fachmann" ist. W o i m 
A n f a n g T r o m m e l n und Posaunen d ie br i t i sche 
Of fens ive begle i te t haben, da w i m m e r n Jetzt 
nu r noch ein ige K inder t rompe ten . D ie „ T i m e s " , 

A u s dem FUhrerhauptquar t ier , 6. Dezember 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A n versch iedenen Ste l len der Os t f ron t 

w u r d e der Fe ind du rch ö r t l i che A n g r i f f e ge­
w o r f e n . 

I m Donezbecken w u r d e n starke sowje t ische 
A n g r l i i e un ter schweren Ve r l us ten für den 
Gegner abgewiesen. 

E in fe ind l i cher Ausbruchsversuch aus Le­
n ing rad schei ter te unter hohen b l u t i gen Ve r ­
lus ten . 

I m F inn ischen Meerbusen w u r d e d ie Inse l 
O s m u s s a a r du rch eine Mar ine t ruppenab ­
te i l ung besetzt. 

D ie Lu f twa f fe erz ie l te Bombenvo l l t r e l f e r 
auf mehrere Transpor tzüge Im Wo logda-Geb ie t 
und gr i f f I n der le tz ten Nach t Bahnanlagen 
u n d Versorgungsbet r iebe v o n M o s k a u an . Das 
F lugzeugwerk Ryb insk an der W o l g a w u r d e 
m i t Bomben schweren Ka l ibe rs b e l e g t 

I m Kampf gegen d ie br i t i sche Versorgungs-
sch i t fahr t versenk ten Unterseeboote iün f 
Schif fe m i t zusammen 25 500 BRT. Kampf f l ug ­
zeuge g r i l l e n i n der le tz ten Nach t Hafenan la­
gen i n Südwestengland an . 

Be i Angr i f f sve rsuchen der b r i t i schen Lu f t ­
wa f f e i m Kana lgeb ie t u n d an der h o l l ä n d i ­
schen Küste w u r d e n acht fe ind l iche Flugzeuge 
abgeschossen. 

V o r der norweg ischen Küs te g r i l l en z w e i 
Unterseeboot jäger der Kr iegsmar ine e in b r i ­
t isches Unterseeboot an, zwangen es du rch 
Wasserbomben zum Au f t auchen u n d versenk­
ten es du rch A r t i l l e r l e l eue r . 

I n N o r d a l r l k a s ind erneute schwere Kämp le 
e n t b r a n n t 

Rit terkreuz fü r Truppenführer 
Ber l i n , 6. Dezember. 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t ver l ieh auf Vo rsch lag des Ober-
befehshabers des Heeres, Genera l fe ldmar­
schal l v o n Brauchi tsch, das R i t te rk reuz des 
Eisernen Kreuzes an : Genera l leu tnant M a t -
t e n k 1 o 1 1 , Genera lma jo r W a n d e l , Oberst ­
leu tnan t P f e i f e r , Obers t leu tnant F a 11 e y , 
Obers t leu tnant Dr. M a u ß , M a j o r W e b e r , 
Haup tmann E n g b r e c h t , Haup tmann E w e r t, 
Ober leu tnan t G r ü n e r , Ober leu tnant B o o k 
und Ober leu tnan t A d a m . 

Erfolgreiche Luftkämpfe in Nordafrika 
Unverminderte Aktivität unserer. Luftwaffen trotz schlechtem Wetter. 

Rom, 6. Dezember 
Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat fo l ­

genden W o r t l a u t : 
I n der Marmar i ca n ichts v o n Bedeutung an 

den Fronten v o n T o b r u k u n d Sol lum. D ie 
Kampfhand lungen i m Abschn i t t M i t t e e n t w i k -
ke l t en s ich zu e iner Wiederau fnahme der 
Kämpfe zwischen den beiderse i t igen vorgescho­
benen Verbänden i m Abschn i t t B i r el C o b i ; 
d ie Kämpfe sind noch Im Gange. 

D ie Tä t igke i t der i ta l ien ischen u n d deut­
schen Luf twaf fe war , obg le ich sie v o m schlech­
ten W e t t e r beh inder t w u r d e , gekennzeichnet 
du rch w iederho l te Eingr i f fe der Kampf f l i eger 
i n d ie Erdkämpfe und durch hef t ige e r fo lg ­
re iche Lu f tkämpfe der Begle i t jäger. Dre izehn 
fe ind l iche Flugzeuge w u r d e n brennend v o n 
i ta l ien ischen Jägern u n d zwe i v o n deutschen 

Jägern abgeschossen. Zah l re iche we i te re geg­
ner ische Flugzeuge erh ie l ten schwere Tref fer . 
V i e r i ta l ien ische u n d v ie r deutsche F lugzeuge 
s ind n ich t z u r ü c k g e k e h r t 

Br i t i sche Flugzeuge bombard ie r ten i n der 
N a c h t z u m 6. 12. Neape l . Es s ind s ieben To te 
u n d ungefähr v ie rz ig Ver le tz te zu bek lagen. 
Es w u r d e be t räch t l i cher Schaden an n i c h t m i l i ­
tär ischen Gebäuden ange r i ch te t Versch iedene 
entstandene Brände w u r d e n sofor t gelöscht . 
Nach t jäger haben eines der angre i fenden F lug­
zeuge abgeschossen, das bei O t tav iano ab­
stürzte. V o n der aus sechs M a n n bestehen­
den Besatzung w u r d e n zwei M a n n ver le tz t ge­
fangengenommen, v i e r M a n n s ind umgekom­
men. W e i t e r e zwe i fe ind l i che Flugzeuge er­
h ie l ten Vo l l t r e f f e r und stürzten ins Meer , eines 
n ö r d l i c h v o n Baia, das zwe i te v o r Cap Mlseno . 

Handschreiben des Führers an Mackensen 
Der Ehrentag des greisen Feldmarschalls I Glückwünsche aus aller Welt 

D i k t a t f r l e d e n v o m 12. M ä r z 1940 abgetretenen 
Gebiete w ieder als zu F inn land z u r ü c k g e g ü c ' 
de r t e r k l ä r t w u r d e n , d ie v o m Reichstag an­
genommenen Gesetze Uber d ie V e r w a l t u n g 1 0 

diesen Ger ie ten sowie d ie Gesetze bet reuend 
d ie Regelung der Vermögens lage u n d Staats­
angehör igke i t der E inwohner bestät ig t wur­
den. Staatspräsident R y t l gab e ine Erk lä­
r u n g ab, In der er d ie In dem Moskauer Dik­
ta t f r ieden v o m 12. M ä r z 1940 F inn land aufge­
zwungenen Bedingungen sowie den Pachtver­
t rag v o n Hangö als n ich t ig e rk lä r te . Gle ich­
ze i t i g w u r d e n d ie v o m Reichstag angenomme­
nen Gesetze be t reuend d ie V e r w a l t u n g der 
zurückerober ten Gebiete v o m Staatspräsidenten 
ra t i f i z ie r t . 

Telegrammwechsel H i t l e r — R y t i 
H e l s i n k i , 6. Dezember 

Zu r E innahme der v o n den Sowjets * u 

e inem befest ig ten Stü tzpunkt ausgebauten 
Ha lb inse l und Stadt H a n k o sandte der F ü h ­
r e r an den f inn ischen Staatspräsidenten Risto 
R y t i fo lgendes G lückwunsch te leg ramm: 

„ M i t großer Freude habe Ich heute von 
der Rückgew innung Hankos Kenn tn is erhal­
ten . Dami t is t e in we i te re r großer E r io lg im 
h is to r ischen Fre ihe i tskampf des f innischen 
V o l k e s e r z i e l t I ch b i t te Euere Exzel lenz aus 
diesem An laß , meine und des deutschen 
V o l k e s herz l ichste G lückwünsche entgegenzu­
nehmen, gez. A d o l f H i t l e r . " 

Der f inn ische Staatspräsident ha t i n e inem 
herz l i chen A n t w o r t t e l e g r a m m an den Führer 
seinen Dank für d ie G lückwünsche zum Aus­
d ruck g e b r a c h t 

Der Führer hat dem Präsidenten der Repu­
b l i k F inn land zum Jahrestag der Selbstän­
d igke i t se rk lä rung Finnlands ebenfal ls e in Glück­
wunschte legramm ü b e r m i t t e l t 

* 
Fe ldmarscha l l M a n n e r h e i m gab zum 

f inn ischen Selbständigkei ts tag e inen Tagesbe­
feh l an d ie T ruppe , der m i t der Au f fo rde rung 
schl ießt, auszuhal ten, bis der Kampf u m die 
Sicherung der f inn ischen Selbständigkei t bis 
zum endgü l t igen Sieg durchgeführ t sei . 

I n den A rmen liegen sich beide . . . 
Stockho lm, 6. Dezember 

Zw ischen Sta l in u n d Chu rch i l l fand anläB-
l i c h des Geburtstages des b r i t i schen Premier­
min is ters e in Te legrammwechse l statt , der in 
seiner betonten Herz l i chke i t e ine neue Bestä­
t i g u n g fü r das inn ige E invernehmen zwischen 
dem demokra t ischen England und dem sowje­
t i schen Te r ro r reg ime darste l l t . Der b lu t i ge 
Massenmörder i m K r e m l r ich te te an seinen 
p lu tok ra t i schen Komp l i cen i n London fo lgen­
den persön l ichen G lückwunsch : 

„ I c h g ra tu l ie re Ihnen herz l i ch zu Ih rem 
Gebur ts tag. V o n Herzen wünsche i ch Ihnen 
K ra f t und Gesundhei t , d ie so no twend ig für 
den Sieg über den Fe ind der Menschhei t , den 
H i t l e r i smus , s ind. Sende I hnen d ie al ler­
besten Wünsche . " 

A l s A n t w o r t auf dieses salbungsvol le 
G lückwunsch te leg ramm sandte der Lügen lord 
e in Te leg ramm an Sta l in , i n dem er „au f r i ch ­
t i g fü r den i n höchstem Maße l iebenswürd igen 
u n d f reund l i chen G l ü c k w u n s c h " dank t und 
g le ichze i t ig zum A u s d r u c k b r ing t , m i t was für 
e inem Entzücken das ganze br i t i sche V o l k die 
s tarke Ve r te i d i gung der tapferen sowjet ischen 
A r m e e ver fo lge . 

„Was w i rd aus meinen K inde rn? " 
S o n d e r d / e n s f d e r L. Z. 

Genf, 6. Dezember 
E in Soldat en thü l l t i n einer Zuschr i f t an den 

„ D a i l y H e r a l d " w ieder e inma l d ie trost los« 
Lage der bre i ten engl ischen Volksmassen. Er 
schre ib t : „Es müßte doch i rgend etwas f ü r die 
K r i e g e r - W i t w e n und -Wa isen getan werden l 
Me ine ständige größte Sorge ist die Frage 1 

was w i r d aus me iner Frau und den K indern , 
w e n n es m i c h erwischt? Es ist doch n icht 
eng l isch, K r i e g e r w i t w e n , d ie zu Hause genug 
zu tun haben, zum Scheuern f remder W o h n u n ­
gen zu v e r u r t e i l e n . " Es is t eben doch „eng­
l i s c h " , d ie Fami l ien der Gefa l lenen sich selbst 
zu überlassen. I n der ganzen W e l t g ibt «• 
k e i n zwei tes Beispie l e iner so kal therz igen 
Behand lung der Kr iegerh in te rb l iebenen, w i e >n 
England. 

FUhrerhauptquar t ier , 6. Dezember 
Der Führer u n d Oberste Befehlshaber der 

W e h r m a c h t bat Genera l fe ldmarscha l l M a c k e n ­
sen I n e inem persönl ichen Handschre lben, zu ­
g le ich I m Namen des deutschen V o l k e s , d ie 
herz l ichs ten G lückwünsche zum 92. Geburts tag 
U b e r m i t t e l t 

W i e I n f rüheren Jahren, w u r d e auch der 
d ies jähr ige 92. Gebur ts tag des Genera l fe ld­
marschal ls v o n Mackensen, den er w ieder i n 
seinem Gutshause Fa lkenwalde bei Stet t in be­
g ing, e in Tag re icher Ehrungen für den g re i ­
sen Heer führer . Eine Fü l le v o n G l ü c k w ü n ­
schen aus a l len Gauen Deutschlands, j a aus 

d ie großmäul ige Tante , d ie bere i ts d ie Erobe­
r u n g v o n T r ipo l i s und Bengasi ausschrie, ist 
je tz t zu f r ieden, festzustellen,* daß „e ine unmi t ­
te lbare Gefahr fü r Ä g y p t e n " n i ch t mehr 
bestehe. I 

Deutsch land ist seiner a l ten Losung, den 
Fe ind do r t zu schlagen, w o er sich zeigt , t reu 
geb l ieben — trotz des Win te rs . So w i e e^ 
k l a r ist , daß Deutsch land n ich t die Last a e r 

Zwe i f ron tenk r ieges auf s ich zu nehmen hat — 
die letzte Entscheidung fä l l t n i ch t i n M i r . : 
sondern i n Europa — so ist es bewiesen, de' 
England dafür den Kr ieg an v ie len Frontei 
bekommen hat . U m diese Tatsache k o m m t Eng 
land n ich t herum. A n Ihrer Unerschüt te r l i ch-
k e i t kann auch d ie Kr iegs t re ibere i des Juden-
s tämml lngs Roosevel t n ichts mehr ändern« 

a l le r W e l t beweisen d ie außerordent l i che Be­
l i eb the i t dieses deutschen Soldaten. 

Bei Tagesanbruch bezog e in Doppelposten 
vo r dem Gutshause d ie Ehrenwache. Schon 
f r ü h t ra f das Handschre iben des Führers e in . W e ­
n i g später erschien der Befehlshaber i m W e h r ­
k re is I I , Genera l der A r t i l l e r i e Föhrenbach, i n 
Fa lkenwa lde und Uberre ichte dem Marscha l l 
V o r w ä r t s des W e l t k r i e g e s e in Handschre iben 
des Genera l fe ldmarschal ls v o n Brauchi tsch, i n 
dem der Oberbefehlshaber des Heeres d ie 
G lückwünsche des gesamten deutschen Hee­
res aussp r i ch t 

W ä h r e n d Genera l fe ldmarschal l v o n M a k -
kensen m i t immer noch straffer H a l t u n g u n d 
mi t f r i schem B l i ck d ie G lückwünsche entge­
gennahm, brachte v o r dem Gutshause e i n M u ­
s ikkorps der W e h r m a c h t dem Jub i la r e in Ge­
burtstagsständchen. 

Erfolgreicher A n g r i f f auf Moskau 
Ber l i n , 6. Dezember 

W ä h r e n d deutsche Kampf f lugzeuge zum 
zwei ten M a l e i n dieser W o c h e das Flugzeug­
werk Ryb insk m i t Bomben be legten u n d i m 
T ie f f lug d ie W e r k h a l l e n m i t schweren Ka l i be rn 
t rafen, un te rnahm e in anderer k le ine r V e r b a n d 
in der Nach t zum 6. 12. e inen A n g r i f f auf 
Moskau. M e h r e r e Tonnen Spreng- u n d e in ige 
i iunder t Brandbomben w u r d e n auf d ie befohle­
nen Z ie le abgewor fen. Die Besatzungen konn ­
ten Tref fer i n m i l i t ä r i schen Z ie len, be im B r j an -
skoi-Bahnhof u n d süd l ich des Kremls beobachten. 

Drückeherger lar i f 15 000 Mark 
S o n d e r d / e n s f d e r L. Z, 

Genf, 6, Dezember 
De r 27jähr ige Fabr ikgoschäf ts führer T a 6 ' 

ho f sky wu rde nach e inem Ber icht des „DailV 
Expreß" v o r Ger ich t gestel l t , w e i l er versuch ' 
ha t te , e inen m i l i t ä run taug l i chen M a n n an »*!' 
ner Stel le zum Diens te in t r i t t bei der eng"* 
sehen Truppe zu melden. Er rechnete dam' 1 ' 
daß der M a n n v o m Mi l i t ä rd iens t bef re i t würd 
und w o l l t e sich das betreffende Zeugnis de 
Mi l i t ä ra rz tes s ichern. Der von i hm gezah" 
Preis be t rug r u n d 15 0 0 0 31)1. So hoch ist als? 
de i Drückeberger -Tar i l »für die m i l l t ä r fe i " 1 0 * 
l iehen Söhne der engl ischen P lu tokra t ie . 

Der Tag in Kürze 
Ritterkreuzträger Oberleutnant Neubrand 

Im Kamp/ gegen den Bolschewismus den Helden' 
Nach einem von Kultusminister Homan Im .f(| 

geordnele/inaus e/ngehrachlen Qeselzesantrag *\ „ 
die seil 1895 bestehende G/e/ciirang/g/ce/l der J'ia 

In Ungarn mit den christlichen Konletsionen aü'v 
hoben. ^ntaS 

Die französische Regierung Ist gestern vorrn" 
zu einem Ministerrat zusammengetreten. flUj 
tchältigt sich, wie unser Kr.-Berichterstatter ,/ 
Bern drahtet, mit der Begegnung zwischen Mat,cl 

Pilaln und Reichsmarschiii Görlng. 

V i r i l * und Druck: LmmannMIdler Zeitung, | l ™ l „ „ V e r l s t " " " ' " ,̂,.1 
Verlafllciu»; Will.. M i m l . IUu|.t.rl,rit(lcli<r: Dr. Kurl P i l i ' ' « . l ' < " " i 0 
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Tana wurde zum Endhafen der chinesischen Handelsstraße / Marco Polos Vater an der Donmündung 
Im innersten Venedig , bei dem großen Ge­

bäude des Arsenals, läuft e in enger Kana l , der 
'.Rio de l la Tana" heißt, u n d auch ein Platz i n 
«einer Nähe heißt ebenso, „Campo del la Tana" . 
Dieser Name er inner t an ein ruhmreiches Unter­
nehmen der Venezianer, an die Gründung der 
Faktorei u n d Hafenstadt Tana, des je tz igen 
Asow, nahe der heut igen Mündung des Don. 

Dort hat ten im A l t e r t u m am Don. der Tanais 
hieß, berei ts zweimal Handelsstädte dieses N a ­
mens gelegen, v o n denen die eine gegenüber 
yom späteren Tana am Ufer des Don be i Je-
Hsawetowka, schon kurz vo r der Ze i twende v o n 
den bosporanischen Her rschern der K r i m zer­
stört wurde . Eine zweite, unbedeutendere Sied­
lung Tanais erstand i m zwe i ten Jahrhunder t 
n - Chr. am nörd l i chen A r m des Don. Sie g ing 
ün Hunnensturm unter. Die Gr iechen w ie die 

'Römer hat ten m i t diesen beiden al ten Tanais ' 
Handel getr ieben, da sie für das skyth ischo 
Land ein Aus fuhr - und Ein fuhrhafen waren. 

Das Reich der Goldenen Horde 
A l s zu Beginn des 13. Jahrhunder ts die M o n ­

golen Dschingis Chans e inbrachen und das 
Reich der Goldenen Horde gründeten, suchten 
die Venezianer m i t dem neuen r iesigen Reich, 
das nun v o m Gelben Meer bis zum Schwarzen 
Meer re ichte, Hande l anzuknüpfen. I m Jahre 
1250 brachen die venezianischen Brüder N icco lo 
Polo, der Va te r des später berühmten W e l t ­
reisenden, Marco Polo, und Mat teo Polo v o n 
Konstant inopel auf, „ m i t v i e l en we r t vo l l en 
Waren" , w i e es in der Chron ik heißt. Sie fuh ­
ren über das Sc' varze Meer, gelangten an den 
Hof v o n Bereke ..Üian, dem Nef fen des Dschin­
gis Chan, und begannen so jenes kühne Aben ­
teuer, das später v o n Marco Polo vo l lendet 
wurde, näml ich durch eine Reise Europa m i t 
den W u n d e r n des Fernen Ostens bekanntzu-
tnachen. Die Ufer des Asowschen, Meeres un­
terstanden den Tataren der Goldenen Horde, 
den sogenannten K ip tschak. Usbek-Chan, der 
bedeutendste Herrscher der Goldenen Horde, 
•chloß dann 1333 m i t dem venezianischen Ge­
sandten And rea Zen e inen Freundschafts- und 
Handelsver t rag, i n dem n icht nur die a l ten 
Pr iv i leg ien der venezianischen Ko lon ie Tana, 
die v o n den Polos gegründet war, bestät igt, 
sondern auch neue bedeutende Pr iv i leg ien er­
tei l t wu rden . 

Ausfuhrhafen für Seide 
Die Bedeutung der Faktoreien und Speicher 

i n Tana wuchs, als die Thronbesteigung mame­
lukischer Herrscher in Ägyp ten den Handel 
Venedigs m i t Ind ien unterbrachen und auch 

der W e g über Syr ien erschwert wurde. Das 
venezianische Tana am Asowmeer wurde nun 
zum Ausfuhrhafen für die berühmte Seiden­
straße von China. Es ist jener W e g von China 
über die Nordhänge des Pamirgebirges und die 
Ebenen von Turkestan, der von Samarkand 
nach Buchara führ t und wei ter ans Kaspischc 
Meer gelangt. V o r hier führ te er bei dem 
heut igen As t rachan die Wo lga st romaufwärts 
bis Sta l ingrad (Zarizyn). Dort wurde der Don­
lauf erreicht, auf dem man abwärts zum 
Asowschen Meer fuhr. A n der Donmündung, 
die damals noch bei Tana lag, ver f rachteten 
die venezianischen Schiffe die W a r e n nach 
Europa. 

Außer den Kostbarke i ten des Ostens — 
Seide, Edelsteine, Gold, Pelzwerk und Speze-

reion — l iefer te Tana der Seestadt Vened ig den 
w ich t igen Hanf für d ie Seile ihrer Handels­
und Kriegsschif fe, da die ganze Han fp roduk t ion 
Südrußlands nach Tana gelangte. I n Vened ig 
aber r ichtete man besondere Lagerhäuser in 
der Nähe des Arsenals für die Hanfvor rä te e in . 
Es ist eben jene Gegend, die heute noch nach 
der Stadt Tana benannt ist. 

4410 k a m eine neue Mongolen invas ion, die 
das venezianische Tana zerstörte u n d seine 
Blüte für immer brach. Aber in Vened ig stand 
noch bis zur M i t t e des 19. Jahrhunder ts das 
„Haus des Hanles" , mi t prächt igen Sälen, kost­
baren Säulen und Verb indungsga ler ien des 
we i t läu f igen Gebäudes ausgestattet — eine Er­
innerung an das kühne Unternehmen der B rü ­
der Polo am Asowschen Meer. 

?tt $öÖ0"$6km Uqmt bie H&dtfe&fzeit 
iWärme-Optimum vor 10 000 Jahren / Winter lassen Gletscher wachsen 

Stimmung in London auf dem Nullpunkt... 
Zeichnung Girod / „Bilder und Studien" 

W i e lange dauert die Eiszeit? Die Frage 
scheint unlösbar, und doch ha t die Wissen­
schaft schon seit längerer Zei t Methoden ge­
funden, die ihr die Au fs te l l ung einer genauen 
Chrono log ie der verschiedenen Eiszeitalter ge­
statten. Untersuchungen über die Bestrahlun­
gen der Erde durch die Sonne haben in dieser 
H ins ich t eine bedeutende Nutzanwendung er­
fahren und zu wesent l ichen Erkenntnissen ge­
führ t . 

Es konnte berei ts f rüher nachgewiesen wer­
den, daß zur Entstehung eines Gletschervor­
stoßes ka l te Sommer und mi lde W i n t e r erfor­
der l i ch s ind, während in warmen Sommern und 
ka l ten W i n t e r n die Gletscher zurückgehen. I n 
ka l ten Sommern w i r d näml ich das Abschmel ­
zen der Gletscher ve rm inder t und die wa rmen 
W i n t e r s ind niederschlagsreicher, besonders 
m i t Schnee im Hochgebirge, wodurch die F i rn ­
felder und dami t auch d ie Gletscher vergrößer t 
werden. Untersuchungen ergaben nun — w ie 
Prof. Dr. Spitaler von der Un ivers i tä t Prag im 
neuesten Hef t v o n „Forschungen und Fort­
schr i t te " m i t te i l t — daß öfters v ie le Tausende 
v o n Jahren h intere inander ka l te Sommer und 
warme W i n t e r herrschten und daher zu e inem 
gewal t igen Vorstoß der Gletscher An laß gaben. 
Solche Vorstöße waren auch ze i twe i l ig von 
warmen Sommern und ka l ten W i n t e r n unter­
brochen, so daß die Gletscher einen k le inen 
Rückzug antraten oder wenigstens zu einem 
St i l ls tand gelangten. 

So trat von 886 600—745 350 (vor 1850) also 

während 141 350 Jahren, die Günz-Eiszeit deut­
l ich hervor, von 724 750—584 350, also während 
140 400 Jahren, die Mindel-Eiszei t und von 
563 600—419 250, während 144 350 Jahren, die 
Riß-Eiszeit. Sehr schön erkennbar ist dann d ie 
Würm-Eisze i t von 297 600—121 800, also eine 
Eiszeit von 175 800 Jahren Dauer, die v o n 
214 950—203 850, somit durch 11100 Jahre, 
durch die Laufenschwankung eingeschnürt war. 
A u c h die Achsenschwankung von 99 600—88 500 
m i t 11 100 Jahren sowie der Vorstoß des Bühl -

Stadiums von 88 500—54 250 mi t 34 250 Jahren 
Dauer und der des Geschnitz- und Daun-Stu­
diums von 40 550—16 850 mi t 25 700 Jahren 
sind deut l ich erkennbar. Zwischen den einzel­
nen Haupteiszei ten lagen die Interg laz ia lzei ten 
mi t m i lderen K l ima ten ; aber auch innerhalb 
dieser zeigen sich ze i twe i l ig käl tere Perioden. 
Um das Jahr 10 000 war das letzte W ä r m e ­
op t imum und um das Jahr 5000 nach 1850, d. i . 
um 6850 n. Chr. beginnt der neue Vorstoß der 
Gletscher. 

I n etwa 5000 Jahren also, was den heut igen 
Menschen al ler eiszei t l ichen Sorgen enthebt. 

2>('e fd\neUfie l\ok>po{4 be* <$mze# Welt 
Vor 65 Jahren wurde die Berl iner Stadtrohrpost in Betrieb genommen 

Pionierarbelt an der Wolga 
Hart und schwer Ist der Dienst unserer Pioniere, die in strenger Kälte und eisigem Wind die 
Pontonbrücken bauen und betriebstählg halten müssen. 

(PK-Aufnahme: Kriegsberichter Trautvettcr, M I . , Z.) 

Die Ber l iner Stadtrohrpost kann auf e in 65-
jähr iges Bestehen zurückb l icken. Ihre Anfänge 
re ichen al lerd ings bis ins Jahr 1866 zurück. 
Damals wurde die erste Rohrpostverb indung 
zwischen dem Haupt te legraphenamt und dem 
Postamt Börse hergestel l t . Nach 10 Jahren, am 
1. Dezember 1876, wurde die Rohrpost m i t 
einer Rohr länge von 26 k m als Ber l iner Stadt­
rohrpost i n Dienst gestel l t . Sie umfaßte zu­
nächst 15 Ämter . M i t dem Wachs tum Berl ins 
wu rde das Rohrpostnetz immer dichter. Heute 
haben bereits 94 Postämter Rohrpostanschluß. 
Die Fahrbahnlänge beträgt jetzt 260 k m , sie hat 
sich also inzwischen verzehnfacht. 

I n den letzten 15 Jahren wurde das ge­
samte Rohrpostnetz m i t e inem Kostenaufwand 
v o n 10 M i l l i o n e n RM. sowei t um- und ausge­
baut, daß es jedem Verkehran fa l l gewachsen 
ist. We lche r Fortschr i t t erziel t wurde, möge 
nur ein Beispiel zeigen: Ein Rohrpostbr ief 
brauchte f rühe i vom Haupt te legraphenamt im 
N o r d e n Ber l ins nach dem Postamt Ber l in -
Stegl i tz — also fü i eine Rohrlänge v o n 
11,7 k m — 40 bis 45 M inu ten , je tz t legt er d ie 
g le iche Strecke in 18 M inu ten zurück! Ohne 
Über t re ibung kann gesagt werden, daß es i n 
der ganzen W e l t ke ine schnellere Stadtrohr­
post g ibt . 

Die Rohrpostsendungen werden in Büchsen 
befördert , die mit te ls Lu l i d ruck durch die Rohr­
le i tungen gejagt werden. Die Pilege und War­
tung der we i l vc rzwe ig len An lagen l iegt in der 
Hand besonders eingearbeiteter und zuver lässi­
ger Fachkräfte. Zur Beförderung sind nicht nur 
gewöhnl iche Briefe und Karten, sondern auch 
„Einschreibsendungen' ' zugelassen. Das Meistge-
w ich t beträgt für al le Sendungen 100 g. A u c h 
i n Ber l in ankommende Sendungen von außer­
ha lb können m i t Rohrpost .gegen eine Mehr­
gebühr von 10 Rpf. zum Zustel lamt wei ter­
beförder t werden. 

Umgekehrte Verhältnisse 
M a n darf sagen, daß die V is i tenkar te der 

Frau die gestopften Socken ihres Mannes und 
das gef l ick te Höschen ihres Sprößlings sind. 
Läßt sie i n dieser — u n d na tü r l i ch auch i n an­

derer — Beziehung ihrer Fami l ie nichts ab­
gehen, dann hat sie s icher l ich das Recht, sich 
auch außerhalb ihres Hauses zu betät igen. I n 
den Vere in ig ten Staaten nun scheinen v ie le 
Frauen ih r Tä t igke i ts ie ld ganz aus dem eige­
nen Hause heraus gelegt zu haben. Mann und 
K inder kommen dabei na tü r l i ch zu kurz. Rat­
los sieht sich der Hausherr dem Berg vo l l un ­
besorgter Wäsche und dem angefü l l ten A b -
wascht isch gegenüber, und da es in Nordame­
r i ka nur sehr teure Hausangestel l te gibt, b le ib t 
i h m in v ie len Fäl len nichts anderes üb r ig , als 
die Ä r m e l hochzukrempeln und sich selbst an 
d ie A r b e i t zu machen. Daß i hm das n ich t paßt, 
kann i hm n icht verdacht werden. So haben 
s ich denn die vernachlässigten Ehemänner i n 
Chicago zusammengetan, sie t ref fen sich jeden 
Dienstag in den offenen Geschäftsräumen eines 
großen Handelshauses in der C i t y und stopfen 
vo r den A u g e n der Vorübergehenden ihre 
Socken a l le in . Hof fen t l i ch wissen die Frauen 
ihnen diesen Eifer zu danken und meckern 
n icht über die zusammengezogenen Löcher 
•de r über die A r t , w ie sich die Männer Ge­
nugtuung verschaffen. 

Der „Ring 

des Deutschen 

Afrikakorps" 

Zu dem Westwall-, Protektorats-, Poten- und Frank­
reichring kommt jetzt ein solcher des Deutschen 
AlrikaKorps. Vorn trägt er das Zeichen des Korps, 
die Palme mit dem Hakenkreuz. Aul der einen Seite 
ist ein Kamelreiter, aul der anderen eine Maschine 
als Ornament angebracht. (Atlantic, Z.) 

Dr. iur. Renate Halding 
"»man von D o r a M a r i a W i l l e 41J 

Rechte durch Franckhschc Verlagshandlung, Stuttgart 

o H ie r waren die Stahlmöbel , die A n i t a für 
an Empfangsraum beschafft hat te, ve rschwun-

•|.''"- A n ih rer Stel le machten sich die al ten 
j ^ n e n h o l z m ö b e l aus Thomas Büro, die sie 
K. ' h rem Einzug i n den Ke l le r verbannt hat te, 
°»eit, 

S .Ah i ta l ieß sich vo r dem t in ten f leck igen 
Jl' "«'i'iiiM h a m Fenster nieder u n d ste l l te fest, 
^ B hier schon in tens iv gearbei tet wo rden 
l '^ 1 - E in paar Br ie fmappen lagen darauf, d ie 
H j9änge < j e s heut igen Tages m i t Ble ist i f t -
t lu e n v o n Thomas H a n d versehen. Daneben 
^ .Schre ibmasch ine , d ie Küh le r t benutzt hat te , 
- 1 e ingespanntem Bogen, 

j j , A t l ' t a entnahm ih rem Etu i eine Zigaret te und 
euj 8 i e n a c n d e n k l i c n a n > D a t ra t Thomas 

H ^ u i t a e rw ider te seinen Gruß u n d musterte 
I I " aufmerksam. W i e er so dastand in seinem 
in- *'gen, weißen Arbe l t sk i t te l , das immer noch 
1^9ere Gesicht erhi tzt , das vo l le , b londe 
s[ 6?. r hastig zurückgestr ichen, mußte sie feat-
eu e n ; daß dieser Thomas i n i h rem pompös 
Vj Richteten Bürozimmer w i r k l i c h st i l los 
"a» t?' V i e l le lcht ha t te sie be i der Aufs te l lung 
t j 4 . "oppelsch ie ib t isches n den tadel los ele 
!io,i * fnomds Ha ld ing im Gesellschaftsanzug 

°acht 
Heß p lö tz l i ch e in leises Lachen hören . 

„ W o l l e n Sie sich n ich t setzen, Thomas?" 
f ragte sie l iebenswürd ig . „ I c h glaube, w i r 
haben uns einiges zu erzählen?" 

Thomas gehorchte w ide rw i l l i g . 
„Geben Sie es doch auf m i r Vorschr i f ten 

zu machen, Frau Brokacz", meinte er begüt i ­
gend, eine der v o n ih r angebotenen Zigaret ten 
annehmend. 

A n i t a lächelte. „So l l das eine Bi t te sein?" 
f ragte sie. 

„ I c h werde einer Dame niemals etwas be­
feh len ! " 

„ H m . W u n d e r v o l l ! " f reute sich An i ta . „Sie 
werden d ip lomat isch, Thomasl N u n lassen w i r 
e inmal den Tei lhaber beiseite. I ch f inde, Sie 
sehen n icht sehr gut aus. Sie denken zu wen ig 
an sich. M a n merk t , die sorgende Frauenhand 
fehlt . I ch wet te , sie überschlagen sogar d'.o 
Mah lze l ten . " 

„ M ö g l i c h " , gab Thomas zu. „ I c h habe auch 
zu v ie l versäumt . " 

„ A b e r Sie t re iben Raubbau mi t Ih rer Ge­
sundheit. Ich füh le m ich je tz t e in bißchen ver­
an twor t l i ch für Sie. W i e ist es, wo l l en w i r 
n ich t d ie Mi t tagsmahlze i ten h ier draußen ge­
meinsam nehmen und so lange das Kr iegsbei l 
begraben?" 

Verb lü f f t schwieg Thomas. Was war das 
nun wieder? Er hatte sich auf eine heft ige Aus­
einandersetzung gefaßt gemacht. Statt dessen 
nahm A n i t a in wahrhaf t großzügiger Welse 
ke iner le i Not iz von den brüsken Änderungen, 
die er ohne iht Wissen vorgenommen. Ja, sie 
als Frau bo t ihm jetz t die Hand zur Versön-
nung, Beschämt schlug er e in. A n i t a erhob 
sich. 

„ A l s o abgemacht. I ch erwar te sie u m ein 
Uhr bei M i e l e t t " . 

Es war dasselbe Gasthaus, i n dessen Gar ten 
Thomas vo r e in paar Tagen m i t Renate ge­
sessen. 

I n e inem der bürger l i ch gemüt l ich einge­
r ich te ten Gastzimmer hat te An i t a e inen Tisch 
m i t Blumen, zwei Gedecken und Weing läsern 
her r i ch ten lassen, an dem sie Thomas m i t 
strahlender I lebenswür t l igke i t empf ing. 

„S ie s ind selbstverständl ich me in Gast ! " 
sagte sie auf Thomas H inweis , daß er ke inen 
W e i n t r i nken wo l le . „Heu te wenigstens" , bat 
sie, als er widersprach. „Erstens müssen w i r 
unseren Fr ieden feiern, der durch meine Schuld 
in so arge Geft 'hr gekommen ist, und zweitens 
w i l l ich aufpassen, was Sie zu sich nehmen. 
Diesen Ausg le ich müssen Sie schon gel ten 
lassen." 

Zögernd gab Thomas nach. Er stel l te ver­
wunder t fest, daß das Geschäft l iche zwe i v ö l l i g 
andere Menschen aus ihnen gemacht hat te. Es 
überkam ihn ,eine fast f röh l iche Befre iung, 
je tz t die scharmante Frau von W e l t w ieder­
zuf inden mi t e inem Unter ton v o n W ä r m e und 
f reund l icher Besorgtheit. Er mußte s ich geste­
hen, daß er. sich überaus behagl ich fühl te, daß 
über dieser Stunde eine St immung schwebte, 
die er seit langem entbehrt hatte. 

A n i t a p lauder te v o n ih ren letzten Reisen, 
v o n ih rem He>m und ih ren gesel lschaft l ichen 
Verp f l i ch tungen, d ie sie in letzter Ze l t arg ver ­
nachlässigt habe. Geschickt wußte sie auf Tho­
mas je tz t so verändertes Leben überzulenken. 
Und als er durch den ln letzter Zei t gemiede­
nen Genuß des Weines angeregt, bekannte. 

daß er sich so w o h l fühle, w ie seit langem 
nicht, verb lü f f te i hn An i t a mi t der Frage: 

„ W a s würden Sie sagen, w e n n ich von 
meiner Tei lhaberschaft zurückt rä te?" 

Thomas stel l te rucka r t i g sein Glas nieder. 
M i t ke iner Silbe hat ten sie bisher ihre geschäft­
l ichen Beziehungen erwähnt . 

„Das ginge schon deshalb nicht, w e l l ich 
Ihnen I h r eingezahltes Kap i ta l n icht zurück­
erstat ten k a n n ' " gab er zur An two r t . 

A n i t a legte den Kopf auf die Seite. „ U n d 
w e n n mi r daran gar n ichts gelegen wäre? 
f ragte sie. 

„Sie wo l l en es gegen Zinsen stehen lassen? 
A u f welcher Basis?" fragte Thomas interessiert . 

I n An i tas A u g e n k a m e in aufreizendes 
Funke ln . Sie lachte. „ I c h hoffe, daß S 1 e diese 
Basis f inden werden , sagte sie betont. U n d 
dann, langsam, zögernd: „ I c h hätte so gar n ichts 
gegen eine Basis auf unbeschränkte Zei t e i n ­
zuwenden. " 

„Was , Sie wo l len Ih r Kap i ta l unbeschränkt 
stehen lassen?" f ragte Thomas begr i f fsstutz ig. 

A n i t a strei f te i hn m i t e inem nachsicht igen 
Bl ick. „ W i e we i t s ind Sie m i t Ihrer Scheidung?" 
erkundig te sie sich, scheinbar sprunghaf t 

„ W a s hat das dami t zu tun?" verwunder te 
sich Thomas, pe in l i ch b e r ü h r t 

A n i t a b l i ck te seufzend zur Decke. „ I c h 
frage nur so", erwider te sie le ich t ln . 

„ I c h habe keine Scheidung e ingere icht" , 
erwider te Thomas w i d e r w i l l i g . 

„ N a n u " , staunte A n i t a und fügte dann spöt­
t isch h inzu : , .Am Ende wohnen Sie gar wieder 
tn der Kantstraße bei Frau Dr. Ha ld ing?" 

(Fortsetzung folgt) 



Eva, das Mädel aus der Teufelsfchmiede / v o n H e i n r i c h i< i p p e r 

N i c h t nu r d ie Furcht los igke i t , sondern auch 
den Ung lauben des heut igen Geschlechtes 
führ t M i c h e l Har tmann auf den Kr ieg zurück. 
Doch w e n n darüber im Wi r t shaus gesprochen 
w i r d , ist ba ld herauszuhören, daß der Schmiede­
meister M i c h e l Ha r tmann unter Unglauben 
den Mange l an Gespenster- u n d Teufe ls furcht 
vers teht . „ I s t ihnen n ichts mehr he i l i g , den 
Bengeln, k e i n Gespenst, der Teufe l n icht und 
der Tod nicht" ' , po l te r te er e inmal u n d schie l te 
nach dem Burschent isch, w o an dem A b e n d 
e in Fre ispruch be i L ied, W e i n u n d U l k ge­
fe ier t wurde . Da r ie f Ber tho ld , der Sohn des 
im W e l t k r i e g gefa l lenen Schreiners, der selber 
schon e in durchschossenes Bein aus dem ge­
genwär t igen Kr iege mi tgebracht ha t te : „ W e n n 
einer nur die Nasenspitze in die Front steckt, 
dann fürchte t er s ich weder vo r Geistern noch 
vo r dem Teufe l . Was ist das siedende Pech 
der Hö l le gegen das Getöse und die W i r k u n g 
unserer Wa f fen? " 

W e i l M i c h e l Ha r tmann als N ich tso lda t den 
K r i e g n ich t kannte und daher i n diesen D i n ­
gen n ich t m i t reden konnte , wo l l t e er v o n sei­
nen Spukgeschichten n icht lassen und erzählte, 
daß in seiner Schmiede in der Adven tze i t jede 
Nach t e l f u n d zwö l f Uh r der Teufe l we rke . A l s 
d ie Burschen i n e in ungläubiges und höhn i ­
sches Gelächter ausbrachen, bot ihnen der 
Me is te r e ine W e t t e an. „ W e n n einer i n der 
Geisterstunde der nächsten Nach t den großen 
Zuschlaghammer aus der Teufe lschmiede ho l t , 
zahle i ch e inen Eimer W e i n . " Neues H o h n ­
gelächter fo lgte. Doch Ha r tmann l ieß n i ch t 
locker . „ Z w e i Eimer . . . d re i Eimer . . . v i e r 
E i m e r . . . I ch kann alles versprechen, denn i c h 
weiß, we lche Höl lenangst I h r v o r dem Bösen 
habt und daß sich ke iner i n d ie Teufelschmiede 
wag t . " „Fü r lausige v ie r Eimer sich dem Teu ­
fe l s te l len und sein junges Bubenleben ein-, 
setzen?" tat ßer tho ld m i t geheuchel tem Ernst, 
„ D a müßtet Ih r mehr b ieten, Meis ter Har t ­
mann . " „Zehn Eimer" , schrie Har tmann , „me ine 
beste K u h . . . me in Fuchsfü l len . " „Bemüht 
Euch n icht , Me is te r l Das ist alles k e i n Preis, 
u m w i e im Felde sein Leben zu wagen. Dor t 
geht 's u m das Höchste, h ie r u m die Laune 
eines weinse l igen Meis ters . " Har tman wu rde 
puter ro t . „ I h r w o l l t Soldaten gewesen sein 
oder werden? A rmes V a t e r l a n d ! N u n hö r t 
meinen letzten T rump f l W e r den großen Z u -
schiaghammer morgen in der Geisterstunde aus 
der Teufe lschmiede ho l t , dem geb i ch meine 
Tochter Eva zur F rau . " 

Das w i r k t e w ie eine Bombe. N iemand lachte 
mehr. M i c h e l Ha r tmann sah sich t r i umph ie ­
rend um, dann l ieß er s ich erschöpft auf den 
schweren Wi r tshauss tuh l und tastete nach 
seiner Pelzkappe. Eben w o l l t e er w ieder e in 

höhnisches W o r t sagen, als der Schmiedgesel le 
He rmann Stahl , groß, b lond, e in zwei te r Sieg­
f r ied und der prächt igste Junge im we i t en 
Umkre is , vo r ihm stand. „ I c h nehme Euch beim 
W o r t und hole den Hammer" . 

Jubel folgte, und Hermann Stahl wurde auf 
die Schul tern gehoben, denn al le wußten, daß 
er Har tmanns bester Geselle gewesen, aber 
entlassen war we i l er seine A u g e n nach Eva, 
des Meisters schöner Tochter erhoben hatte. 

Ein solches Aufsehen hatte n icht e inmal der 
Kr iegsausbruch fü r das deutsche Dor f i m H i n ­
terwalde des schönen deutschen Vater landes 
erregt, und rchon am nächsten Tag tuschelte 
alles v o n der Wet te . M iche l Ha r tmann schl ief 
n icht gut darauf und hatte aufregende Träume 
v o n Hö l le , Teufe l und L indwürmern . A m M o r ­
gen ber iet er sich, w e i l sein W e i b n ich t mehr 
lebte, m i t seiner Mu t te r . N u n wußte er, was 
er zu tun hatte, den kecken Drachentöter 
und Freier zu bezwingen. Abe r als er s ich In 
der nächsten Nach t i n seine Schmiede schle i ­
chen wo l l te , u m Hermann Stahl zu verscheu­
chen, stand am Amboß und werk te und 
schmiedete — der Teufe l , m i t Feueraugen, 
Bockshörnern und einem furchter regenden Ge­
biß. M i c h e l stand da w ie ve rs te ine r t A l so 

gab es doch e inen Teufe l , denn dieser hub 
auch noch mit Grabesst imme an, , Ihm sein 
Sündenregister vorzuha l ten , seinen Geiz, seine 
Här te und das beabsicht igte Verbrechen an 
seinem einzigen K inde, bis der Meis ter sich 
wendete und aus der Schmiede üüch le te . 

Ein ähnl iches Erlebnis hatte der Geselle 
Stahl. A l s er eintrat , um das Wahrze ichen 
zu holen, fuhr er ebenfal ls zusammen, denn am 
Amboß stand der Teufe l Er aber wo l l t e m i t 
i hm r ingen und sein Leben wagen — u m Eva, 
Doch als er seine Schmiedefaust erhob und 
auf die Spukgestal t e indrang, r iß diese das 
Maskenzeug v o m Kopfe, und aus dem schwar­
zen Teufe l wurde e in b londer Engel — Eva 
Har tmann . 

„ I c h hatte das Gespräch zwischen Va te r 
u n d Großmut ter belauscht" , ber ichtete Eva, 
„ u n d kämpf te zwar n icht held isch, aber nach 
der Weise der Evastöchter doch auch u m un ­
sere Liebe." „ D u Teufe lsmüdel ! Ich b in stolz 
auf D i ch " , sagte der Geselle und küßte die 
Tochter des Meisters — zum A b s c h i e d . . . , 
denn am nächsten Tage hat te er e inzurücken. 

Des Wahrze ichens hätte es n icht mehr be­
dur f t . M i che l Har tmann war schon vorher v o m 
„ T e u f e l " bekeh i t wo rden . 

Der unauffindbare Streuvels / Von R. Nau jok 

St i j n Streuvels , der große f lämische Roman­
dichter , von dem schon W e r k e auch ins Deut­
sche übersetzt s ind , is t bekannt wegen seiner 
A b n e i g u n g gegen al les of f iz ie l le Hu ld igungs­
wesen seiner Person gegenüber. Er hat v o n 
dieser A b n e i g u n g be i seinem siebzigsten Ge­
burtstag ke ine Ausnahme gemacht. Es sei vor ­
ausgeschickt , daß sich eine Menge Br ie fg ra tu ­
lan ten , un ter ihnen auch solche aus Deutsch­
land , i m Datum dieses Geburtstages ge i r r t ha­
ben. Streuvels is t n i ch t am 4. Ok tobe r 1871 
geboren, an diesem Tage ist er v ie lmehr ge­
tauf t worden , und zwar du rch seinen Paten, 
den Pr iesterdichter Gu ido Gezel le, der für das 
Patenk ind als Vornamen den Namen des Ka­
lenderhe i l igen (St. Franziskus) wäh l te . Dieser 
4. Ok tobe r ist v o m Flämischen Tour is tenbund 
auf der Gedenkplat te ve rmerk t worden , die der 
Bund am Geburtshaus des Schr i f ts te l lers i n 
Heu le anbr ingen l ieß, u n d so hat der I r r t u m 
we i te re Kre ise gezogen. Das r icht ige D a t u m 
is t der 3. Oktober . 

S t i j n Streuvels selber hat den I r r t u m auf 
der Gedenkta fe l an seinem Geburtshaus n ie ­
mals ber ich t ig t , we i l er eben gegen der le i o f f i ­
z ie l le Ehrungen g le ichgü l t ig ist . W a s nun d ie 

Vom Lieben und Besitzen / 
I n e iner gesegneten Ecke unserer ' H e i m a l , 

d icht am Strom, lag e in k le ines Gut, ganz h i n ­
ter u ra l ten Bäumen versteckt . E in Maler , der 
zufä l l ig h ie rher kam, entdeckte es für s ich und 
wußte p lö tz l i ch : dieses is t d ie Landschaft, d 'e 
ich schon lange In meiner Seele gesucht habe. 

U n d n u n b iachen d ie schöpfer ischen Ströme 
seines Wesens auf, u n d w ie i m Fieberrausch 
ma l te er al le Ecken dieses Gutes. Das B lühen 
und Sprießen im Früh l ing , den Garten, das 
al te Gemäuer der Scheune, d ie T ie re i m Roß­
garten, den ve rk rau te len K i r chho f m i t den 
ha lbver fa l lenen Holzkreuzen, d ie Kähne a m 
Wasser und besonders die a l ten Bäume am 
Ufer, deren G rün so schwer über dem Wasser 
h ing und die sich w u n d e r v o l l i n dem dunk len 
Naß spiegel ten. Er lauschte dem Sommer a l le 
Farben- und L ich t re f lexe abi und als lm Herbst 
d ie gelben Blat ter müde Ins Wasser f ie len u n d 
die Sonne noch goldener wurde, k a m eine neue 
W e l l e des Schaffens über i h n . Das Gu t w a r 
n icht nur unend l ich schön, es w a r auch e in 
altes Ri t tergut , u n d über einzelnen Te i l en lag 
unsichtbar etwas v o n dem Stolz langer T ra ­
d i t i on , -was i hm ebenfal ls l m Bi lde e inzufan-
gen gelang. 

Der Gutsherr sah diesem Tre iben zunächst 
mi t Neugier , später m i t Ab lehnung zu., I h m 
mißf ie l die Begeisterung des j ungen Künst lers, 
und auf den B i ldern erkannte er kaum sein 
Gut wieder. Das schien i h m al les über t r ieben, 
und er sah die Schönhei ten gar n icht , die der 
andere laut pr ies und d ie seinem Schaffen 

Von F.M. H u e b n e r 

auch so s ta rken 1 

einen so unerwar te ten u n d 
Au f t r i eb gegeben hat ten. 

Eines Tages t ra f der Gutsherr den M a l e r 
m i t seiner Staf fe le i u m e inem ha lbver fa l lenen 
Insthaus, zwischen dessen Lehmwänden K rau t 
u n d B lumen b lüh ten . Eine W e i l e schaute er 
i hm zu, und da er gerade über eine W i r t ­
schaftsangelegenheit ve rä rger t war , so f ragte 
er recht mür r i sch u n d derb : „ W i e kommen Sie 
e igent l i ch dazu, me in Gut v o n a l len Seiten zu 
ma len?" 

Den jungen Küns t le r t r a f ' d i e scharfe Frage 
v ö l l i g überraschend. Er errötete le icht u n d 
sagte: „ W e i l i ch das alles so H e b e l . . . " U n d 
we i te r wußte er e igent l i ch nichts zu seiner 
Entschuld igung hervorzubr ingen. 

Der Gutshet r an twor te te : „ Ja , Sie l ieben es, 
aber m i r gehört es l " Und dami t schr i t t er von 
dannen und w i rbe l te den Stock i n der Lu f t 
he rum. 

Den Ma le r t ra f das w ie e in Keulenschlag. 
I rgend etwas in seinem Denken war zerr issen. 
Uber die sonnigen Landschaften seiner B i lder 
zog e in dunk le r Schatten. Er packte seine 
Staf felei zusammen u n d sprach v o r s ich h i n : 
„ I c h l iebe es — aber i hm gehört es l " Er fand 
n icht mehr den W e g zum Herzen dieser Land­
schaft, nahm seine B i lder und reiste ab. 

Erst v ie le Jahre später, als i hn das Leben 
rei f und sicher gemacht hat te, erkannte er : 
„ A l l e Dinge gehören dem, der sie am meisten 
l l e b t l " . 

Friedrich Schiller, der Triumph eines Genies 
Erstaufführung des Herbert-Malsch-Films der Tobis im Litzmannstädter „Rlalto" 

Es ist Fr iedr ich von Schi l ler , der große 
Nat iona ld ich te r der Deutschen, der du rch sein 
Schaffen w ie ko in anderer vo r i hm oder nach 
i hm eingegr i f fen hat i n die V o l k w e r d u n g der 
Deutschen. Der Einf luß seines Schaffens und 
seiner Persönl ichke i t auf die junge Generat ion 
des deutschen Vo l kes um die Wende des 
19. Jahrhunder ts wa r maßgebend für die F re i ­
w i l l i g e n der Bel re iungskr iege, d ie Te i lnehmer 
am War tburg fes t und der Turnerbewegung, d ie 
al le i n ih rem Herzen den Gedanken des Groß­
deutschen Reiches t r u g e n , und i n Schi l ler den 
Nat iona lhe lden dieser anbrechenden neuen Ze i t 
sahen, d ie dem Absolu t ismus der Fürsten und 
Fürstchen e in Ende berei ten sol l te. Der Groß­
f i l m der Tob is ha t diesen Kampf des j ungen 
Schi l ler gegen den Despotismus seines Landes­
herren, des Herzogs K a r l Eugen v o n W ü r t t e m ­
berg, zum V o r w u r f genommen und ein W e r k 
geschaffen, das in Regie, A u f b a u u n d Darste l ­
l ung e in w i r k l i c h großer Er fo lg geworden Ist. 

Erschüt ternd ist das Schicksal des jungen 
aufstrebenden Genius, der zu den „Kar lsschü­
l e r n " des ty rann ischen Herzogs gehör te und 
unter der Engst i rn igke i t des Fürsten am al ler­
meisten l i t t . I n jene Zei t fä l l t d ie Entstehung 
des ersten Entwur fs zu seinen „Räubern " , und 
diesen Abschn i t t aus dem Leben des jungem 
aufstrebenden Genius bis zu seiner geg lück ten 

F lucht nach Mannhe lm, d ie Ihn v o r dem H o -
henasperg bewahr te , hat dieser Tob is-F l lm un ­
ter der Regie v o n Herber t M a i s c h zu einem 
wahren Me is te rwerk gestaltet. 

Diesen F i lm zeichnet n icht a l le in d ie Tat­
sache aus, daß er e inen h is tor ischen Stoff wahr ­
hei tsgetreu gestaltete, sondern auch der U m ­
stand, daß auf jedes k i tsch ige Be iwerk verz ich­
tet w i r d , v o n dem leider n icht immer al le sonst 
guten F i lme f re i s ind. Es ist e in F i lm, w ie w>r 
i hn sehen wo l l en , der der deutschen F i lmpro ­
duk t i on den W e g i n die Zukunf t weist , denn 
auf diesem W e g e of fnen sich dem deutschen 
F i lm Mög l i chke i ten , d ie i hn g le ichberecht ig t 
neben das Ku l tu rschaf fen des deutschen 
Theaters setzen. W e r d e n w i r be im F i l m i n der 
Darste l lungskunst der Schauspieler auch n ich t 
so t ie f erfaßt und beeindruckt w i e be i dem le­
bensnäherem Spiel auf der Bühne des Theaters, 
so hat doch der F i lm andererseits den V o r t e i l 
voraus d ie Massenszene als künst ler isches Aus ­
d ruckmi t te l i n e inem Maße einzusetzen und 
sich e inen H in te rg rund m i t entsprechendem 
Requisi t zu schaffen, w i e es das Theater n ie ­
mals annähernd w i r d tun können. So w i r d die 
innere Wahrhe i t der Hand lung durch tue äußere 
der Inszenierung vo r t re f f l i ch i n diesem Schi l ler-
F i lm ergänzt. Die Außenaufnahmen zu diesem 
F i l m s ind i n Stuttgart , i n der Kar lsschule, i m 

Feier des siebzigsten Geburtstags betr i f f t , so 
hatte er sich i h r dadurch entzogen, daß er sein 
Haus m i t unbekanntem Z ie l ver lassen hat te . 
H ie rüber ber ichte t der f lämische Dramat iker 
W i l l e m Putman, e in Freund des Dichters , i n 
„ V o l k en Staat" das Folgende: 

Putmann war m i t noch e inem Verehre r des 
Dichters v o n K o r t r i j k nach Ingo ighem gezogen, 
dem Dörfchen, w o St i j n Streuvels seit v i e len 
Jahren das Landhaus „ H e t L i j s te rnes t " ( „Das 
Amselnest" ) bewohnt . Dor t angekommen, fan­
den sie zwar die Fami l ie beisammen, der J u ­
b i lar indessen w a r n i rgends zu f inden. A u c h 
seine Frau Lisa wußte n icht , w o h i n er sich be­
geben hat te . Of fenbar w o l l t e er an seinem 
Geburtstag unauf f indbar b le iben. W o h l hat te 
er erst noch das nöt ige Brot gebacken, was 
St i j n Streuvels stets selber tu t , i n Er innerung 
und als Gewohnhei t , da er i n seinen j ungen , 
noch unberühmteh Jahren Bäcker gewesen 
war . „Fürs Brot sorgt er al lezeit i m voraus, 
w e n n er fü r e in paar Tage davonz ieh t " , sagt 
seine Frau Lisa. 

Für d ie jen igen, d ie s ich über diese Abscheu 
des Dichters vo r of f iz ie l len Hu ld igungen ver ­
wunde rn sol l ten, verö f fen t l i ch t Putman e inen 
Brief , den Streuvels i h m gesandt hat, als d ie 
Künst le rg i lde i n K o r t r i j k eine Ehrenfeier fü r 
i hn veransta l ten w o l l t e . Der Br ief lautete m i t 
e in igen Kürzungen : „L ieber Freund, m i t a l lem 
Respekt v o r I h ren guten Abs i ch ten sowie v o r 
de i woh lwo l l enden M e i n u n g v o n Freunden 
u n d Bewunderern b i n i ch fest entschlossen, 
m i c h auf ke ine r le i We ise zu einer Jub i läums­
feier herzugeben. M e i n äußerstes Begehren 
is t es, r uh i g u n d ohne Störung bei meiner Be­
schäft igung zu b le iben und den Jährungstag 
mögl ichst unbemerk t an mir vorübergehen zu 
lassen." Putman fügt dem Briefe h inzu, daß 
es i n f rüheren Jahren manchmal vo rgekommen 
sei, Streuvels zur A n n a h m e einer E in ladung 
v o n Freunden zu bewegen, d ie i h m in A n t w e r ­
p e n oder anderswo eine Ehrenmahlzei t anbie­
ten w o l l t e n , daß j er indessen schl ießl ich nier 
mals erschienen sei. Zu r Feier, seines sech­
zigsten Geburtstags wa ren seine Freunde en 
einer reichgedeckten? Tafe l wa r tend beisam­
men, aber die Hauptperson erschien n icht . U m 
der Tagespresse e in A b b i l d der Fest l ichke i t 
zuzule i ten, griff man zu e inem Ver legenhei ts ­
m i t t e l : e in Tafelgenosse m i t e inem etwas 
St feuvels-ar t lgen Haarbusch nahm s e i n e n 
Tischplatz e in und w u r d e statt des echten i m 
Kreise der Gefährten photograph ler t . 

Bühnen jub i läum Josef ine Dora>» Iosef ino 
D o r a, der man auf der tönenden Le inwand zu­
letz t i n „Annelle" begegnete, ist v ie runds ieb­
z ig Jahre alt. V o r 70 Jahren stand sie zum er­
sten Ma le auf der Bühne, die fü r sie w i r k l i c h 
die W e l t bedeutete. Ein Mäde l v o n v ie r Jahren 
stand am 6. Dezember 1871 auf den Bre t te rn 
des Theaters an der W i e n und spielte e in 
„k le ines M ä d c h e n " . 

Schloß Sol l tude und auf dem Hohenasperg ge­
dreht worden . I n szenischer Treue sehen w i r 
d ie Haf tze l le des Freihei tsdichters Chr is t ian 
Fr iedr ich Dav id Schubart und den damal igen 
Grenzor t Blaubeuren, w o dieser D ich ter du rch 
V e r r a t i n die Hände des Herzogs v o n W ü r t t e m ­
b e r g f i e l . Für d ie Stat ister ie ste l l ten s ich i n 
großer Begeisterung tausende v o n Stut tgar tern 
zur Ve r fügung und rund 7000 Menschen haben 
h ie r m i t gew i r k t . Bis zu bescheidensten Neben­
sächl ichke l ten is( das Requisi t na turget reu ge­
schaffen worden . So entstand i m Zusammen­
k lang m i t einer ausgezeichneten dars te l le r i ­
schen Leis tung e in F i lm , der aus e inem Guß ist 
und d ie Auszeichnungen recht fer t ig t , die i hm 
zute i l wu rden . 

Hors t C a s p a r stel l te sich uns In seiner 
ersten F i lmro l le als der junge Schi l ler vor . Er 
b r ing t für diese Rol le das er forder l iche un ­
bändige Temperament i n der Dars te l lung für 
die Gestalt des j ungen Feuerkopfes Schi l ler 
m i t u n d besitzt auch d ie klassische Formung 
der Spiache, ohne die Schi l lers W e r k e fast 
n icht denkbar s ind. Er ha t m i t seinem ersten 
Debüt be im F i lm eine Meis ter le is tung vo l lb racht . 
Sein Gegenspieler ist He in r i ch G e o r g e 
als Herzog K a r l Eugen v o n Wür t t emberg , und 
es war n icht anders zu erwar ten , daß bei der 
gere i f ten Darste l lungskunst dieses Schauspie­
lers g le ichfa l ls eine einzigart ige Leistung her­
auskam, denn d ie Rol le gab Ihm Gelegenhei t 
die ganze Skala- seiner Kunst spielen zu lassen. 
Er spiel t den Fürsten so, w ie w i r i hn aus der 
Geschichte kennen, vo l le r Fähigke i ten, aber 
i n den Anschauungen seiner Zei t gebunden und 

Erzählte Kleinigkeiten 
I n Berlin lebte lm 19. Jahrhundert der bekannt* 

Charaklerkomiker Theodor Döring, der in Shake­
speares „Heinr ich I V . " einmal in große Bedrängn" 
geriet: 

Prinz Heinrich halte Im Zweikampf seinen Gegner, 
Percy Heißsporn, aus Versehen im Kampfeseifer so 
heftig auf den Kopf geschlagen, daß dieser sofort 
von der Bühne getragen werden mußte. 

Bekanntl ich hat Falstaff nun auf der Bühne *Jj 
erscheinen, Pcrcys „Leichnam" zu umfassen uno 
auszurufen: „Da habt Ihr den Pcrcy l" 

W a s sollte Döring nun ohne besagten „Leich­
n a m " beginnen? 

N u n , er wußte sich zu hel fen! Geistesgegenwartig 
ergriff er Percys Schwert, das noch auf der Buhns 
lag, schwang es hoch und rief aus: 

„Da habt Ihr Percys Schwcrtl Das ist genau so 
gut, als wenn Ihr ihn selber hät tet l" 

* 
„ O h m Krüger", der Burenpräsident, sah sich ein­

mal gezwungen, einen englischen Lord zu empfan­
gen. Dieser, ein echter Hagestolz, l ieß dem Präsi­
denten sagen, er ersuche darum, vor den übrigen 
Besuchern empfangen zu werden. Er sei das War­
ten nicht gewohnt, denn sein Va te r sei e in Herzog 
und sein Großvater königlicher Schatzkanzler ge­
wesen. 

Damit hatte er bei Krüger vollends verspielt , der 
Ihm sagen ließ, sein Vater sei Bauer gewesen, und 
er selber sei ein Viehhir t . M a n möge es Ihm daher 
nicht übelnehmen, wenn er den Lord als letzten der 
Besucher empfange. 

Und so geschah es auch. 
Rubens hatte eben eine herrliche Madonna voll­

endet. Seine Schüler wußten den Diener des Mei­
sters durch ihre Bitten zu bewegen, daß er sie in 
das Atel ier einließ. Begierig stürzten sie hinein, 
und einer f iel auf das Bild und verwischte — die 
Farben we,ren noch frisch — den Kopf und den 
einen A r m . Der Diener, zuerst natürl ich auf' 
äußerste erschrocken, hatte sich bald gefaßt. Er 
schloß die jungen Künstler, in das Z immer und 
schwur, es dürfe keiner den Fuß über die Schwel l* 
Betzen, bis A r m und Kopf nicht wiederhergestellt 
wären. W a s war zu tun? Die jungen Männer wähl­
ten endlich den Geschicktesten unter ihnen, Van 
Dyck, er sollte den Schaden wieder gut machen-
Zi t ternd ging der bescheidene Anfänger ans Werk-
Arn anderen Morgen sagte Rubens, indem er da' 
Bild mit wohlgefäl l igem Lächeln betrachtete: „Für­
wahr, recht gutl Besonders der Kopf und der rechte 
A r m sind mir gelungen I" 

Balzac unterhielt sich auf einer Gesellschaft mit 
einer Dame Uber die Empfindsamkeit des weiblichen 
Herzens. Entzückt sagte schließlich seine Zuhörerini 

„Ach , Herr Balzac, es Ist j a ganz erstaunlich) 
wie gut Sie die Frauen kennen!" 

„Allerdings kenne ich s ie l" sagte Balzac 
lächelnd. „Es genügt mir In den meisten Fällen, 
eine Dame einen Augenblick anzusehen, um ihr ihr* 
ganze Lebensgeschichte vom Tage der Geburt an * " 
sagen. Soll ich z. B. Ihre jetzt einmal erzählen?" 

„ U m Gottes wi l len, nicht so l au t l " sagte die Dam* 
erschrocken. 

Ein M a n n erschien auf dem Finanzamt'und wol l t* 
Bich wegen der Steuerermäßigung für Kinder erkun­
digen. 

„Wiev ie l Kinder haben Sie denn?" 
„V ie r Stück." 
„Und in welchem Al ter?" 
„ V o n sechzehn bis zwe i . " 
„Sie meinen von zwei bis sechzehn?" 
„Ne in , Herr Finanzrat, von sechzehn bis zwei; 

Wir haben mit der Sechzehnjährigen angefangen.' 

ßüchertiscl n 
V o n Fliegern und Plugzeugen. „Fllogende Grena­

diere' ' nennt M a x Jungnlckcl ein 110 Selten starke' 
Bändchen aus dem Ver lag Deutscher W i l l e , Berlin 
(2,25 RM. ) . Er Ist darin der Dichter des Werden» 
und der Siege unserer Luftwaffe. Gute Bilder be­
gleiten den packenden Text . Aus .der Adler-Büchere' 
stammt die Broschüre „ Immer a m Feind" , «in'' 
Sammlung von bebilderten Erlebnisberichten vom 
Fliegereinsalz gegen England (1 R M . ) . Gute Ver­
breitung verdient das lm Ver lag Dr. Spohr, Dresden' 
herausgekommene Büchlein „Deutsche, l t a l i e n i » " " 
und englische Kriegsflugzeuge". Text und Bild * r ' 
k lä ren und beschreiben vorbi ldl ich für den ge­
brauch durch den Laien, aber auch für den Sol­
daten an der Front, dem besonders die Unterlagen 
zum Erkennen der Flugzeugtypen wichtig sind. 

Deutsche Volkskunst. Neue Folge: D a n " 1 " ; 
T f t t und Bildersammlung von H . B. M e y e r . M ' 1 

202 Bildern. Ver lag Boehlau, We imar . Preis gb. 5,8"; 
Pb. 5 R M . — Ein Buch, das ein Geschenk Ist *° i 
jeden Freund Danzigs und seines Hinterlandes >'"' 
darüber hinaus für Jeden Freund deutscher Volk'J 
kunst , Der Verfasser weist an H a n d der zwelhund c '_ 
Abbi ldungen nach, daß Danzig eine eigene boden­
ständige Volkskunst besitzt, die sich sehen las» 0 " 
kann. Dem Haus und Hof und dem BrauchU"" 
drückt sie ihren Stempel auf. Selbst gute K e n n 0 ' 
Danzigs und seiner Menschen werden In dem I»"; , 
noch manche Neuentdeckung machen. Die inn'9 
Verwandtschaft der geschnitzten Giebelreiter in 1 1 0 

serer Weichselniederung mit denen der Dnnzig e 

Niederung geht aus dem Buch k lar hervor. . 
Adoll Karg»' 

ohne den genügenden W e i t b l i c k für eine heran 
nahende Zei t , d ie i hn als weisen Herrsche 
hät te i n die Geschichle eingehen lassen köj 1 

nen. Fr iedr ich K a y ß 1 e r , als der Va te r Seh' 
lers, hat eine Rol le, d ie seiner Eigenart » e 0 

entgegenkommt. W i r kennen i hn seit J e n e r h n e 
einen der bedeutendsten Sprecher auf der Bür> 
u n d i m F i lm. Eugen K l o p f e r spie l t den v

 fl 

Herzog Ka r l für 10 Jahre auf den Hohenaspe J 
verbannten Fre ihei tsd ichter Chr is t ian Fr ie d r > , 
D a v i d Schubart m i t g le ichem Können, u n n , e ß , 
D a h 1 k e sehen w i r als den Feldwebel R* 
den Schrecken der Kar lsschüler . I n den ^iaX>

v0(i 
r o l l en ragen L i l D a g o v e r als Franziska ^ 
Hohenhe im und Hanne lore S c h r o t b „ 
Laura hervor . Schönhei t und K lughe i t 1 8 8

 m , 
L i l Degover fü r ih re Rol le w i e geschaffen f 

u n d auch Hanne lore Schroth zeigt s ich u n ! , 0 | ' ) e , 
v o n einer neuen Seite i n einer ernsteren ** e n , 
i n der sie uns, w i e in v ie len anderen n e j i | . n r 
den Beweis ihres Könnens br ing t . Eine e

h o r d 
le is iung ist ferner d ie Szene zwischen B e r n , r « o « 
M i n e 111 und A l b e r t F1 o r a t h als 
Moo r und Pastor Moser anläßl ich der ^ A n ­
füh rung der „Räuber " auf der Buhne in \? 0 tem 
he im. A u c h die übr igen Rol len sind mi t 9 u t l t i 
Gefüh l fü r künst ler ische Eignung besetz:. f S 

es ist das Verd iens t des bekannten Reg« 8 Qt. 
Herber t M a i s c h , diesen F i lm in seiner 
schlossenhelt geschaffen zu haben. ufstr 6 ' 

So entstand e in F i lm , der uns den 8 ^ - r 
benden Genius Schi l ler, den N a t i o n a m ' ^ ß 
Gioßdeutschlands, i n einer L e b e n s t r j U j f i n B r ' 
b r ingt , d ie uns zum Erlebnis w i r d und « ' e r ­
f o l g verd ient , der i h m bisher zutei l 9 
den ist . C u r t » u " 

Mc 
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Bereitschaft der Herzen 
Wae die Front oplert, das kann Ober­

haupt durch nichts vergolten werden. 
Adoll Hitler 

Es ist das Vor rech t eines großen Herzens, 
aankbar sein zu können. W i r er leben es im-
jaer wieder im tägl ichen Leben, w i e einer sich 
irgendeiner Dankespf l ich t zu ent led igen ver ­
bucht. Er z ieht m i t großer Geste den Geldbeu­
tel und w i l l , was i hm m i t der Kra f t eines h i l f -
Jeichen Herzens geboten wurde, m i t k l ingender 
Münze heimzahlen. Und w ie oft weis t e in 
schlichter, e infacher Mensch, der das Geld weiß 
Gott gut gebrauchen könnte, e inen solchen 
°ank veräch t l i ch zurück. Da stehen sich dann 
zwei W e l t e n gegenüber, v o n denen der eine 
h'cht weiß, w i e er den anderen verstehen sol l . 

W e n n w i r heute h in ter sicher behüteten 
Grenzen fast w i e i n Fr iedenszeiten unserer A r ­
beit nachgehen können, wenn, nament l i ch bei 
Uns im War thegau , selbst die anderen Gebie­
ten drohende Gefährdung aus der Luf t fernge­
halten werden konnte, dann dür fen w i r das 
" 'cht als se lbstverständl ich h innehmen, sondern 
müssen wissen, daß M i l l i o n e n deutscher Solda­
jen unter, auf und über der Erde diese Sicher­
heit m i t Einsatz ihres Lebens täg l ich erkämpfen 
müssen. Das Wenigs te , was w i r h ie r fü r t un 
können, ist, dankbar zu sein. W i r s ind es 
mit k l ingender Münze, m i t Opfern , d ie n icht 
weit genug gehen können, w e i l sie immer noch 
ein N ich ts s ind gegen das, was die Front g ibt . 
Wir dür fen aber niemals i n den Glauben ver­
fallen, als hät ten w i r dami t alles getan. 

Was d ie Leis tung der Front v o n uns ver ­
langt, ist jene Berei tschaft des Herzens, die bis 
zur Selbstentäußerung geht, get reu dem W o r t ; 
••Wer auf die deutsche Fahne schwört , hat 
nichts mehr, was i h m selbst gehör t ! " W i r k ö n ­
nen der Front n ich t wen iger geben als uns 
selbst, unser ganzes Denken und Sein. U n d 
doch b le iben w i r auf ew ig i n ihrer Schuld. Das 
Wollen w i r i n ke iner Sekunde vergessen, w o 
es gi l t , uns zu bewähren. G. K. 

eine Gcmälöeaueftellung 
A m Dienstag w i r d i n der Vo lksb i ldungs­

stätte eine Gemäldeausstel lung „ M a l e r im War ­
theland" eröffnet werden. W i r konn ten uns 
während der ges t r i gen 'Vorbes ich t igung davon 
überzeugen, daß diese Schau zu den schönsten 
Bi lderausstel lungen gehört , die w i r h ier jemals 
gesehen haben. Die von der Gau le i tung der 
NSDAP, veransta l te te Schau br ing t gegen 180 
Bilder, die Seinerzeit inPosen gezeigt und damals 
'n der „ L Z . " besprochen und zum Te i l auch in 
Wiedergaben gezeigt wurden . -Die Posener 
Schau umfaßte rund 250 Gemälde. Es war dies 
u. a. eine Auslese der W e r k e , die von etwa 20 
namhaften M a l e r n aus dem Reich im War the land 
geschaffen wurden , w o h i n sie eingeladen wor ­
den waren, um das Er lebnis der Landschaft des 
Ostens auf sich w i r k e n zu lassen. Das Produkt 
Ihres v ier - bis fün fwöch igen Schaffens hier bei 
Uns ist diese Ausste l lung, die in Li tzmannstadt 
zum letzenmal gezeigt w i r d . Sie br ing t außer­
dem eine größere Anzah l v o n B i ldern des W a r ­
thelandes selbst. Es wäre zu wünschen, daß 
recht v ie le der hier gezeigten Bi lder i n L i U -
mannstadt b le iben möchten. A . K. 

Planmäßige Zahnpflege für 15000 Schulhinöer 
Litzmannstadts Schulzahnklinik I Ihr Grundsatz: Gesunde Zähne gesund erhalten / Zahnüberwachung und Sprechstunde 

Der Mensch kommt meist sehr spät zu der 
Einsicht, daß ein gesundes Gebiß n icht weniger 
we r t und w i c h t i g ist als gesunde A r m e und 
Beine. W i e war es doch bis vor wenigen Jah­
ren oft? Die Mi lchzähne wurden durch die 
ble ibenden Zähne abgelöst; als die erst e inmal 
da waren, wu rden sie we i te r n icht beachtet. 
Gewissenlose Humorschr i f ts te l le r machten den 
Zahnarzt und Dent isten zum „schwarzen M a n n " , 
d ie El tern selber nahmen ih re K inder nur m i t 
zur Zahnbehandlung, wenn diese es vo r Schmer­
zen gar n icht mehr aushiel ten und der Zahn 
sowei t war , daß er gezogen werden mußte. 
Kamen die K inder dann in das A l te r , w o sie 
den W e r t gesunder Zähne einsehen konnten, 
dann w a r es meist ba ld zu spät; es wu rde m i t 
M ü h e und Kosten gerettet, was noch zu ret ten 
war. Brücken, Kronen, Prothesen mußten her 
und das Versäumte e i l ig nachholen. So haben 
w i r Erwachsene es al le m i t wenigen Ausnahmen 
er lebt, und es ist ke in Geheimnis, daß e in 
ansehnl icher Prozentsatz der bei der Muste rung 
wehrun taug l i ch Geschriebenen wegen Gebiß­
schäden ausscheiden muß. Schadhafte Zähne 
sind, w ie es die aufk lärende Gesundheitspro­
paganda m i t steigendem Erfo lg unablässig ins 
Land ruf t , Krankhei tsherde und beeinf lussen das 
A l lgemeinbe f inden in hohem Maße. 

Was l iegt unter solchen Umständen näher, 
als die planmäßige Überwachung der Zähne i n 
die Hände des Staates zu legen? Es ist al ler­
dings wen ig dami t gehol fen, w ie es im frühe­
ren Staat war, zahnkranke Vo lksschu lk inder 
kostenlos in einer Schu lzahnk l in ik zu behan­
deln, ihnen die k ranken Zähne zu ziehen und 
sie dann m i t i h ren Zahn lücken herumlaufen 
zu lassen. Dieses Ver fahren war w o h l e infach, 
aber verha l f n icht zu einem zahngesunden 
V o l k . Dem Nat ionalsozia l ismus is t es auch 
auf diesem Gebiet vorbeha l ten gebl ieben, end­
gü l t i g und gründ l i ch Hand anzulegen. I m 
Jugendgesundheitsgesetz w i r d näml ich be­
st immt, daß der deutsche Mensch v o m 3. Le­
bensjahr an dauernd in zahnärzt l icher Uber-
wachung steht. N u r die Kr iegsverhäl tn isse 
ve rh indern z. Z. i n Li tzmannstadt, daß außer 
den 15 OQ0 Schüler innen und Schülern der 30 
Vo lksschu len auch d ie Schüler der übr igen 
Schulen diese Überwachung genießen. Der L e i ­
ter als Schulzahnkl in ik , Dr. W i z g a 11, arbei tet 
m i t noch e inem wei te ren hauptamt l ichen Zahn­
arzt an der Betreuung dieser großen Zahl v o n 
Schulk indern, vo r der er aber n icht kap i tu l ie r t . 
V ie lmehr ist trotz dieses hohen Arbei tsanfa l les 
e in System der Überwachung dieser K inder 
aufgestel l t worden, denn d ie Schulzahnpf lege 
unterscheidet sich von jeder anderen zahnärzt­
l ichen Behandlung von K indern dadurch, daß 
dar in nach e inem ganz best immten Plan vo rge­
gangen w i r d . Die K inder kommen zur K l i n i k 
w ä h r e n d d e r S c h u l z e i t , was für v ie le 

von ihnen schon e in Anre iz sein w i r d . Unter 
K inde rn spr icht es s'tch auch le icht herum, daß 
es ohne Befehlston, ohne unnöt ige Schmerzen 
abgeht. Sie werden, dessen sind w i r gewiß, 
noch lange nach der Schulzeit f roh darüber 
sein, daß die Vorsorge des Staates ihnen ih re 
Zähne gesund erhal ten hat, wenn sie auch i m 
Arbei tsd ienst und in der Wehrmach t diese vo r ­
geschriebene Betreuung erfahren haben. Denn 
i n der K indhe i t und i n der Jugend werden ohne 
e inen gel inden Zwang erfahrungsgemäß die 
Zähne vernachlässigt . 

Die Pflege der Zähne in der Schu lk l i n i k 
r ichtet sich nach den Grundsätzen der nat io­
nalsozial ist ischen Gesundhei tsführung, die an­
strebt, d a s G e s u n d e g e s u n d z u e r h a l ­
t e n . Sie unterscheidet sich v o n der l ibera len 
im Prinzip, die das vernachlässigte und tota l 
Zerstörte no tdür f t ig und kostsp ie l ig f l i ck te . K o m ­
men also die Zwöl f - und V ie rzehn jähr igen mi t 
manchmal ung laub l ich verdorbenem Gebiß zur 
Schulzahnk l in ik , so müht man sich begre i f l i ­
cherweise dort n icht dami t ab, ihnen e in künst ­
l iches Gebiß zu machen, sondern man trachtet 
danach, i n der dafür no twend igen Zei t bei zehn 
anderen K indern beginnende Schäden zu ver­
hüten. 

Die Schulk inder der ersten Volksschulk lasse 
werden i n der Li tzmannstädter Schu lzahnk l in ik 
re ihum nach einem vorbest immten Plan unter­
sucht und, sowei t es nöt ig ist — und das ist 
in 90—95% der Fal l — in Behandlung genom­
men. D ie k le ins ten Schäden werden sofort aus­
gemerzt. So kommt es auch, daß der Zahnarzt 
den K indern k a u m wehe zu tun braucht. U m 
so le ichter gewöhnen sie sich an ihn Es ent­
steht e in Ver t rauensverhä l tn is der K inder zu 
den Zahnärzten der K l i n i k . Sie gewöhnen sich 
an den Zahnarzt und wissen, daß er ihnen auch 
h i l f t , wenn sie p lö tz l i ch Schmerzen an einem 
Zahn bekommen so l l ten ; denn dafür ist nach­
mi t tags eine Sprechstunde für p o 1 y k 1 i n i -
s e h e B e h a n d l u n g einger ichtet , die eben­
fa l ls kostenlos ist. 

Gemessen an der Zah l der zu betreuenden 
Schulk inder sind die beiden behandelnden 
Zahnärzte der Schu lk l in ik , die dor t z. Z. w i r ­
ken , n icht ausreichend. Das w i r d nach dem 
Kr ieg schnel l anders werden. W i c h t i g ist aber, 
daß ih r Leiter heute schon die Überwachung 
der. Zahngesundheit der Schul jugend so orga­
n is ier t hat, daß daran auch bei einer Vergröße­
rung des Betriebes nichts mehr geändert zu 
werden braucht. 

Die R ä u m e der K l i n i k s ind für den der­
zei t igen Arbe i tsan fa l l ausreichend und zweck­
mäßig einger ichtet . Das g i l t insbesondere für 
die beiden.Behandlungszimmer, die nichts mehr 
gemein haben mi t den Mar te rs tüh len f rüherer 
Zel t . Gerade auf K inder w i r d d ie Unzahl v o n 
Knöpfen, Schaltern, Schläuchen, Gläschen und 

bl i tzendem Ins t rumentar ium den Eindruck n icht 
ver feh len, und es kommt oft genug vor, daß 
die K le inen über das Fragen u m diese Dinge 
vergessen, weshalb sie zur Zahnk l i n i k gekom­
men sind. Der Onke l Zahnarzt geht näml ich 
als guter Kenner der Kinderseele auch auf 
solche Dinge ein, d ie anscheinend n icht zu 
seiner A rbe i t gehören; aber er weiß sich e in ­
zufühlen in das k le ine Herz, das nicht immer 
ohne Bangen zu i hm kommt . Ha t er dann das 
Ver t rauen des Kindes erworben, dann w i r d i hm 
auch seine Au fgabe er le ichter t . Dazu d ient 
auch die enge Zusammenarbei t zwischen K l i ­
n i k und Schule; die Lehrerschaft kann durch 
A u f k l ä r u n g der Schulk inder v i e l zum Er fo lg 
der Schulzahnpflege bei t ragen. 

Für den einzelnen jungen Menschen gesehen, 
w i r d der Er fo lg sich in wenigen Jahren her­
ausstel len. Die Volksgemeinschaf t aber, i h re 
Gesundheit und Wehrk ra f t , w i r d ständig stei ­
genden Gewinn davon haben. Noch im Jahr 
1935 wurden a l le in v o n der Reichsvers ichening 
100 M i l l i onen Reichsmark für die Behebung 
von Gebißschäden ausgegeben. Diese Summen 
werden dann, wenn die Schulzahnpflege sich 
ausgewi rk t haben w i r d , f re i für andere w i c h ­
t ige Zweige des deutschen Gesundheitswesens. 

R ü m e r. 

Spart Strom! 
In der Kr iegszei t werden besonders große 

Mengen an e lekt r ischem Strom zur Steigerung ' 
der Rohstofferzeugung, zum wei teren Ausbau 
der Rüstungsindustr ie sowie i n der Ernährung 
und Landwir tschaf t gebraucht. Die gesamte 
Ele'ktrlzitätswiTtschaft muß für die ausreichende 
Stromversorgung dieser Wi r tschaf tszweige 
eingesetzt und jeder überf lüssige Stromver-
b iauch vermieden werden. Ebenso w i e der 
Verb rauch an Kohle und anderen Energiear-
ten- 'nach Mög l i chke i t e ingeschränkt werden 
muß, ist es er fo rder l i ch , daß Haushal t , Hande l 
und Gewerbe auch ihren St romverbrauch auf 
das unbedingt notwendige Maß beschränken. 

Die Benutzung e lekt r ischer Maschinen, Ge­
räte und Einr ich tungen sowie der Beleuchtung 
ist daher sowei t w ie^mög l i ch einzuschränken, 
besonders während der Morgenstunden, also 
v o n 6 bis 10 Uhr , w e i l zu dieser Tageszeit d ie 
höchsten Anforderungen an die Elekt r iz i tä ts-

. V E R S O R G U N G gestel l t werden. Mo to ren , Bügel ­
eisen, Staubsauger, He ize inr ich tungen usw. 
sol len in den genannten Stunden tunl ichst 
p ich t betr ieben und die elektr ische Beleuch­
tung auf ein Mindestmaß beschränkt werden. 
A l l e A rbe i ten , die die Benutzung dieser Ge­
tute er forder l ich machen, ver lege man daher 
auf spätere Tagesstunden. 

. Keine Zuckerwaren an Polen und Juden. 
Mit sofor t iger W i r k u n g werden — w ie sich aus 
einer heute im amt l ichen Te i l erscheinenden 
Bekanntmachung des Oberbürgermeis ters auf 
^ ' u n d einer Ve ro rdnung des Reichsstatthalters 
e r 9 i b l — Zucke rwaren an Polen und Juden 
" 'cht mehr abgegeben. Die Bestände sind be-
S chlagric<hmt, die Zuckerwaren werden ab so­
oft nur noch gegen Abschn i t t 5 der Obstkar te 
Ur deutsche K inder verkauf t . Näheres ersieht 

"•an aus der erwähnten Bekanntmachung. 
W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 

ü m - 16.47 Uhr. 

Briefkasten 
i f- D., Ruslec. Das Buch können Sie durch jede 

Uchhandlung beziehen. Es ist im Franckh-Verlag in 
' " "gar t erschienen. 

Q f-'szf. Die Fanfare der Sondcrmeldungen von der 
" ' f r o n t ist Liszts „Les Preludes" entnommen, 
p ':• Es gibt die Staatliche Baugewerbeschule in 

0 s e n , die einer Architektenschule gleichkommt. 
„ W'lwenrenle. Sie müssen sich an die Sozialver-
"chcrungsanstalt wenden. 

SloroahiTche ßojeer rouröen begrüßt 
Oberbürgermeister Ventzkl sprach zu der slowakischen Nationalmannschaft 

Gestern mi t tag wurde die s lowakische Na ­
t ionalmannschaft durch den Oberbürgermeister 
unserer Stadt im Fremdenhof General L i tzmann 
begrüßt. 

W i e Oberbürgermeister V e n t z k i aus­
führ te , ist es das erstqmal, daß ein derart iges 
sport l iches Ereignis m i t in ternat iona lem Cha­
rakter nach Li tzmannstadt gebracht wurde . 
Jetzt heißt es für uns, e ine Bewährungsprobe 
zu bestehen mi t dem Zie l , daß auch kün f t i gh in 
we i te re derar t ige Großveransta l tungen nach 
L l tzmannstadt kommen. Dieses -sport l iche 
Tre f fen ist insofern v o n besonderer Bedeutung, 
als diese Sport ler Ver t re ter und Repräsentan­
ten einer jungen, au fs t rebenden Na t ion s ind, 
die ih re Zei t e rkannt hat und i n Zusammen­
arbei t m i t uns die Neugesta l tung des euro­
päischen Großraums durchführ t . 

Die Bevö lkerung von Ll tzmannstadt begrüßt 
f reud ig das An t re ten der s lowak ischen M a n n ­
schaft zum fre ien Spiel der Kräf te . D ie Vor ­

berei tungen des NSRL. und des Städtischen 
Sportamtes sichern e in gutes Gel ingen der 
Veransta l tung. A u c h für die Zukun f t w i r d 
alles getan werden, um ähnl iche Veransta l ­
tungen hier aufzuziehen. • 

Diese Veransta l tung in Litzmannstadt ist 
n ich t nur e in re in sport l iches Fest, sondern 
zugle ich e in vö lk isches Bekenntnis mi t ten i m 
fremden Vo l ks tum. W e n n sich morgen Tau ­
sende v o n Menschen zusammenf inden, dann 
bedeutet das eine Demonst ra t ion des deutschen 
Vo lks tums. Nach al lgemeinen pol i t ischen 
Aus führungen r ichtete der Oberbürgermeister 
nochmals i n echter Sportkameradschaft e inen 
herz l ichen Wi l l kommensgruß an die Gäste. 

Der Lei ter der Gästemannschaft übermi t ­
tel te die Grüße und den Dank des s lowak i ­
schen Boxverbandes. Begrüßungsworte sprach 
ebenfal ls der Reichsfachamtslei ter H i e r o-
n i m u s. M f . 

Raiunbewlr lschaf tung. Der ReichsstatthaUer 
hat am 1. September 1941 eine Ano rdnung über 
die W o h n - und Geschäf tsraumverte i lung sowie 
ü b e t den Kündigungsschutz von Mie't- und 
Pachtverhäl tn issen erlassen, die für L i tzmann­
stadt m i t dem 15. Dezember 1941 in Kra f t t r i t t . 
H iernach sind sämtl iche Hauseigentümer, Haus­
ve rwa l te r und Wohnungs inhaber verp f l i ch te t , 
a l le leerstehenden Wohnungen , unvermiete ten 
möb l i e i t en Z immer, te i lweise möbl ie r ten Z i m ­
mer und Leerzimmer sowie nichtbezogene Ge­
schäfts-, Betr iebs- und Diensträume unverzüg­
l i ch dem Oberbürgermester, A m t für Raumbe­
wi r tschaf tung, Dietr ich-Eckart-Straße 7, unver­
züg l ich schr i f t l i ch zu melden, Näheres erg ib t 
sich aus der heute im amt l ichen T e i l veröf fent­
l i ch ten Bekanntmachung. 

Hier spr icht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadl. NSK0V. Ehrensturm tritt Sonntag 

nlcbt an. 
SA.-Brigade Lltzmannstadt. Musikzug. Montag Groll-

sdiulungsappell der SA. ln der Sporthalle am Hitler-Jugend-
Park. Antreten 19 Uhr. Anzug: Mantel, tibergeschnallt, ohne 
Schulterriemen. Marschbücher. 

HJ.-u.inn 665. BDM.-Untcrgau. Montag, 16 Uhr, Beginn 
des GD-Lehrgangs lür das Leistungsabzeichen In der Insp.-
Schule. 

Deutsche Arbeitsfront, Stalls lugend. Dienstag, 18 Uhr, 
Arbeitsbesprechung in Dienstkleidung Im Frauenhclm der 
Firma Geyer, Adolf-Hitler-Straße 289 (Haltestelle Rotgarn-
straQe). 

Ergreifender Grabgesang des Apoll 
Mozarts Requiem als Gedächtnisaufführung aus Anlaß des 150. Todestages 

i, Jener 5. Dezember 1791, als man den „L ieb- mayer m i t seinen Plänen bekannt , und erschüt-
" n e < w r.Micr" , i , . , , H O L L M O R I M F M N F A N O S - ternd ist zu lesen (nach dem Ber icht seiner 
t

m 8 der Göt ter " , den He l lmer i m Empfangs-
r? U r n des Mozar teums als A p o l l ve rew ig te , zu 
l° rabo t rug, mochte e in ähnl icher t rüber Spät-
: e j bs i tag gewesen sein, w i e w i r Ihn jetzt , 150 
i . l r e später, er lebten. M i t e inem Begräbnis 
f i l i e r Klasse „ u m 8 Gulden 36 Kreuzer u n d 

ihn «in 
dulden für den Le ichenwagen" scharrte man 

ein, von dem Dr. Goebbels sagte, daß er 
Sinnbi ld für die geist ige und ku l tu re l l e 

h * ü 8ungsk ra f t unseres Vo lkes und ein wahr-
U N I E R Vo lksküns t le r ist. Und ebenso düster 
. „d unhei ldrohend waren die Beglei tumstände, 
b , l ° r denen sein letztes W e r k entstand, das 
u w ' e r n , das Mozar t stets als d ie eigene To -
iohr S " ' c empfand. I m Sommer des Todes-

»'Viarn8 erschien e in Unbekannter im grauen 
"hrt ' der seinen Namen n icht nennen wo l l t e , 
li(-L V e r l a n g t e eine Totenmesse. Verschiedent-
•>urt * a m der M a n n wieder , und selbst als M o ­
st^, einmal i m Reisewagen W i e n ver l ieß, 
i w sich der Graue e in und erkund ig te sich 
<lohe. dem Requiem. W i r wissen heute, daß der 
Qf i i i ' ' n ' n i svo l Ie Fremde der Ve rwa l te r eines 
"Hs * u war, der das Requiem als eigene Arbe i t 

* e ° e n wo l l t e . 
V O M Arbe i t is t v o n Mozar t n icht vo l lendet 
W t j . e n ' er arbei tete daran noch an seinem 
'•''eun". Nachmi t tag und musiz ier te m i t den 

"den. Er machte seinen Schüler Süß-

ternd ist zu lesen (nach dem Ber icht seiner 
Schwäger in Sophie): „ w i e er m i t seinem 
Munde die Pauken l.n seinem Requiem aus­
d rücken w o l l t e , das höre i ch noch j e t z t " (nach 
35 Jahren!) . Süßmayer ent ledigte sich seines 
Auf t rages mi t Geschick und Takt , so daß sich 
Sanctus, Benedictus und Agnus del recht g lück­
l ich anfügen. 

D ie Au f füh rung des Requiems unter Mus i k -
d i tek to r Ado l f B a u t z e wa r eine würd ige Ge­
denkfe ier für Mozar t . Es w i r k t e n zusammen 
das Städtische Sinfonie-Orchester, der Bach-
Chor Li tzmannstadt und die Sol isten Hann i 
Mack , Zarah Kvarns t röm, Augus t Fr iedr ich 
Euschmann und Gerhard Bertermann. Das Or­
chester ent ledigte sich seiner Aufgabe m i t 
vö l l iger Sicherheit , wobei die einzelnen St im­
men, vo r a l lem die Posaune im „Tuba m i r u m " 
beredte Träger des Gedankens wurden. Der 
Bach-Chor zeichnete sich durch eine große 
Reihe t ragfähiger und sicherer St immen aus. 
So f ie l der Sopran durch seine Leuchtkraf t 
und Sicherhei t der St immführung auf. Auch 
im Bar i ton hörte man besonders gute St immen 
heraus. I n der Gesamtwi rkung bietet der Chor 
sowohl nach Zahl als auch nach Leistungsfähig­
ke i t sehr gutel Ma te r i a l , das geeignet ist, größere 
W e r k e zur Gel tung zu br ingen. Bei den Sol isten 
machte der ausdrucksfähige, krä f t ige und ge . 

ha l t vo l l e Baß v o n Gerhard B e r t e r m a n n 
einen sehr guten Eindruck. Die Sopranist in 
Hann i M a c k ver fügte über eine k lare , hel le , 
w e i t v o r n l iegende St imme, während bei der 
A l t i s t i n Zarah K v a r n s t r ö m der vornehme 
Vo r t r ag der ausgezeichnet veran lagten und ge­
schul ten Stimme hervorzuheben ist. A l s Te­
nor sang Augus t Fr iedr ich B u s c h m a n n m i t 
guter, we icher St imme und angenehmem Vo r ­
t rag. A l l e v ie r w i r k t e n besonders im Solo-
Quar te t t des Recordare wunderbar zusammen, 
und es ergaben sich W i r k u n g e n v o n bezwin­
gender Eindruckskraf t . 

Den umfangreichen K langkörper hat te 
A d o l f B a u t z e m i t sparsamer Zeichenge-
bung jederzei t sicher i n der Hand. Er führ te 
ihn zu einer hochwer t igen Leistung, die s ich 
die hohe Anerkennung und Dankbarke i t der 
Hörer verd iente. Stürmischer Bei fa l l des v o l l ­
besetzten Hauses lohnte al le M i t w i r k e n d e n . 

Die Au f f üh rung t rug insofern besonders 
fest l ichen Charakter , als dami t das „Sänger­
haus" seiner neuen Best immung übergeben 
wurde. Unter den Besuchern sah man Gau-
inspekteur Regierungspräsident U e b e l h o e r 
und Oberbürgermeister V e n t z k i. Jeder, 
der an der Au f führung te i lnehmen konnte, 
wik! den großen For tschr i t t empfunden haben, 
der damit für unser Mus ik leben erre icht ist. 
N i ch t nur boten die neuen Räume den ange­
messenen s t i l vo l len Rahmen, der durch Blu­
menschmuck erhöht wurde , sondern auch aku­
stisch ergaben sich günst ige Verhäl tn isse. 
W i r f reuen uns über das schöne neue He im für 
kommende Konzerte. 

G e o r g K e i l 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Das andere I c h " im „Pa las t " -K ino 

Es ist schon lange n icht mehr im K ino vor 
Vergnügen so sehr gefe ixt worden , w i e bei 
dieser Liebesgeschichte um H i lde K r a h 1 und 
Math ias W i e m a n. Dr. He in r i ch Spoerl , dem 
Verfasser e inz igar t iger und e igenwi l l iger Büh­
nenstücke, ist h ier als Drehbuchautor ein 
wahrhaf t großer W u r f geglückt , der für sich 
a l le in nichts wäre ohne die ebenso große schau­
spieler ische Kunst von Hi lde Krah l . Er kam 
näml ich auf den beinahe absurden Gedanken, 
daß die Held in seines W e r k s in einer Doppel­
ro l le auftreten, aber die gleiche Person, nur 
i n e inem zwiefachen Ich darstel len solle. 
Die entstehenden Kon f l i k te s ind so recht 
e in Thema für He in r i ch Spoerl , von dem w i r 
wissen, w i e scharf geschl i f fen seine Dialoge 
sind. Daß er den inkogn i to im gleichen Werk, 
arbei tenden Juniorchef als ernsthaften 
Liebhaber auft reten läßt, w i r d i hm jeder 
nachsehen, der Math ias W ieman in dieser 
Rol le gesehen hat. ' 'Es geht turbulent her; i n 
dem künst l ichen Dreieck w i r d aus dem Zwang 
der Verhäl tn isse heraus ge'ogen, daß sich die 
Balken biegen: Magda-Lena jedenfal ls spiel t ihre 
Rol le bis zum le lzmögl ichen Augenb l i ck mi t einer 
E in füh lung in die beiden Temperamente und 
Charaktere les von Spoerl er fundenen Mäd­
chens, die als eine ganz große schauspieleri­
sche Leistung zu wer ten ist. Auch Margareta 
Haagen als ihre möbl ier te W i r t i n , Hara ld 
Paulsen, ih r Chef, daneben Erich Ponto und 
Eduard Wenck haben Tei l an dorn Er 'o lg diene» 
Fi lms. Rudolf Rumer 
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Aus dem umru ic ia im Deutfche Wehr im Öeutfchen Often 
Wege ohne Welfer 

W i r sprechen hier ohne A u f t r a g für v ie le 
deutsche Volksgenossen, die im W a r t h e l a n d 
d ie Landstraße benützen, w e n n w i r d ie Le i ter 
a l ler Gemeinden darum b i t ten , an den haupt­
sächl ichsten Wegkreuzungen und A b z w e i g u n ­
gen gut leser l iche Wegwe ise r anzubr ingen, w o 
dies noch n icht geschehen ist. Bei einer e inz i ­
gen Fahrt über wen ig m e h r als hunder t K i l o m e ­
ter, ist es uns mehr als e in dutzendmal vo rge­
kommen, daß w i r an Kreuzwege oder Straßen­
abzweige kamen und dor t vergebens nach 
e inem H inwe i s über das W o h i n suchten. Schöne 
weißgestr ichene Wegweiserp fos ten wa ren da, 
aber le ider feh l ten, w o h l noch als Folge des 
Kr ieges, d ie Wegweisersch i lder . Sie dür fen j a 
e infach se in , wenng le ich w i r die bekannten 
gelben Schi lder m i t schwarzer Beschr i f tung vo r ­
z iehen. A b e r einfache Ho lzbre t te r m i t einge­
schni tz tem Namen genügen auch; diese A r t der 
Schr i f t hat auch das ärgste W e t t e r aus. Es 
k o m m e n v ie le Volksgenossen aus dem A l t r e i c h 
h i e r h e r , d e n e n die Namen der Or te des W a r ­
thelandes noch har t im Ohr k l ingen , denen die 
Gegend v ö l l i g unbekannt ist, und d ie deshalb 
für j e d e Auskun f t über den W e g er f reut und 
dafür dankbar s ind . Münd l i che Auskünf te s ind 
i n diesem we i t räumigen Land selten und un ­
sicher. Darum her m i t Wegwe ise rn an jedem 
Abzwe ig I Rü—. 

Schieratz 
Deutschlands Kamp f und Sieg. D ie N3DAP. -

Or tsgruppe Schieratz veranstal te .e e i n e Grob­
kundgebung im Theatersaal. Nach d e m Fah­
neneinmarsch w u r d e d i e Kundgebung du rch 
eine Ansprache des Grtsgruppenle i ters Tr iesch-

• mann eröffnet. Dann sprach Gauredner Pg. 
Schlötzer über das Thema: „Kampf und S ieg" . 
Die fesselnde Ansprache wurde m i t f reud igem 
Bei fa l l belohnt . A u c h diese Verans ta l tung wa r 
e in e inmüt iges Bekenntnis der deutscher Be­
vö l ke rung . 

Karsciynice 
G l melnschaf tsabend m i t den Buchcu laud-

D r i l l ! i h c n . D ie NSDAP.-Or tsgruppe Zdunska-
Wo la -Land veransta l tete im großen Saal des 
Reichsbahnk ameradschafts W e r k e s Karschnice 
ihren ersten Dor fabend. Etwa 300 deutsche 
Männer und Frauen aus wei tester Umgebung 
waren h ierzu herbeigeei l t . Nachdem Ze'. lenlei-
ter A n d e r 1 den Abend eröffnete, sprach der 
Oi tsgruppen le i te r G a h l e n über die Bedeu­
tung des Dorfabends. Deutsche aus dem Bu -
chenlend erzähl ten eigenes Erleben unter dem 
Joche der Sowjets. Ein«Ansiedler e rk lä r te w ie ­
derho l t auf Befragen des Or tsgruppenle i te rs : • 
Die Sowjets s ind Bestien in Menschengestal t . 
Der B d M . Zdunska-Wola-Land brachte Lieder, 
Scharaden und a l le r le i Lust iges unter Le i tung der 
Gruppen führe r in A l i ce Preiser zu Gehör. 2 u m 
Schluß r ichtete Ordens junker Fisterer an al le 
den Appe l l , am A u f b a u w e r k des Führers tat ­
k rä f t i g mi tzuarbe i ten. Die Dor fkape l le gab dem 
schönen Abend e in anheimelndes Gepräge. 

Pabianice 
B Besuch der Gau Frauenschaf ts le i ter in. — 

A m M i t t w o c h , d e n 10. Dezember, f indet u m 
20 Uhr in Pabanice, im Saal an der Tuschlner 
Straße eine Kundgebung der Frauenschaft v o n 
Pabianice u n d Umgebung statt. Es spr icht d ie 
Gaufrauenschaf ts le l ter in Pg. T h r ö . 

Gestspiele der Posener Landesbühne. 
D ie Landesbühne Gau War the land ist auf ihrer 
Spiel fahrt i n Pabianice e ingetrof fen und gao 
h ier berei ts e in Gastspiel . D ie Au f f üh rung der 
„Komöd ie i m Fors thaus" v o n K a r l Bun je ge­
staltete sich zu einem vo l l en Er fo lg für d ie Dar­
stel ler, die ausnahmslos ihre Rol len m i t Geschick 
meister ten. Das Pub l i kum gab seinem Dank 
durch re ichen Bei fa l l Ausdruck . — A m Sonntag­
nachmi t tag g ib t die Landesbühne i m Saal an 
der Tuschiner Stieße i n Pabianice e in wei tere« 
Gastspiel , das Märchensp ie l „Do rn röschen" 
v o n Robert Bü ikner . 

Kutno 
r. Großer Er fo lg der Landdlcnst-Splelschar. 

A u f ih re r Gastspielreise durch den W a r t h e ­
gau besuchte die Landdienst-Spielschar W a r -
thc land auch unsere Stadt und hat te m i t i h rem 
We.ibeabend e inen vo l l en Er fo lg , D ie e twa 40 
Jungens und Mädels sangen unter ihrer t üch ­
t igen Le i tung eine Reihe schöner Jugend-. Sol­
daten- und Vo lks l ieder . W a s an ke rn igem H u ­
mor i n der „Mannscha f t " steckt, zeigte sich 
in dem Märchensp ie l m i t den tanztücht igen 
Königstöchtern- Uber das Leben und Tre iben 
i n den Landdienst lagern ber ichtete sehr e in ­
d rucksvo l l e in Schmal f i lm. Für unseren Osten 
haben gerade diese Landdienst lager größte Be­
deutung. A u c h i n Gasten (Gostynin) s te l l ten 
sich zu dem A b e n d zahlreiche Gäste e in. 

Ostrowo 
Das Gastspiel der Landesbühne fä l l t aus. 

Wegen des schweren Ung lüks , das d ie Landes­
bühne War the land durch den Tod ihres In ten­
danten traf, kann das für den 9. Dezember an­
gesetzte Gastspiel „Komöd ie i m Forsthaus" v o n 
K a r l Bun je i n der Stadthal le v o n Ost rowo n ich t 
zur A u f f ü h r u n g kommen. — Jahresschlußappel l 
der T N . A m Donnerstagabend fanden s ich 
die Kameraden der T N . zum letzten Pf l icht ­
appel l i n diesem Jahre zusammen. Or ts lührer 
B ö h m e r t gab einen Tät igke i tsber ich t über 
den vergangenen Monat , der wieder den 
Beweis erbrachte, daß auch die T N . i n Os t rowo 
e i f r ig be i der A r b e i t ist . Dann w u r d e n die e in ­
gegangenen Dienstbefehle bekanntgegeben. Er 
bat -vor a l lem d ie Kameraden, die Heimatze i ­
tungen den Soldaten an die Front zu senden. 
D a n a c h ' wu rden dre i Fi lme gezeigt. Gemein­
schaftsführer Hachenberg sprach zu den Kame­
raden über f r e iw i l l i ge D isz ip l in und Ordnung 
und überre ichte dann m i t herz l ichen G lück ­
wünschen dem Orts führer Böhmert u n d dem 
Dienst lührer Bahrmann die v o m Führer ge­
st i f tete u n d ver l iehene Ehren-Seitenwaffe. 

Neuer Or tsvorsteher . Der Landwi r t Richard 
Jandr ike i n Hohenwiese wu rde zum Ortsvor ­
steher seinei Gemeinde best immt. 

Eine gesc\)ic})tlic\)e Ausstellung I Von jeher wurde um das Wartheland gerungen 

Aul eine von maßgebender Stelle erlolgte 
Anregung hin und mit Förderung militäri­
scher, kulturpolitischer und anderer Reichs­
und XSaustellen kam In Posen eine Sonder­
ausstellung zustande, die im Kaisei-Frled-
rlch-Museum der „Deutschen Wehr im War­
theland" gewidmet ist. Die Schau wird am 
7. Dezember eröffnet. Von unserem stän­
digen Posener Vertreter, der an der Vor-
beslchtlgung der Ausstellung teilnahm, er­
hielten wir darüber lolgenden Bericht: 

Die Geschichte der neuen Ostgebiete des 
Reiches ist mi t dem deutschen Wehrgedanken 
zur Sicherung des Zukunf ts landes im Osten 
seit 1000 Jahren auf das engste verknüp f t . A n ­
gefangen v o n der ersten kr ieger ischen Be­
rüh rung deutscher Stämme m i t den in der Zei t 
nach der V ö l k e r w a n d e r u n g bis an die Oder und 
Elbe vorgedrungenen Wests lawen, über die 
K ä m p f e d e s d e u t s c h e n O r d e n s , die 
preußische Zei t nach den Te i lungen Polens, dia 
polnische Aufs tandsbewegung und den W e l t ­
k r i e g ist auch die je tz t noch andauernde ent­
schiedene Auseinandersetzung m i t den W i d e r ­
sachern des Reiches die letzte geschicht l iche 
Best immung clhfiir, daß u m den Lebensraum 
des deutschen Vo l kes im Osten seit j e h e r 
m i t W a f f e n g e w a l t g e r u n g e n werddn 
mußte. 

Die „Deutsche W e h r im W a r t h e l a n d " v o m 
Beginn der geschicht l ichen Zeit bis zur Gegen­
w a r t zeigt eine Auss te l lung im Kaiser -Fr iedr ich-
Museum in Posen, die ih r Zustandekommen der 
wei tgehenden Förderung der Or t sweh rmachS-
stel le, des Chefs der Heeres-Museen, des Chols 
der H e e r e s - \ r c h i v e , des Reichs-Luf l fahr tmin i -
ster iums und des Mar ine-Museums in Ber l in 
verdank t . Ih r besonderer W e r t beruht dar in , 
daß sie die Schaustel lung von Wehre in r i ch tua -
gen, kostbarer a l ter W a f f e n und Rüstungen 
der deutschen Rit ter , Ausrüstungsstücke und 
anderes aufschlußreiches Ma te r ia l der ver ­
schiedenen geschicht l ichen Zei tabschni t te i n 
den lebenden Zusammenhang mi t der deutschen 
Ein i lußnahme i m öst l ichen Grenzraum des 
Reiches stel l t . 

Deutsche Soldaten, deutsche W a f f e n und 
deutsche Wehre in r i ch tungen wa ren seit dem 
Ausgang des 10. Jahrhunder ts für die Ge­
schichte des War the landes v o n e n t s c h e i ­
d e n d e r B e d e u t u n g . Die Ausste l lung be­
lehr t darüber, daß Polen seit seinem Bestehen 
i n Lehnsabhängigkei t v o m Reiche stand, nach­
dem Markg ra f Gero, die erste w i r k l i c h e Füh­
rergesta l t der bisher in sich gespaltenen West ­
s lowenen, es dem normannischen Blut entstam­
menden Polenherzog M i s i k a un te rwor fen hat te. 
V ie le Heerzüge, die unter anderen auch He in ­
r i ch den Zwe i ten im Jahre 1005 und Fr iedr i ch 
Barbarossa 1157 nach Posen führ ten, mußten In 
der Folgezeit unternommen werden, um die neu­
gewonnenen Gebiete des Reiches im Osten zu 
sichern. Seit dem 13. Jahrhunder t begann die 
f r ied l iche Durchdr ingung des Landes m i t deut­
schen Siedlern, die d ie Wehre in r i ch tung ih rer 
He imat i n Stadtbefesttgungen und im Turmbau, 
In Schützengi lden und Stadtbünden erstehen 
l ießen. Die beiden fo lgenden Jahrhunder te h i n ­
durch zogen Ri t ter des deutschen Ordens Ins 
Stromgebiet von Weichse l , W a r t h e und Netze, 
u m im Kampf gegen Polen den deutschen 
Herrschaf tsanspruch in das sturmumbrauste 
Land h ine inzut ragen. Die spätere Zei t w i r d 
gekennzeichnet durch die wechselnden Ver ­
fal lserscheinungen innerhalb 'des alten Polens. 
Das ohnmächt ige Polen w i r d Aufmarschgebie t 
u n d Aus fa l l s io r der Russen nach Schlesien. 

Gegen den schon damals gefähr l ichen Gegner 
wurden w iederho l t p r e u ß i s c h e T r u p ­
p e n i n s W a r t h e l a n d entsandt. 1665 
standen Garnisonen des Großen Kur fü rs ten in 
Posen, Kosten und Ku rn i k . Im Siebenjähr igen 
Kr ieg schlugen Stre i fkorps Fr iedr ichs des 
Großen russische Ab te i l ungen in G o s 11 n -
g e n und vern ich te ten die auch in Posen e r r i ch ­
teten russischen Magazine. Die Ausste l lung 
zeigt u. a. das b e r ü h m t e P o s e n e r K e t ­
t e n h e m d aus dem Jahre 1580. 

D ie preußische Ze i t nach den Te i lungen 
Polens veranschaul icht eine we i te re Ab te i l ung 
der Ausste l lung. Starke preußische Garnisonen 
und der Ausbau der Festung Posen schützen 
das Land vo r der immer w ieder auf f lackernden 
poln ischen Aufs tandsbewegung und : s ichern 
i h m eine gedeih l iche En tw ick lung . 1815 w i r d 
Posen Sitz des 5. Armeekorps und n immt Tet le 
des 2. Armeekorps auf Die preußisch-deutschen 
Kr iege von 1866 u n d 1870 begründeten m i t v ie ­
len k l angvo l l en Namen den Waf fen ruhm der 
Regimenter des Posener Landes. Der W e l t k r i e g 
sah DAS War the land w iede rum als Kr iegsschau­
platz. Die Schlachten v o n W l o c l a w e k , Ku tno 
und der Durchbruch bei Brzeziny (beute Löwen­
stadt) s ind den Soldaten DES We l t - bzw. jetz i ­
gen Kt ieges noch in persönl icher Er innerung. 

Eine aufschlußreiche erstmal ige geschicht­
l iche Kar te über den Ver lau f der Grenzschutz­
kämpfe, in denen Fre ikorps und Bürgerwehren 
D E N Zusammenbruch v o m November 1918 und 
den ausbrechenden poln ischen Aufs tand m i t 
letzten Krä f ten aufzuhal ten versuchten sowie 
E ! N KURZER ÜBERBLICK ÜBER DEN Polenfeldzug U N D 
ein Au f r i ß der Umfassungsschlacht v o n Ku tno 
beschl ießen die Ausste l lung. 

Welungen 
140Vo mehr als das vo r ige M a l . Der grofl« 

Eifer, der h ier für das Kr iegs-Winterh i l fswerK 
aufgewandt wurde , b l ieb n ich t unbelohnt . ß 8 

konn ten bei der Sammlung M i t t e November 
n icht weniger als 15 369,63 R M . als Gesamter­
gebnis im Kreis W e l u n g e n erz ie l t werden, vrss 
e in M e h r v o n 140°/o gegenüber dem Vor­
monat bedeutet. Dazu t r ug u. a. be i , daß d i* 
Fachstel le „Das Deutsche H a n d w e r k " einen 
W e r b e u m z u g m i t F e s t w a g e n durch 
d ie Kreisstadt veransta l tete, der v o n Reitern > n 

Werkscha run i f o rm angeführ t wurde . Der ersto 
dieser Handwerkswagen t rug m i t Grün und 
Fahnen e in großes Symbo l der Deutschen 
Arbe i t s f ron t , der zwei te nahm die SA.-KapeH« 
auf, die fr ische Märsche spiel te. Dann r o l l ' 8 

ebenfal ls auf Rädern d ie bekannte Parole der 
Sammelak t ion „Schaffende sammeln, Schaffende 
geben" an. Nach zwe i we i te ren Wagen , dl« 
v o n zwei hiesigen F i rmen schön ausgeschmückt 
waren , fo lgte eine v i e l He i te rke i t erregend« 
Rei tergruppe, die die heut ige We l t l age in u lk i ­
ger Kos tümierung ve rkö rpe rn sol l te. Die von 
den Handwerke rn dabei betr iebene Sammlung 
ergab die schöne Summe v o n 700 RM. a l le in 1° 
der Stadt We lungen . A m gle ichen A b e n d go° 
KdF. e inen Bunten Abend , bei dem erstmals dia 
hiesige L a i e n s p i e l s c h a r ö f fent l i ch auf­
t rat . Einen schönen Abschluß der ganzen Ak­
t i on b i ldete e in Wunschkonzer t , bei dem auch 
eine BDM.-Gruppe mi tw i rk te . ' Vorgetragene 
Lieder v o n Soldaten brachten a l le in 200 RM-
ein. 

Erwe i te r te r Dienstappel l . A m kommenden 
Sonntag f indet h ier e in erwei te r te r Dienst­
appel l des Dienstbereichs der NSDAP. mW 
Fahnenübergabe und Propagandamarsch statt-
D ie e igent l iche Tagung m i t den Einzel tagunga 1 1 

der verschiedenen Parteiämter .wi rd i m Haus 
der Par te i du r chge füh r t 

Tagesnachrichten aus Kaiisch 
— k e . Kämpfer ischen Einsatz ver lang t der 

Ostaufbau. Das „ A m t für Beamte' ' im U l JH., Kre is 
Ka i isch, veransta l te te im qroßen Saal des Deut­
schen Hauses seine dr i t te d ies jähr ige K u n d ­
gebung. Nach e in führenden W o r t e n von Kre is­
amtslei ter Pg. Thaddey sprach Kre is le i te r Land­
ra t M a r g g r a f zur deutschen Beamtenschaft 
i m Kreise Kaüsch und gab eingangs eine inter­
essante Dars te l lung der ersten Vorgänge und 
Verhä l tn isse be i E in führung der Z i v i l v e r w a l ­
tung in Kal isch-Stadt und -Land. Zum Lobe der 
deutschen Beamtenschaft stel l te der Kre is le i ter 
fest, daß die wen igen zur Ver fügung stehenden 
Beamten seit den ersten Tagen des Aufbaues 
zuver lässige u n d einsatzfreudige Stützen ge­
wesen s ind. D ie einzige große Au fgabe a l ler 
Deutschen, dia die Ehre haben, den deutschen 
Osten mi tzubauen, Ist es, durch persönl iche 
Leistung, d ie der Größe des Einsatzues der 
Kämpfer an der Front entspr icht , zur s iegrei­
chen Beendigung des Kr ieges beizutragen. Eine 
we i te re Aufgabe ist der Deutschtums- und 
Vo lks tumsaufbau . U m ihr Wachsen zu sichern, 
ist d ie Gesta l tung eines starken Landes er for­
der l i ch . Eingehend schi lderte der Kre is le i ter 
dann die Entw ick lungsmög l i chke i ten im neuen 
deutschen Osten. E in k ra f t vo l les Zusammen­
leben und - w u k e n al ler zur dauernden M i t ­
h i l fe an diesem A u f b a u w e r k Entschlossenen 
a l le in kann d ! e Grundlage für eine feste V o l k s ­
gemeinschaft , ohne die Deutsch land n icht le­
ben kann , schaffen. Der Kampf u m den Sieg 
der nat ionalsozia l is t ischen Wel tanschauung 
dar f n ich t auTiören, bevor n i ch t der W e l t f e i n d 
Jud am Boden l iegt. A u f dem W e g e zu diesen 

Der Often hat weiter Die große Zuhunft 
Eine Grosskundgebung der DAF. in Ostrowo I Der Gauobmann Derichsweiler sprach 

A m Frei tag fanden sich die deutschen M e n ­
schen Ost rowos zu einer Kundgebung i n der 
über fü l l t en Stadthal le zusammen. Der Kre is ­
obmann der DAF. , Z i e 1 k e, betonte e in le i tend, 
daß s ich hier deutsche Menschen aus a l len 
Gauen des A i t re iches m i t den Umsied lern aus 
v ie l en Staaten Europas und den einheimischen 
Deutschen zusammengefunden haben zu einer 
Gemeinschaft und bester Kameradschaft auf 
ih ren Arbe l tsp lä tzen. 

Gauobmann Reichslei ter Dr. A l b e r t D e ­
r i c h s w e i l e r , der zum ersten Ma le zu den 
schaffenden Deutschen Ostrowos sprach, be­
tonte, daß w i r je tz t eine Zei t er leben, w i e sie 
i n der Geschichte eines Vo l kes nur in Tausen­
den v o n Jahren e inmal vo rkommt . W i r s ind 
d ie Leute, die als Werkzeug des Führers das 
Großdeutsche Reich gestal ten sol len, das e in ­
ma l al le deutschen Menschen umfassen sol l . 
W i r haben bisher e in V o l k ohne Raum und 
werden je tz t a l lmäh l i ch e i n V o l k m i t 
R a u m l Der je tz ige Raum würde v ie l le i ch t 
genügen, unss ie Generat ion zu ernähren. Unser 
Führer p lan t aber fü r Jahrhunder te , und er w i l l 
n icht , daß das deutsche V o l k jemals wieder 
e in V o l k ohne Raum werden könne. Deshalb 
w i r d d ie Grenze im Osten ke ine e n d g ü l t i g ^ 
sein. I m Süden l iegt die Grenze nach der Über­
e inkun f t des Führers m i t dem Duce für immer 
fest, auch i m Westen und N o r d e n kann man 
v o n einer festen Grenze sprechen. I m Osten 
a l le in ist d ia G r e n z e n o c h n i c h t e n d ­
g ü l t i g f e s t g e l e g t . D ie Grenzpfähle wer­
den immer wieder hinausgeschoben werden , 
w e n n w i r neuen Raum brauchen. Deshalb Ist 
es w i c h t i g , daß das deutsche V o l k immer sei­
nen B l i ck nur nach dem Osten r ichtet . D ie Z u ­
kun f t l iegt im Osten. Dieser Gedanke muß 
uns a l len i n Fleisch und Blut übergehen. W e n n 
w i r bisher als deutsche Menschen der Ku l t u r ­
dünger fü r andere Staaten waren , so hat der 
Führer erkannt , daß dies' n icht mehr der Fal l 
sein so l l . Deshalb r ie f er die deutschen M A I ­
SCHEN aus den anderen Staaten nach hier. Zum 
ersten M a l e werden al le deutschen Menschen 
nur a l le in ih rem V o l k e d ienen. Redner fDt -
derte, daß al le Menschen im War thegau ih rem 
V o l k e d ienen müssen und g ing nun auf die 
Voraussetzunaen e in, die dazu nö t ig s ind. Den 
Polen gegenüber is t e in k l a re r Trennungsst r ich 
zu ziehen. W i r s i n d d a s H e r r e n v o l k . 
Das hat aber zur Voraussetzung, daß w i r 

m e h r a r b e i t e n m ü s s e ri, als die anderen. 
W i r s ind die Pioniere des War thegaues u n d 
haben aufzubauen. W e r aber n ich t m i tha l ten 
kann , der w i r d dermaleinst , w e n n die Front ­
kämpfer nach h ie r he imkehren und r i c h t i g 
arbei ten werden, an die W a n d gedrück t wer ­
den. Sorge darum jeder schon jetzt , daß er dann 
n icht zu denjen igen gehört , die ih re Aufgabe 
i m W a r t h e g i u n i ch t vers tanden haben. W i r 
werden den K r i eg gewinnen, w e i l , der Führer 
fü r uns al le denkt, w e l l er stets das Richt ige 
getan hat und w e i l w i r b l ind l ings an i hn g lau­
ben. Kre is le i ter Lehmann faßte a l l die Ge­
danken, d ie In den auf rü t te lnden W o r t e n des 
Gauobmannes lagen, i n dem Treuegelöbnis zum 
treuen Einsatz a l ler deutschen Menschen ln 
Ost rowo, zusammen. 

Z ie len ist eine kampf f reudige Beamtenschaft, 
v o r b i l d l i c h und sauber i n ih rer Ha l tung , uner­
läßl ich. 

V t . Prof. Dr. Seraphim sprach. Die Kre l» ' 
g ruppe Ka i isch des NS.-Rechtswahrerbunde' 
t ra t zum ersten M a l e mi t einer größeren Ver­
anstal tung vo r d ie Öf fen t l i chke i t , nachdem 
schon seit e inem Jahr eine Reihe Interner Ver­
ansta l tungen stat tgefunden hat ten. Die Kreis­
gruppe hatte nun zu e inem Vort ragsabend 
eingeladen, an dem. der D i rek to r des Ost­
europa- Inst i tu ts i n Breslau, Prof. Dr. S e r a ­
p h i m , über das Thema „Grundsätze der bol­
schewist ischen Wi r t scha f t spo l i t i k " sprach. ' ° 
seiner Begrüßungsansprache i m d icht gefül l ten 
Saale des Hauses der Kre is le i tung konnte der 
k o m . Kre isgruppenführer , Bürgermeister Poetsl, 
d ie zahl re ichen Ver t re te r der Wehrmach t , an 
der Spitze den Stadtkommandanten Ober"* 
Buchert , den Oberbürgermeis ter W a r s o w und 
zahlre iche Ve r t re te r v o n al len Behörden, dazu 
eine sehr zahlre iche Zuhörerschaf t begrüße 0 , 

Prof. Seraphim nahm dann das W o r t zu seinem 
groß angelegten V o r t r a g über die Grundsät»* 
der bolschewist ischen Wi r tscha f tspo l i t i k . Er i» ' 
auf Grund seiner jahre langen Studien auf die* 
sem Gebiet bester Kenner und hat sich e r« 
v o r ku rzem Irl dem erober ten Gebiet v o n do° 
„Segnungen" des Bolschewismus p e r s ö n l I r D 

überzeugen können. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreit Kämpen 

7. 12., Kempen-Stadt, 9 Uhr, P. L. Atiü. , Kcmpen-Sts«-'1 

15, Landest). „Komüdle Im Porstbaus", Pcrsltz, 9, t. [' 
Ausb., 15, Frauenw., Relchtal, 15, Frauenw.-Vorwclhnacht'' 
lelcr, Schlldberg-Stadt, 9, P. L. Ausb., Wilhelmsbruck, l S l 

DAF.-Z. u. Blockt., 16, NSV.-Z. u. Blockt., 8.30, P. 1 . AU»D'' 
Frauenw.-Krelsst., 10, OrtsJugendEruppenl.; 8., Haiderbe'SI 
17, NSV.-Blockwalterbespr., Schlaupe, 20, Slfentl. Run«-' 
Schlldbcrg-Stadt, 20, Landcsb. „Im Forsthaut", Schcmo""' 

20 

gen, 20, Rclchsschulungsab., Reichtal, 20, RclchsschulungsSD'' 
Frauenw.-Krelsst., 9, Werkarb.; 9., Kempen-Stadt^*^ Kempen-Stadt 
Fraucnw.-Hclmab., Hirscheck, 20, Reicbsschulungsab., 
berg, 9, Ortsklndcrgr.; 10., Altwcrdcr, 20, Schulung«»'1'1 

Wilhelmsbruck, 20, Z.- a. Blockl., Bralln, 20, Reichs»*" 
lungsab., Kempen, 9, Ortsklndcrgr.; 11 . , DletrlchswelK* 
20, Kundg. d. NSDAP., Schlldberg-Stadt, 20, N S V . * * 
Blodtw., WllhclmsbrUck, 18, DAF.-Sch. Handel u. Hand*-
20, Rclchsschulungsabcad; 12., Onazy, 19, P. L. BeiF" 
Frauenw.-Krelsst., 15, Krelsstabsbespr.; 13., Bralln, * * 
WHW.-Abend d. HJ., Haideberg, 17, P. L.-Bespr., Per»1" 
20, p. L.-Schul., Schlldberg-Stadt, 20, Mitgliedervers., 
werder, 20, Reicbsschulungsab.; 14., Bralln, 9, P. L.-Au»*, 
10, P. L.-Schul., Derichsweiler, 15, Fraucnw., KefflP** 
Stadt, 8, SA.-Dlcnst, 9. HJ. u. DJ. Untert.-Schul., 10, S * » ; 
P. Fuhrerkorps, Schlaupe, 14, SA.-Sturmd., Persitz, 18, JJJ| 
Rclchskrlcgerb., Mcchau, 15, Frauenw.-Vers., Wllhelmsbrüt»; 
8.30, Hundertschaltsapp., 15, Frauenw.-Welhnachtsf., *"I 
pen-Stadt, Kempen-Nord, Kempen-Süd, 20, Relchsscbulung" ' 
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W a s a l l e s i n d e r W e l t g e s c h a h . . . 

Eine 67Jührlgc Hochstap ler in 
M ü n c h e n . V o r dem Landger icht hat te 

sich die 67 Jahre a l te Luise M i n n a Uh lmann 
aus Ber l in zu ve ran twor ten , die wegen Hoch - . 
stapeleien schon v ie l f ach vorbest ra f t is t , zu ­
letzt m i t v ie r Jahren Zuchthaus. I m Sommer 
1939 schwinde l te sie einer Fami l ie i n Ber l i n , 
be i der sie sich als W i t w e eines höheren O f f i ­
ziers e ingeführ t hatte, vo r , sie habe eine Erb­
schaft gemacht, d ie sie i n Garmisch-Parten­
k i r chen regeln müsse und zu deren Einz iehung 
sie e inen größeren Betrag zur Gebührenbegle i ­
chung brauche. A u f diese Weise ge lang es 
ihr , v o n dem Ehepaar 2500 'Ji)l herauszu­
schwinde ln . Einer Rentner in i n Ber l in schwin­
del te sie etwas v o n einer Erbschaft i n M i t t e n ­
w a l d v o r und ent lpck te ih r 350 M. I m Früh­
jah r 1940 h ie l t sie s ich i n M i t t e n w a l d und 
Garmisch-Par tenk i rchen auf, p rah l t e do r t m i t 
Beziehungen zu hochgeste l l ten Persön l ichke i ­
ten i n Ber l in und verübte Dar lehens-Einmlet-
bet rügere len i n der Höhe v o n mehreren hun ­
dert Ma rk . A l s gefähr l iche Gewohnhei tsver ­
brecher in w u r d e die Uh lmann je tz t zu v i e r 
Jahren Zuchthaus und zur Sicherungsverwah­
rung ve ru r te i l t . 

Fischteiche für die Gefolgschaft 
C a 1 b e. U m die Freizei t ih rer Gefo lg­

schaftsmitg l leder abwechslungsre ich und an­

genehm gestal ten zu können , ist eine Firm«' 
Calbe/Saale auf e inen o r ig ine l len Gedan* 
gekommen. Un te r den Gefolgschaftsmitg ' j , 
d e m bef indet sich eine große Anzah l , die 1 , e 

denschaf t l ich gern angel t . Da aber für * ' . j e 

Männer die Gelegenhei t dazu feh l te , hat _ f l 

Betr iebsführung zwe i mehrere Mo rgen 0 r j 8 ß 
Teiche für die Gefolgschaft gepachtet, »° e j . 
nunmehr al le Freunde des Angelspor ts aus ^ 
chen Gelegenhei t haben, ih re Freizeit ^ 
Wasser ve rb r i ngen und dabei , ' » S ' ? 7 n %a 
Angenehme m i t dem Nütz l i chen "verb inde" . e n 

können. Die v o n der F i rma g e p a c n . , i c h 
Teiche sind m i t w e r t v o l l e n Fischen reic ^ 
besetzt. I m übr igen w i r d v o n selten de« ^ 
t r iebsführung und ih rer Ang le r dafür QL g f U t 
werden , daß a l l j äh r l i ch ausreichend n e U A n , t i g 
ausgesetzt werden w i r d , so daß sich * a s-
der gute F ischre ichtum in den beiden ° 
sern noch we i te r ve rmehren w i r d . 

Das rettende Drahtnetz 
M ü n s t e r i. W . I n Her r i ngen 

2 ' / i jähr iges K i n d am Fenster eines u n b ( , -
hauses i m zwei ten Stockwerk . I n einem u „ j 
wach ten Augenb l i ck stürzte das K ind nn>.e> 
f ie l dabei auf e in m i t Draht u b e £ f n d » u 

Hühnergehege. Der Draht f ing das J« p r a h< 
und ' r iß, jedoch b l ieb das K i n d i n dem „. 
hängen und t rug ke iner le i Ver le tzungen 
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Die Kampfstätten der 49. und 50. Reserve-Division in dem schweren Ringen vom 2 1 . und 22. November 1914 / E in Weg von 9 Ki lometer Länge 
M a n fähr t m i t der 

Zu fuhrbahn nach T u ­
schin v o m Fr iesen­
platz bis zur Ha l te ­
stel le am Dornrös-

• • « » J L ^ • chonweg. W e s t l i c h 
der Straße nach 
Rzgow ist der N e r zu 
e inem großen Was­
serbecken aufgestaut, 
an dem zur Ze i t e in 
großes Strandbad er­
r ichte t w i r d . M a n 
wendet sich nach 
l i nks i n den Dornrös­
chenweg, der du rch 
ein m i t v ie len e inzel ­
nen Sommerhäusern 
besetztes Wa ldge län ­
de aufwär ts führ t . 

Auf der Höhe b iegt man be im Wegwe ise r 
j j indbndsliaße rechts ab b is zum höchsten 
p , i n k t des Hügels , v o n dem man einen schö­
ner. B l i ck nach Süden über die Straße nach 
Jzgow, das Ne r ta l , das Dor f Gadk i Stare und 

Gut Gospodarz hat. 
A u f dem Dornröschenweg wander t man 

Reiter in öst l icher Richtung bis zur höchsten 
Erhebung des Waldgeländes. Die Höhe 215 
{Jegt rechts des Weges in e inem eingezäunten 
Jf ivatgrundstück. H ie r wa r während der 
Kämpfe e in Zen t rum des russischen W i d e r ­
standes. Der W e g füh r t über den W a l d r a n d 
hinaus auf e inen i n nordsüd l icher R ichtung 
^erlaufenen Feldweg. V o n h ier hat man einen 
Ausbl ick nach Osten auf die Vors tad t Cho jny 
"ad den öst l ich sich erhebenden Höhenrücken 
* i t der Höhe 222, v o n der die Garde unter 
General Reinhardt am 21. 11. 1914 zum A n g r i f f 
*uf Lodsch ansetzte. 

A u f diesem Feldwege b iegt man wen ige 
Schritte nach rechts, bis nach l inks e in Fußweg 
ja Richtung auf das Dor f Starowa Gora (Eff ings-
jjausen) abzweigt. Der Fußweg führ t durch e in 
kleines Kieferngehölz auf die Dorfstraße, Bis 
*u diesem Gehölz waren am 21. 11. 14 die V o r ­
posten der Ko lonne Kamptz der 49. Reserve-
Division vorgedrungen, die das Dor f bis zur 
"eerstraße besetzt hat ten. 

M a n wendet sich auf der Dorfstraße (heute 
Kiebitzstraße) nach l inks und gelangt nach ku r ­
zem auf die Heerstraße, auf der man nach rechts 
Jtt südl icher Richtung we i te rwander t . Zur Rech­
ten l iegt har t an der Straße der Dorf f r iedhof , be i 
dem sich auf dem Vormarsch am Morgen das 

11. mehrere Kompan ien der Gruppe Kamptz 
eingegraben hat ten, da das v o n der Höhe 215 
"nil aus Gadk i Stare herkommende russische 
^euer einen we i te ren Vormarsch über das 
offene Gelände n icht zul ieß. Wen ige Schr i t te 
'üd l ich des Fr iedhofes macht die Heerstraße 
einen Kn i ck nach Südosten. M a n ver läßt h ier 
°ei e inem Einzelgehöft die Straße und geht 
^wischen den A c k e r n rechts ab auf e inen kah -
'en Hüge l rücken , i n dessen M i t t e e ine t iefe 
Sandgrube ausgefahren ist. Es ist dies d ie so­
genannte Kuppe I, die am M o r g e n des 21. 11. 
•benfalls v o n der Ko lonne Kamptz besetzt und 
Während der ganzen Kämpfe am 21. und 22. 11. 
flehalten wurde ! A m Südabhang der Kuppe 
•ührt e in Fußweg durch zwe i k le ine Wa lds tück ­
e n i n südl icher Richtung auf halber Höhe 
° e 8 Hanges zum Gräberberg. A n der Umfas-
> u Qgsmauer geht man l inks ent lang und wendet 
"ich auf e inen Feldweg, der i n e in igem A b ­
f a n d an der Ostseite des Fr iedhofs vo rbe i b is 
* u r Straße Ruda-Rzgow führ t . A u c h der Grä-
°erberg (Kuppe I I) wa r am M o r g e n des 21 . 11. 
v ° n der In fanter ie der Gruppe Kamptz besetzt, 
Während die Gruppe Credner berei ts am Spät-
9 t>end des 20. 11. das Gut Gospodarz i n Besitz 
Benommen hat te. 

- Die Russen wa ren am Abend des 20. 11. aus 
t *gow i m ersten Schrecken über den A n -

1 ?*rsch der Heeresgruppe Scheffer-Boyadel bis 
p b l a n l c e zurückgegangen, rück ten Jedoch noch 
{" Laufe der Nach t wieder vo r und h ie l ten 

a 4 i Gut Gospodarz v o n Gadk i Stare, Czyze-
J inek und Gudzew her m i t s tarken Krä f ten 
t ' ch t umk lammer t , so daß Jeder Durchbruchs-
J e r s u c h auf Pabianice, w o man fä lsch l ich das 
pu tsche Kava l le r iekorps Frommel vermute te , 

m i t der 49. Reserve-Div is ion be i Pabia-
°'ce g i c h ve re in ig ten u n d so den Ring u m 
r °d8ch schl ießen sol l te, unmög l i ch gemacht 
j ^ f d e . Das Kava l le r leko rps Frommel war , 
Sj^ch schwere Kämpfe aufgehal ten, n ich t über 

L in ie Lask—Lutomiersk I n öst l icher R ich tung 
^ a u s g e k o m m e n u n ( j e s w a r , j e n Russen ge-

v o n Süden her erhebl iche Ve rs tä r kun -
He« heranzuziehen. U m die i n schwerem Feuer 
; e9ende In fanter ie zu. unterstützen, wu rde d ie 

auf Rzgow zurückziehen. Gegen 7 Uhr, am Abend 
des 21.11. , w u r d e n auf Befehl des Generals von 
Thiesenhausen, des Kommandeurs der 49. Re­
serve-Div is ion, der Grüberberg zum Schutz der 
9. Batter ie von zwei Kompan ien besetzt. Eine 
halbe Stunde später gelang es im Schutze der 
Dunke lhe i t den Russen, durch den Einschni t t 
der Straße Ruda—Rzgow südl ich am Gräber­
berg vo rbe i i n die Stel lung der 9. Bat ter ie zu 
gelangen, die Bedienung zu überwäl t igen, die 
Geschütze unbrauchbar zu machen und sich 
h ier e inzugraben. Bei dem Kampf f logen zwei 
Mun i t i onswagen der Bat ter ie i n die Luft . Durch 
diesen russischen Vors toß war die schwache 
deutsche In fan ter ie l in ie auf dem Gräberberg 
u n d nörd l i ch davon auf der Kuppe I und am 
Fr iedhof v o n Starowa Gora aufs äußerste be­
droht . N u r m i t Mühe gelang es längs der Heer­
straße die V e r b i n d u n g zwischen der vorgescho­
benen In fan ter ie l in ie und der i n Rzgow stehen­
den Hauptgruppe der 49. D iv i s ion aufrechtzu­
erhal ten. Der Gräberberg mußte Jedoch ge­
räumt werden und wurde v o n den Russen 
stark befest igt, auch die südl ich der Straße 
Ruda—Rzgow i n Richtung auf Gospodarz sich 
hinziehende Kuppe I I I wurde nunmehr v o n den 
Russen besetzt und bdfest lgt, so daß h ie rdu rch 

frtillerie aus Rzgow vorgezogen, h ie rbe i g ing 
J B 9. Batter ie des Reserve-Feidar t l l le r lereg i -
JJ^ntes 49 auf der Höhe zwischen dem Gräber-

" ~ und der Heerstraße i n einer f lachen 
« i n Stel lung, Während die 7. u n d 8, Bat-

* i n etwas we l te r nö rd l i ch gelegenen Feuer 
• j u n g e n auf fuhren. Da die Gruppe Credner 

»ad 
p°spodarz ih re schwachen Kräf te am Wes t -

Ostrande des Gutes gegen die s tarken 

die Ste l lung der Gruppe Credner i n Gospodarz 
aufs schwerste bedroht war. 

Hä t ten die Russen ihre Ubermacht ausge­
nutzt und energisch angegr i f fen, so wäre die 
Stel lung der 49. Reserve-Div is ion unhal tbar 
gewesen, der Russe begnügte sich aber zu­
nächst m i t einer außerodent l ich hef t igen Be­
schießung des ganzen Gefechtsfeldes, insbe­
sondere des nörd l ichen Tei les von Rzgow. Ge­
neral Waenke r von Dankenschwei l , der so­
eben erst auf dem Gefechtsfelde e ingetrof fen 
war und das Kommando der D iv i s ion über­
nommen hatte, beschloß, unverzüg l i ch die 9. 
Batter ie den Russen wieder zu entreißen. U m 
10 Uhr abends, am 21. 11. 14, wu rde v o n Rzgow 
her der Versuch un ternommen, die ve r lo ren ­
gegangene 9. Bat ter ie zurückzugewinnen, es 
gelang aber zunächst nur die nö rd l i ch der 
9. Batter ie stehende 7. und 8. Batter ie, die v o n 
den Russen n icht angegr i f fen war, nach Rzgow 
i n Sicherhei t zu br ingen. G lück l i cherwe ise 
gelangten am Spätabend des 21. 11. sechs bis­
her zurückgebl iebene Kompan ien der 49. Re­
serve-Div is ion aus der Richtung Ka l i nko her 
nach Rzgow. I n der Nach t und in der Mo rgen ­
f rühe des 21. 11. t ra f auch die 50. Reserve-
D iv i s i on in Rzgow ein. 

J>t%$ karte laugen Um bm Cj&M»q 
U m 6 Uhr f rüh , am 22. 11., w i r d die Russenstel­

l ung bei der 9. Bat ter ie am Gräberberg unter 
schweres A r t i l l e r i e feue r genommen. Eine 
Stunde später setzt der deutsche Ang r i f f v o n 
Rzgow zur Wiedere roberung des Gräberberges 
an. Trotz verzwe i fe l ten russischen W i d e r ­
standes w i r d die Batter ie i n der Morgendäm­
merung den Russen wieder entr issen. Der A n ­
gr i f f auf den Gräberberg selbst miß lang jedoch, 
da die eigene A r t i l l e r i e i n d ie im toten W i n k e l 
i n Deckung l iegende Sturmtruppe hineinschoß. 
A u c h der Ang r i f f auf die Kuppe I I I südl ich der 
Straße miß lang, da d ie deutsche In fan te r ie i m 
Morgendämmer zu we i t nach Nordwes ten ge­
ra ten wa r und v o m Gräberberg her du rch 
schweres russisches Maschinengewehr feuer 
f l ank ie r t wurde . Die Reste der T ruppen ret­
te ten sich in Deckung an dem südl ichen Aus ­
läufer der Kuppe I I I . Erst nachdem v o n der 
Kuppe I her und v o m Südhang der Kuppe I I I 
deutsche Maschinengewehre die auf dem Grä­
berberg stehenden russischen Masch inen­
gewehre nach har tem Feuerkampf zum Schwel ­
gen gebracht hat ten, gelang es dem Leutnant 
K u h l o w v o m Infanter ie-Regiment 228 aus der 
Bat ter ieste l lung her den Gräberberg m i t dem 
Rest seiner Leute, e twa 100 M a n n , zu erstür­
men. Der Russe feuerte b is zum letzten Augen ­
b l ick , sprang dann aber aus dem Graben und 
ergab sich. Erst je tz t ge lang es auch d ie bis 
dah in v o n den Russen noch gehal tene Höhe 
der Kuppe I I I zu nehmen, d ie Russen f lu te ten 
unter schweren Ver lus ten auf Gadk i Stare 
zurück. D ie so i n schwerem Kampf w ieder ­
gewonnene Höhenste l lung wurde bis zum A b ­
marsch der D iv is ion , am späten A b e n d des 
22. 11., gehal ten. 

Zur Besicht igung des Heldenfr iedhofes geht 
man auf der Straße v o n Rzgow nach Ruda, 
rechts an der Fr iedhofsmauer ent lang bis zum 
Eingang an der Westecke. We i te r führ t v o n 

der Südspitze des Friedhofes e in Fe ldweg 
rechts ab in südl icher R ichtung zum Gut Gos­
podarz. Das Gut l iegt i n landschaf t l ich schöner 
Lage am Ner, der h ier nö rd l i ch und süd l ich 
des Gutshofes zu einer Anzah l v o n Fischte i ­
chen aufgestaut ist. Südl ich schl ießt sich an 
die Gebäude des Gutshofes e in schöner Park an. 

E in A n g r i f f kann wegen der Fischteiche 
und des Ner-Laufes nur v o n Wes ten und Süd­
westen her er fo lgen. Die Gruppe Credner 
hatte am Spätabend des 20. 11, In der V e r f o l ­
gung der auf Pabianice zurück f l iehenden Rus­
sen Dorf u n d Gut Gospodarz besetzt. Bereits 
am f rühen M o r g e n des 21, 11. gr i f f der Russe 
aus Richtung Gadk i Stare längs der Fisch­
te iche u n d v o n der Ziegele i her hef t ig an. 
Bis 11 Uhr vormi t tags w u r d e n dre i Ang r i f f e 
nacheinander b lu t i g abgeschlagen. I m Ver ­
laufe des Nachmi t tags umfaßten die Russen 
v o m V o r w e r k And rze jew über Czyzeminek bis 
nach Gudzew h i n v o m , W e s t e n und Süden d ie 
Stel lung der Gruppe Credner und r ich te ten 
schweres Ar t i l l e r i e feuer auf das Gut und das 
Dorf. U m 11 Uhr nachts, zur selben Zeit , s ie­
d le Russen am Gräberberg die 9. Bat ter ie er­
s türmten, wurde auch noch e inmal e in äußerst 
hef t iger Ang r i f f v o n Gadk i Stare her auf das 
Gut durchgeführ t , auch er brach i m deutschen 
Abwehr feue r b lu t ig zusammen. A m 22. 11. u m 
6 Uhr f rüh gr i f fen die Russen umfassend m i t 
außerordent l ich s tarken Krä f ten v o m Wes ten 
und Süden her erneut an. Es gelang ihnen , 
bis i n den Park vorzudr ingen, h ie r w u r d e n sie 
jedoch i m Bajonet tkampf zurückgeschlagen. 
Erneut wu rde den ganzen Tag über schweres 
A r t i l l e r i e feue r auf Schloß und Park gelegt, so 
daß die al ten Bäume i m Park spl i t ter ten und 
mehrere Gebäude i n F lammen aufgingen. Die 
Ver lus te der Gruppe Credner waren so schwer 
geworden, daß der nörd l iche Te i l der Gruppe 
be i Sonnenuntergang gegen 4 Uhr Schloß und 
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jjw . " ö u a n a a aes uuitss y a y c u u m :..•,< 
9»n e n A n g r i f f e einsetzen mußte, b l ieb das 
d 6 Gelände zwischen dem Gräberberg und 
^ .putsgebäuden v o n deutschen T ruppen f r e i . 
«chw die Gruppe Kamptz lag unter derar t ig 
ih j^erera Feuer, daß sie, anstatt anzugrei fen, 
6 ' l r n 9 n z e s Augenmerk auf d ie Behauptung der 
Ajö M " ' " g e n o m m e n e n Ste l lung r i ch ten mußte. 
W i t t a g des 20. 11. besetzten die Russen den 
Hüq , !? d e s Dor f f r iedhofs l iegenden Z ip fe l des 
"chi U c k e n s und begannen s ich h ier zu ver ­
s t e h e n . Da d ie i n Starowa Gora i m Kampf 
b e t j e n d e deutsche Spitze h ie rdurch im Rücken 
ö^rin war , un te rnahm M a j o r v o n Z immer-
» c O einen Ang r i f f auf diese Höhe. Nach 
ÜUt , e r e m Bajonet tkampf, i n dem der M a j o r 
» t l ^ " d re i Schüsse und mehrere Bajonet t -
d r t y e schwer ve rwunde t wurde, wu rden die 
*Urß c ? e u t 8 chen Kompan ien auf Starowa Gora 
oÄttt g e w o r f e n u n t * mußten u m 5 Uhr nach-

ö"8 s ich aus Starowa Gora I n Richtung 
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Park räumen und sich zunächst h in ter die Guts­
gebäude, dann auf Rzgow zurückziehen mußte. 
Die Südgruppe unter Oberst leutnant Schmidt 
h ie l t jedoch im V o r w e r k und i m Dorf Gospo­
darz bis 8 Uhr abends stand und zog erst ab, 
als die 200 Im Gutshof untergebrachten Ver ­
wundeten aufgeladen und nach Rzgow ge­
bracht worden waren. V o m West rand v o n 
Rzgow aus wurde u m 12 Uhr nachts der Rück­
marsch zum Durchbruch auf Brzeziny ange­
getreten. 

V o m Gutshof Gospodarz aus geht man l i nks 
i n den schönen Park m i t a l tem Baumbestand, 
um über den aufgestauten Ne r einen Bl ick auf 
die Gutsgebäude zu wer fen. Dann geht man 
durch den Gutshof an der Nord-Westecke h in ­
aus auf einen Fe ldweg, der an der Nordsei te 
des Gutsgartens ent lang auf die Straße Gadk i 
Stare—Gudzew führ t , und biegt auf der Straße 
nach l inks ab an der Grenze des Gutsgartens 
ent lang bis zur Kreuzung der Landstraße Pa­
bianice—Rzgow. A u f dieser b iegt man nach 
l inks ab den Häusern des Dorfes Gospodarz 
ent lang. Zu r L inken hat man einen E inb l ick 
i n den Garten und Park "von Gospodarz. A u f 
der Straße erre icht man nach etwa 2 k m den 
Mark tp la t z v o n Rzgow m i t schöner al ter K i rche. 
I n dem Pfarrhaus wa r am 21. und 22. 11. w ä h ­
rend der Kämpfe das Hauptquar t ie r des Gene­
rals v o n Scheffer-Boyadel. A u f dem M a r k t is t 
d ie Hal teste l le der Zu fuh rbahn L l tzmannstadt— 
Tusch ln . W a l t e r E p l l n l u s 

D a e l i e f t D i e H a u s f r a u 
Modelle für die kältere Jahreszelt 

Das Vormittagskleid hat auch in diesem Jahr« 
seinen sportlichen Stil beibehalten. Das Leibchen 
erinnert häufig an die Oberhemden- oder Busch­
hemdenform mit schlichten kurzen oder langen en­
gen Armein, aber auch mit Bündchenärmeln, und 
zeigt interessanten Knopfschluß. Ein Liebling der 
Herbst- und Wintermode Ist das Kasakkleld mit vor­
derem Knopfschluß und geradem Rock. Beyer-Mo­
dell K 33161 (für 88, 96 und 104 cm Oberweite! w i rk t 
in seiner einfachen Form mit vordecktem Knopf­
schluß sehr flott. Erforderlich: etwa 3,50 m Stoff, 
90 cm breit oder 2,30 m Stoff von 130 cm Breite. 
Beyer-Model l K 33149 (für 88 und 96 cm Oberweite) 
zeigt eine besonders hübsche Zusammenstellung von 
einfarbigem und kariertem Stoff, der schräg ver-
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arbeitet Ist. Erforderlich: etwa 1,50 m einfarbiger 
und 1,30 m karierter Stoff, ) • 130 cm breit. Beyer-
Modell K 33107 (für 84, 92 und 100 cm Oberwelte). 
Dos Nachmittagskleid mit vorn versammelter Rock­
welte Ist aus Seide oder leichtem Wollstoff herzu­
stellen. Kragen und Elnsatztelle bestehen aus hellem 
Stickereistoff. Erforderlich: etwa 1,95 m Stoff, 130 
cm breit oder 3 m Stoff von 90 cm Breite. Beyer-
Modell K 33135 (für 88, 96, 104 und 112 cm Ober­
weite) in der beliebten Kasakform Ist, aus entspre­
chendem Material gearbeitet, selbst für den Nach­
mittag geeignet. Die Falten in der vorderen Rock­
bahn werden nicht festgebügelt. Erforderlich: etwa 
4,65 m Stoff, 90 cm breit. — Al le Kleider sind im 
Schnitt mit kurzen und langen Armein gegeben. 

Leichte Wäsche In d ie oberen Fächer l 
In manchem Wäscheschrank herrscht zwar pein­

liche Ordnung und Sauberkelt, aber die Wäsche Ist 
nicht zweckmäßig eingeordnet. Es ist kein Gebot der 
Beqeumlichkeit, sondern selbstverständliche Rück­
sicht auf die Gesundheit, daß die schweren Gegen­
stände (Tisch- und Bettwische) in Armeshöhe im 
Schranke liegen. Wenn sich die Hausfrau nach den 
schweren Wäschestücken bücken oder steh ander­
seits auf die Zehenspitzen stellen muß, um sie aui 
dem Schrank zu nehmen, stellt das eine unnötige 
körperliche Belastung dar. Die leichteren Sachen 
kommen In die oberen oder unteren Fächer — das 
Ist Grundgesetz für den Wäscheschrank. 

Näh rwer te i n der M i l c h h a u t 
Es muß Immer wieder darauf hingewiesen wer­

den, daß die Kochhaut der Milch die meisten Nähr­
werte enthält. Die Milchhaut muß daher auf jeden 
Fall verwertet werden. Wer gegen sie einen Wider­
wil len hegt, genieße sie In Speisen und Getränken, 
unter die die Milchhaut verrührt wird. 

Schlämmkre ide re in ig t Si lbersachen 
Zum Putzen von Silbersachen bedient man sich 

zweckmäßig der Schlämmkreide, die mit Essig an­
gefeuchtet wird. Bei glatten Gegenständen muß das 
Putzen mit einem Lederlöppchen erfolgen, bei 
rauhen und verzierten nimmt man eine alte Zahn­
bürstel 
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Seelenlose Masse 
Das System der bo lschewist ischen W i r t ­

schaftspol i t ik, ist uns zur Genüge bekannt . Doch 
das, was w i r auf unserem Vormarsch i m Osten 
vorge funden haben, spottete jeg l icher Beschrei­
bung. Dieses auf na tu rw id r i gen Komponenten 
aufgebaute Wi r tschaf tssys tem hat es fer t igge­
bracht, den Menschen zu mechanis ieren, sein 
ind iv idue l les Streben vo l l kommen auszuschal­
ten und so ihn zu e inen Arbe i t ssk laven zu er­
n iedr igen . 

I n d iesem Zusammenhang verd ien t e in V o r ­
t rag des bekannten Wir tschaf tswissenschaf t lers 
S e r a p h i n , Breslau, i n der Vo l ksb i l dungs ­
stätte i n L i tzmannstadt besonderer Erwähnung. 
Das Thema „Das System bolschewist ischer 
W i r t scha f t spo l i t i k " ist durch die Geschehnisse 
der letzten Monate , d ie die Sowje tun ion vo r 
d ie entscheidende Frage nach Sein oder N ich t ­
sein ste l l t , besonders ak tue l l . I n fast e in V ie r ­
te l jah rhunder t hat das bolschewist ische Ex­
per iment e iner to ta len U m w e r t u n g a l ler über­
kommenen Daseinsgrundlagen auf sozialer und 
wi r tscha f t l i cher Ebene die K u l t u r w e l t m i t 
Spannung und Erschüt terung bewegt. Dieses 
Exper iment steht je tz t vo r dem Absch luß. 

W e n n auch d ie W i r t scha f t spo l i t i k der So­
w je ts i n e in igen sich heraushebenden Phasen 
e ingete i l t ist , so ist selbst innerha lb dieser 
Phasen übera l l e in bemerkenswer tes Schwan­
ken festzustel len. Tendenzen stärkster Zentra­
l i sa t ion wechseln mi t solchen mehr dezent ra l i ­
s ier ter Wi r t scha f t s füh rung ab. Man spr icht des­
ha lb h ier v o n e inem Z ick -Zack-Kurs der b o l ­
schewist ischen Wi r t scha f t spo l i t i k . I m Vorde r ­
g rund steht immer die hunder tprozent ige Ve r ­
w i r k l i c h u n g des Dogmas trotz a l ler na tü r l i chen 
Widers tände . S ind letztere aber zu groß, dann 
er fo lg t ebenso sprunghaft eine Kursschwan­
k u n g , e in Nachgeben, bis das Spiel v o n neuem 
beginnt . 

Der Bolschewismus ist n ich t nur e in p o l i ­
t isches, w i r tschaf t l i ches oder e twa soziales 
Phänomen, sondern im t iefsten Grunde e in 
wel tanschaul iches. Es bedeutet eine v o l l k o m ­
mene Veränderung des gesamten menschl ichen 
Lebens in a l len seinen Grund lagen, Z ie len u n d 
Interessen. A l l e i nd iv idue l len Tr iebe und Re­
gungen werden un te rd rück t und muß dem 
seelenlosen Te i l der Masse, dem auswechsel­
baren Geschöpf des Ko l l ek t i v i smus we ichen . 
Das Ergebnis ist n ich t organisch gegl ieder te 
Gemeinschaft , sondern mechanisch zer legbare 
Masse. Der Bolschewismus f üh r t also zu einer 
a l lse i t igen Mechan is ie rung des Lebens. 

Das Z ie l der Bolschewis ierung ist d ie Ver ­
gesel lschaftung oder Sozia l is ierung der W i r t ­
schaft im Rahmen einer k lassenlosen Gesel l ­
schaft. Voraussetzung h ie rzu ist d ie Schaffung 
des Massenmenschen durch Entpersönl ichung 
des Ind iv iduums. Doch t rotz a l ler A n w e n d u n g 
bruta ls ten pol i t ischen Ter rors und schwerster 
w i r tschaf t l i cher D ruckm i t t e l im K le inhande l 
und in der Landwi r tschaf t , haben sich Reste der 
ind iv idue l len Wi r t scha f ts fo rmen erha l ten k ö n ­
nen. Geradezu dramat isch ist der Kampf m i t 
dem Bauern tum ver lau fen . Seit 1928 w u r d e auch 
h ier die Vers taa t l i chung durch die sogenann­
ten Ko l l ek t i vw i r t scha f ten vorgenommen. Dem 
Kolchosenbauern ve rb le ib t schl ießl ich nur e in 
k le ines Arbe i tsentge l t , das kaum ausreicht, das 
physische Ex is tenzmin imum zu bef r ied igen. 

Es w ü r d e zu w e i t führen , w e n n man al le 
die Ursachen untersuchen würde, die schl ießl ich 
z u e inem to ta len Zusammenbruch dieses unna­
tü r l i chen Wir tschaf tssystems führen . Zusam­
menfassend kann gesagt werden, daß die M o n o ­
po ls te l lung dieses pro le tar ischen Staates m i t 
a l len Fo lger ich tungen eines bürokra t i schen 
Wir tschaf tsapparates, der instanzenmäßig auf­
gebaut, v ie l f ach ineinandergeschachtel t , r ie ­
senhafte Räume umfassend, n icht nur zu schwe­
ren Reibungen zu Leer lauf und zur U n w i r t -
schaf t l ichkei t , sondern auch zu einem gewa l t i ­
gen Verschle iß an Arbe i t sk rä f ten 'und Kap i ta l 
führ t . Um diesen Verschle iß e in igermaßen zu 
tragen, werden e in für westeuropäische Ve r ­
häl tn isse unvors te l lbarer D ruck auf das E in ­
kommens- und Lebenshal tungsniveau der 
großen Masse der Bauernschaft ausgeübt. 

Die takt ischen M i t t e l zu e iner Mechanis ie­
rung des Menschen s ind h ierzu die bruta le 
physische Ve rn i ch tung , die so in den Städten 
zu einer mehr fachen Dez imierung des Bürger­
tums als Träger p r i va tw i r t scha f t l i ch -kap i ta l i ­
st ischer Wi r t scha f t s funk t i onen fähr te . A u f dem 
Lande wu rde das Großbauerntum v o l l k o m m e n 
vern ich te t . Der K le inbauer wurde einer steuer­
l ichen Höchstbe lastung ausgesetzt, h inzu k o m ­
men al le erdenkbaren M i t t e l .eines po l i t ischen 
und w i r tschaf t l i chen Druckes, 

A l l e w i r tscha f t l i chen Grundgesta l ten bauen 
• auf die beiden Komponenten des menschl ichen 

Wesens „Gemeinnu tz und E igennutz" auf, des­
halb haben diese Grund lagen v ie le Jah rhun-
der te überstanden. Das e inze lw i r tschaf t l t cn 
ausger ichtete 19. Jahrhunder t bevorzugte be­
denk l i ch eine Überste igerung der i nd i v i due l l en 
Komponenten und gefährdete dami t die innere) 
Lebenskraf t der vo lksw i r t scha f t l i chen Einhei t . 
Der Bolschewismus und sein Wi r tscha f ts ­
system gehen dagegen v o n einer vorgefaßten 
lebenswidricr-m D o k t r i n aus und müssen fo l -
ger icht igerweise in Zwang und Ter ro r aus­
münden, we i l h ie r d ie innere Bejahung durch" 
den Menschen n icht zu erre ichen ist. M l . 

Die überwä l t igenden Veränderungen der 
po l i t ischen Landkar ten seit dem Jahre 1938 und 
sich noch we i te r fortsetzen, zw ingen zum Be­
trachten der kün f t i gen Arbe i tse insatzentw ick­
lung im europäischen Großraum. M a n muß 
h ierbe i zwei Gebietsgruppen scharf t rennen: 
erstens e inmal d ie w iedergewonnenen bzw. in 
Großdeutschland e ingegl ieder ten Gebiete m i t 
überwiegend deutscher Bevö lkerung , zwei tens 
die unter deutschem Einf luß stehenden, zur Ze i t 
besetzten Gebiete m i t f remdstämmigen Bewoh­
nern. Zur ersten Gruppe gehören zum Bei ­
spiel der War thegau , das Elsaß, Südkärnten, 
zur zwei ten u. a. Norwegen, Ho l l and und das 
Genera lgouvernement . Der Arbei tse insatz nach 
Abschluß des Krieges bedeutet insofern e in 
schwier iges Ptoblem, als den dann sicher zu 
erwar tenden Sonderaufgaben das benöt ig te 
Menschenmater ia l nur in sehr beschränktem 
Maße zur Ver fügung stehen w i r d : M a n darf 
n icht vergessen, daß schon a l le in d ie U m ­
ste l lung auf den Friedensbedarf der Wi r t scha f t 
sehr v ie l A rbe i t sk rä f te er forder t , insbesondere 
durch die in den letzten zwei Jahren zwang­
läuf ig ausgesetzten Erneuerungsbeschaffungen 
in a l len Zwe igen der gewerb l ichen und p r i v a ­
ten Wi r tschaf t . Andersei ts ist die Groß­
aufgabe, den Wehrsek to r der Wi r t scha f t 
gerade nach dem Kr iege auf Höchs t tou­
ren laufen zu lassen, um die e r fo rder l i ­
chen Ersatzbeschaffungen durchzuführen und 
die Kr iegser fahrung so zu ve rwer ten , daß auch 
für kün f t i ge Ze i ten die Wehrmach t den u n -
zerbrechbarea Schi ld für Deutschlands A r b e i t 
b i ldet, vo rd r i ng l i ch . 

Dre i Gruppen des Arbel tseinsatzes 
We lche Folgerungen s ind nun «hieraus zu 

ziehen? Grundsätz l ich muß man, ganz a l lge­
me in genommen, fü r den Arbei tse insatz dre i 
Gruppen v o n A r b e i t e r n der St i rn und der 
Faust unterscheiden, und zwar die unge lern ten 
bzw. angelernten handwerk l i chen und i ndu ­
s t r ie l len Hi l fsarbe i ter (hierzu Büroh i l f sk rä f te 
usw.), die qua l i f i z ie t ten Facharbei ter und ge­
hobenes kaufmännisches und Verwa l tungsper ­
sonal und schl ießl ich Angeste l l te , Beamte, Be­
t r iebsführer sowie handwerk l i che und i ndu ­
s t r ie l le Spi tzenkräf te. 

Der Ansatz dieser dre i Gruppen ist je nach' 
dem Ansatzgebiet verschieden vorzunehmen. 
D ie e ingegl ieder ten Gebiete dür f ten d ie ger ing­
sten Schwier igke i ten b ieten. Ein Te i l der bo­
denständigen Bevö lkerung w i r d den Arbeit«.-
stamm bi lden, e twa fehlende Krä f te für beson­
dere Au fgaben oder — w i e i m Osten — zur 
In tens iv ie rung der Landwi r tschaf t werden aus 
der großen Zahl der Umsiedler abgestel l t wer ­
den können. I m m e r h i n s ind auch bei diesen 
Maßnahmen nur die dr ing l ichs ten A rbe i t sk ra f t ­
anforderungen der heimischen Wi r t scha f t zu 
decken. Eine Abgabe an außerdeutsche Ge­
biete kann wi r tschaf t l i che Arbe i tss tockungen 
he rvo r ru fen , w e n n n ich t grundlegende A n o r d ­
nungen in vorausscheinender Weise die Pla­
nungen regeln. 

Deutsch-bulgar ische Ve rhand lungen 
In W i e n wurden Verhandlungen der deutsch-bulgarischen Industricausschüsse durchgeführt, die den Zweck haben, in regelmäßig wiederkehrenden Beratungen die Ausrichtung der beiderseitigen In ­dustrien aufeinander und auf die Bedürfnisse des eurppaischen Wirtschaftsraumes herbeizuführen. In Fortsetzung der bereits im M a i 1941 in Sofia geführten Verhandlungen wurden Fragen der A n ­passung der Pioduktion an die beiderseitigen Be­dürfnisse der Wirtschaft , die Mögl ichkeit einer Aus­gestaltung der bulgarischen Industriezweige und solche Maßnahmen besprochen, die von beiden L indern zu treffen sind, um dem Warenverkehr jenen Inhalt zu geben, den die augenblickliche Lage und ein auf längere Sicht abgestellter Wirtschafts­plan erfordern. Die Verhandlungen verl iefen im Geiste größten Entgegenkommens und haben zu 

einer Reihe von wertvol len Ergebnissen geführt. 

I n welcher A r t ist nun diese Planung vo r ­
zunehmen? W e n n man die Annahme als gege­
ben unterste l l t daß al le Gebiete unter deut­
scher Führung oder Au fs i ch t d ie Erzeugung in 
jedem Sektor des Wir tschaf ts lebens we l tmög­
l ichst zu steigern, anderseits aber auch nu r 
W a r e n , die dem in ternat iona len Qua l i tä ts ­
begr i f f „made in ge rmany " entsprechen, herzu­
stel len haben, k o m m t die Schwie r igke i t des 
r i ch t igen Arbei tseinsatzes erst i n den r i ch t igen 
Ges ichtswinke l . Folgende Maßnahmen dür f ten 
er fo rder l i ch se in: 

M i t Ausnahme der Landwi r tschaf t müßte 
der sog. ungelernte Arbe i te r aus der deutschen 
Wi r t scha f t verschwinden. An lagen und Fähig­
ke i ten des deutschen Arbe i te rs befähigen i hn 
im Durchschn i t t zum qua l i f i z ie r ten Arbe i te r . 
Für den, immer er fo rder l i chen- Einsatz v o n sog. 
unge lern ten Arbe i t sk rä f ten stehen die Arbe i t s ­
k ra f t reserven (Arbeits lose) der unter deutschem 
Einf luß stehenden Gebiete zur Ve r fügung . Es 
wü rde dies g le ichze i t ig eine außerordent l iche 
Er le ich terung des Sozialhaushalts der betref­
fenden Gebiete bedeuten. — Die zur Zei t k r iegs­
bedingten g le ichar t igen Maßnahmen müßten 
also i n die Pi iedenszei t übernommen werden . 

Qua l i f i z ie r te Facharbei ter und Verwa l tungs­
k rä f te i n gehobener Ste l lung s ind, bestens ge­
schul t , i n a l len Gebieten der deutschen Ein­
f lußsphäre als lei tende, resp. überwachende A r ­
bei tskräf te einzusetzen, um sowoh l In tens iv ie­
rung w i e auch Qual i tä tsverbesserung auf a l len 
Arbe i tsgeb ie ten durchzusetzen. 

Ebenso hat die Le i tung v o n Unternehmun­
gen, Ve rwa l tungs füh rung usw. im gesamten 
großdeutschen Einf lußraum durch deutsche 
K rä f te zu er fo lgen. Bei den beiden letzten er­
wähn ten Gruppen von Arbe i t sk rä f ten ergeben 
6 ich nun die schwier igen Probleme. W o h l ist 
der deutsche A rbe i te r — d. h. jeder im Er­
werbs leben stehende — überdurchschn i t t l i ch 
geschul t ; die zur Zei t zur Ve r f ügung stehenden 
Krä f te re ichen aber bei we i tem n ich t aus, u m 
den Bedarf zu decken. 

» G. C. B l a n k e n b u r g 
(Eine weitere Abhandlung lolgt) 

Tanken aus eigener Scholle 
Das Reich w i l l und muß und w i r d sich auch 

v o n der A r t der b isher igen W e l t ö l p o l i t i k frei 
machen I Schon je tz t s ind w i r auf dem rich­
t igen W e g e dazu. Und eine best immt recht 
angenehme Beigabe ist es, daß w i r dabei we> 
sent l ich b i l l i ge r fahren a ls vorher . Ein Om­
nibus fü r 32 Personen verbraucht für dl« 
Strecke Kö ln—Ber l i n für seinen Generator, de ' 
m i t gewöhn l i chen Braunkoh lenbr ike t ts B*" 
speist w i r d , für 8 bis 10 Ml B r i ke t ts l Ein voll 
beladener Fünf-Tonnen-Lastwagen braucht d«" 
gegen für die genannte Strecke j e nach der 
Fahr tgeschwind igke i t d r e i ' bis fünfmal mehr 
Kosten für Benzin als für i m Generator ver­
gaste Braunkoh lenbr ike t ts . . • 

Dazu aber kommen noch gewich t ige andere 
Kos tenverb i l l i gungen : Verwende t man beim 
Dieselmotor eine Komb ina t i on von Generator­
gas und O l zum Betr ieb des Fahrzeuges, macht 
d ie ö l e r spa rn i s gegenüber dem re inen Olbe-
t r ieb le icht 75 v. H. aus. Der Einbau einer sol­
chen Generatorenanlage kostet fü r einen Last­
wegen komple t t e twa 1500 Ml, für einen Onv 
nibus höchstens 1800 Ml. D ie Reichsregierung 
gewähr t für solche Umbauarbe i ten beträcht­
l i che Zuschüsse, d ie bei e inem sogenannten 
Ot tomoto r bis zu 600 Ml betragen, bei einerfl 
D iese lmotor sogar b is zu 1000 Ml. Daneben 
t r i t t eine bet rächt l iche Ermäßigung der Kraft­
fahrzeugsteuer e in . A u c h fü r die Umstel lung 
v o n Ackersch leppern sind solche Zuschüsse in 
Kürze zu erwar ten . Bei diesen ist m i t der Um" 
Ste l lung noch e in we i te re r V o r t e i l verbunden: 
Muß te der Bauer u n d Landw i r t b isher den Die­
selkraf tstof f für e inen Schlepper kaufen, kann 
er das Brenn- oder Ab fa l l ho l z zu seinem Gas­
schlepper entweder e igenem Waldbes i tz ent­
nehmen oder aber I n nächster Nähe b i l l i g er­
werben. Die V e r w i r k l i c h u n g der Forderung: 
„ T a n k e aus eigener Schol le ! " is t also schon 
recht nahegerückt . 

Jn Bukarest wurden unter deutscher Beteiligung 
mit einem Kapital von je 22 Miff. Lei drei Gesell' 
schalten gegründet, die sich mit der Förderung de> 
Anbaues von Textllptlanzen durch Abschluß von 
Anbauverträgen, Ausgabe von Saatgut usw. belassen-

Flugtiafengesellschaft Lltzmannstadt m l H. wurde gegründet 
A m 5. Dezember 1941 wurde m i t e inem Ge­

sel lschaftskapi ta l v o n 100 000 Ml die F lugha­
fengesel lschaft L i tzmannstadt m. b. H . gegrün­
det. Bete i l ig t s ind das Reich u n d die Stadt 
L i tzmannstadt . Zum Vors i tzenden des Au f ­
sichtsrates wurde i n der ersten Aufs ichtsrats­
si tzung Oberbürgermeister V e n t z k i gewähl t . 
Ferner gehört dem Aufs ich ts ra t Bürgermeister 
Dr. M a r d e r als zuständiger Dezernent an . 
Z u m Geschäftsführer wurde bestel l t Stadtkäm­
mere id i rek to r E1 e r d a n z, 

Wi r tscha f tskammer i n Gal lz len 
I m Zuge der E in führung wir tschaf tsrecht­

l i cher Vorschr i f ten i m jüngs ten D is t r i k t des 

Jt. E.-Spott vom Tag«? 

B o x k a m p f m i t g r o ß e r S p a n n u n g o r m a r t o t 
Unsere Mannschaf t groß in F o r m / Leichtes Tra in ing beider Mannschaf ten 

Die deutsche Box-Nationalstaffel , die am heutigen 
Sonntag in Litzmannstadt gegen die Slowakei an­
tritt, ist hier sozusagen nur auf der Durchrelse. In 
der komtrienden Woche bestreitet sie nämlich in 
Schweden einen Länderkampf, dem sich noch zwei 
Gastkämpfe in Göteborg und Malmö anschließen. 
Infolgedessen ist Litzmannstadt das Sieb für unsere 
Boxer, die sich hier für Schweden qualif izieren sol­
len. Wenn man weiterhin bedenkt, daß in gut sechs 
Wochen in Breslau die schon mehrfach verschobe­
nen Europameisterschaften stattfinden, weiß man 
auch, daß heute in der Lltzmannstädter Sporthalle 
jeder Boxer das Beste aus sich herausholen wi rd , 
um sich für • die bevorstehenden großen Aufgaben 
zu empfehlen. 

In der deutschen Mannschaft hat sich übrigens 
noch eine Änderung ergeben. Der talentierte Garz 
(Magdeburg) hat leider keinen Urlaub erhalten, so 
daß für ihn Im Weltergewicht der Kölner V i r n i c h 
einspringt, der ebenfalls zu unserem besten Nach­
wuchs zählt. In der gleichen Gewichtsklasse gibt es 
noch einen Einlagekampf, denn G o r c z y c a (Ber­
lin) und S c h n e i d e r (Liegnitz), die beide zur be­
sten Klasse gehören, wol len ebenfalls ihr Können 
unter Beweis stellen. 

A m gestrigen Nachmittag unterzogen sich beide 
Mannschaften noch einem leichten Training, bei dem 
man beobachten konnte, was für durchtrainierte 
Körper die A k t i v e n besitzen. Dabei erfuhr man so 
am Rande, daß S c h m e d e s , der unverwüstliche 
Senior der deutschen Mannschaft, bereits mehr als 
350 Kämpfe hinter sieht hat, während es der we­
sentlich jüngere K u b i a k auch schon auf 177 ge­
bracht hat. Der junge S c h r a n d t , der schon zum 
Schwergewicht gehört, aber diesmal als Halbschwer­

gewichtler eingesetzt wi rd , mußte bei den M a h l ­
zeiten sich als Asket betätigen, denn die Waage Ist 
bekanntlich genau, und ein Gramm zuviel kostet be­
reits die Punkte. 

Den vielen Sportfreunden In Litzmannstadt und 
Umgebung sei übrigens noch verraten, daß für die 
Tageskasse, die an der Sporthalle um 14 Uhr er­
öffnet wi rd , noch Karten für alle Plätze zurückbe­
halten wurden, damit auch die auswärtigen Besucher 
noch die Gelegenheit erhalten, sich dieses einmalige 
Sportereignis anzusehen. D ie Öffnung des Saales 
selbst erfolgt um 15 Uhr, und wenig später w i rd das 
Musikkorps unserer Schutzpolizei mit der Unterhal­
tung der Gäste beginnen. 

W i r haben uns auch mit beiden Mannschafts­
führern unterhalten und feststellen können, daß 
beide mit einem deutschen Siege rechnen. Das Ist 
j a schließlich auch selbstverständlich, wenn man be­
denkt, daß das deutsche V o l k so wesentlich größer 
ist als das slowakische und natürlich auch eine ent­
sprechend größere Auswahl hat. Nichtsdestoweniger 
bauen die Gäste auf Ihre beiden Vertreter im Mi t te l -
und Schwergewicht, die beide außerordentlich stark 
sind. Auch der stellvertretende Fachamtsleiter H 1 e -
r o n i m u s w a r der Meinung, daß w i r zwar ge­
winnen werden, daß aber mancher unserer Jungen 
mächtig w i rd kämpfen müssen, um die nötigen 
Punkte zum Siege zu erhalten. W i r selbst verzeich­
nen nochmals sein Versprechen, daß er gern wieder 
mit einem großen Kampf nach Litzmannstadt kom­
men wi rd , da man hier in so kurzer Zeit alle Vor ­
bereitungen erledigte, so daß dieser Landerkampf 
zweifellos für sich in Anspruch nehmen kann, einen 
Rekdrd en Geschwindigkeit aufgestellt zu haben. 

yn 

Genera lgouvernements is t nunmehr entsprß' 
chend der Ve ro rdnung über die B i ldung von 
Kammern fü r d ie Gesamtwir tschaf t i m Gene­
ra lgouvernement auch i m D is t r i k t Galizien 
eine D is t r i k t kammer für die Gesamtwirtschaft 
m i t dem Sitz i n Lemberg er r ich te t worden . 

Zah lungsverkehr m i t dem Generalgouvernement 
Durch e inen Runderlaß (92/41 D. St. 31/41 

R. St.) s ind d ie Best immungen über den Devi-
senverkehr m i t dem Genera lgouvernement zu" 
sammengefaßt wo rden . Gle ichze i t ig g ibt der 
Reichswir tschaf tsminister bekant, daß der 
Zah lungsverkehr des Reiches m i t dem nun­
mehr zum Genera lgouvernement gehörenden 
D is t r i k t Gal iz ien nach den für den Zah lung ' " 
ve rkeh r m i t dem übr igen Genera lgouvenuv 
ment je tz t gel tenden Best immungen vo r sieb 
geht. 

Günst iger Abschluß der Sllesla 
Der Jahresabschluß der „S i les ia" A . G. | ° 

Bie l i tz O.-S. zeigt, daß es der Gesellschult, di« 
seit r u n d 20 Jahren auf dem Gebiet des eb° ' 
ma l igen Polens arbeitet, ge lungen ist, die roan* 
n ig fachen Schwier igke i ten des Kr iegsjabre* 
1940 zu meistern. I n den e ingegl ieder ten Ost* 
gebieten und i m Genera lgouvernement ver­
mochte d ie Gesel lschaft ih re Prämieneinnah". tti men v o n rund 1 181 000 Ml im Vo r j ah re a 
rund 1 519 000 Ml i m Ber ichts jahre, also u , n 

rund 338 000 Ml, zu erhöhen. Der Schadens­
ver lau f wa r günst ig . 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
Belm Reichskuratorium lür Wlrlschaltllc. 

(RKW.) Ist ein Relchsausschuß lür Hauswirtscn 

fördern. Die Gründung entspricht einem Wunsf^ 

jcho" 
gegründet worden, dessen Aulgabe es Ist, die R"'' , 
nalislerung aul dem Gebiete der Hauswirtschalt 1 

des Relchswirlschaltsminlsterlums nach siraller 
rung 

pah' 

Oberbürgermeister V e n l z k l begrüßt die s lowakische Nat ionalmannschaf t 
(LZ.-Bildcralcnit, Foto: Weingandt) 

eiC'/IS WLL ISL'itUJ ,31,11 IIIOLCI <UiJO Iluk,l oiiiu.-. - . 
rung aller aul dem Gebiete der hauswlrtschaltlic"' 
Rationalisierung sowohl seitens des Deutschs 
Prauenwerks als auch seitens der verschiedene 
Stadls- und Wirtschaltsstellen bereits begonnen* 
Arbelten. , 

Der-Reichskommissar lür die Preisbildung hat ** 
Anmeldung von Aromen und Essenzen aller Art, v * • 
trockenen und llüsslgen Suppen aller Art, von ^'z^, 
pasten, -würleln, Helebrühwürleln, -paslen und 0» 
liehen Erzeugnissen sowie von Speise- und SapP\.P 
würzen aufgerufen. D ie Anmeldung dieser Ertsvt 
nlsse HAT bis zum 15. Januar 1042 zu erfolgen. 

DU 1. G. Farbenindustrie AG. und drei Iran' 
BISCHE Farbstollabrlken haben ein Abkommen 
trollen, das die Gründung der Sociötö Anonyme 
Matteres Colorantes et Prodults Chlmlques •>!',,$ 
COLOR", Paris, einer Aktiengesellschalt mit ein . 
Kapital von 800 M l / 1 . Francs, zum Gegenstand " 

Aus dem Qtnezal®cuwmwn&!£ 
K r a k a u . G l a s i n d u s t r i e g u t 1 

s c h ä f t i g t . V i e r Glashüt ten, die ihren P

c h 

t r ieb w ieder v o l l aufbauen k o n n t e n und s . 
auf landeseigene Brennstoffe, vo r a l lem ' t . 
umgeste l l t haben, arbei ten im D is t r i k t *" 
s c h a u . Sie s ind gu t beschäft igt und e r Z ^ ? e r -
hauptsächl ich Med i z i n - und Wi r t scha f t sD 1 8 -
V o l l beschäft igt s ind die Glasschleifer«" 
hauptsächl ich für die Hers te l lung von " \ , e l ' 
S c h e i b e n fü r d ie Wehrmach t . D ie G l a s v e r a r ^ , 
tungs indust r ie verarbe i te t vo rw iegend aus ^ 
Reich e ingeführ te Glasröhren für ehern»' 
pharmazeut ische Zwecke, ^ r a r * 

I s o l i e r p l a t t e n a u s T o r f . Eine » v ^ 
schauer F i rma hat seit e in igen Monaten h j 
Versuchen begonnen, aus Torf- und T o r , f l , te>> 
Iso l ie rp lauen als Ersatz für Kork iso l ie rP 1 ^ e , . 
herzuste l len. Diese Versuche haben zur ^ 
S t e l l u n g einer Iso l ierp la t te geführ t , d i e ,«»' 
berei ts so bewähr t hat, daß sie als Iso l ie r " u C r 

r ia l für das neu zu erstel lende Warscn 
Küh lhaus verwendet we rden w i r d . auT<"n 

H e i l k r ä u t e r s a m m l u n g . Die j , -
polnische Vo lksschu len auf dem Lande 0 ß eo 
geführ te He i l k räu te rsammlung hatte 9*« jeg 
Er fo lg . E in ige Kre ise melden j e über ^ u u 

Sammelgut ( in get rocknetem Zustand). 
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S L f e n e s t e l l e n 

***U«!e Bllanzbuchhaltcr für W i r t -
•^naltsprüferbüro gesucht. Ange-

• mit Lebenslauf, Zeugnlsab-
'chriften und Gehaltsforderung 

vJül|er_ 3688 an die LZ. 32302 

\ C - ü l a J ' e r wi rd von Textilgröß^ 
'«mdlung sofort gesucht. Ange­

b o t e unter 3724 an die LZ. ' 

Tüchtige Bllanibuchhalter für W i r t ­
schaftsprüferbüro gesucht. Ange­
bote mit Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften und Gehaltsforderung 
unter 3688 an die LZ. 32302 

^hei ter , selbständig, ab sofort 
Jaucht vom „Volkskunsthaus", 

^ o l f - H i t l e r - S t r . 96. 32612 

'»•«ehsprechender Hilfsbuchhalter, 
hfl i. m " Führung von Lager-

"chern und Lohnabrechnungen 
'«'traut ist, w i rd ab sofort ein­

t e i l t . Anschr. u. 3765 an d. LZ. 

'O'männlsche Kraft mit Kcnntnls-
" e n u. Erfahrungen in Buchfüh-
["»Een (Kontenrahmen), Steuer-
i Finanzangelegenheit, Kalkula-

gOJten, Organisation, gesucht als 
stütze des Chefs. Zuschriften 

JJJUer 3755 an die LZ. 32553 

'Olm. Büroangestellter, deutsch u. 
Polnisch sprechend, unbed. siche-
' e t Rechner, gesucht. Angebote 
J* Viehverwertung Leslau/Weich-

* 3 Horst-Wessel-Str. 27. 

'»III - Techniker oder Webmeister 
jj1" Hi l fe des Betriebsleiters von 
"«umwoll - Text i l fabr ik gesucht. 
, u schr, mi t aelbstgeschr. Lebens­

mut unter 3776 an die LZ. 

'•«mwoll-Textl l fabrlk sucht erfah­
rnen und energischen Betriebs-
'"ter. Zuschriften mi t Lebenslauf 

.Jntcr 3754 an die LZ. 32552 

^«nner und Frauen stellen w i r bei 
«utern Verdienst sofort als Los-
yerkäuferllnnen) ein. Meldungen 
äglich von 10—13 Uhr, Relchs-

'otterle der NSDAP. , Geschäfts-
"el le Lltzmannstadt, Lltzmann-

s ^ d t , Gen.-Lltzmann-StraOe 12. 
Hilter 

und Expedient, deutschspr., 
*"verlässlg, für Transport-Motor-

v ^ d gesucht Boelckestr, 26, W . 8. 
suchen zum baldigen Antr i t t 

, l ' t unsere Zentrale In Posen e l 
Jen zuverlässigen deutschen 
JtMItwagenlohrer für P K W . 
^hr i f t l iche oder persönliche 
"Meldungen an Bauernsiedlung Ka-
"»ch G, m. b. H „ Posen, Königs-

sWstz 5. 
1 , 1 1 Stundenbuchhalter für Durch 

•chrelbcmcthode w i r d gesucht. 
v^Uschr. unter 3816 an die LZ. 

BUrogebllfe(ln), Deutsch und M a ­
schine beherrschend, vom tech­
nischen Unternehmen gesucht. 
Schriftliche Bewerbungen ob 17 
Uhr, König-Heinrich-Straße 83, 
W . 5, Mühlhardt . 32668 

Mehrere Bürokräfte mit Schreibma­
schine- und Stenokenntn ' i="n 
stellt sofort ein Commerzbank 
A G . , Litzmannstadt, Adui . .Ufer­
straße 98. 

Kraftfahrer für neuen 4,5-Tonnen-
Wagen gesucht. Führerschein 
I I . K l . Umgang mit Dicsel-Motor 
Bedingung. Zu melden E. Rabe, 
Litzmannstadt, Scharnhorstslraße 
82/86. 32651 

Hausschnclderln wird gesucht bei 
Beckmann, Sdilageterstr. 118, W . 2 

Hausdame und Sekretärin für bes­
seren Haushalt gesucht. Angeb. 
unter 3619 an die LZ. 32249 

Landwirt, Deutscher, gesucht zur 
Beaufsichtigung einer 600 Mor­
gen großen Landwirtschaft bei 
Litzmannstadt. Angebote unter 
1516 an die LZ. 

Paul Schönborn , L l t zmanns tad t , 
Adolf-Hitler-Str. 133, Ruf 221-13. 
Früher und erat recht heute w i rd 

" f f W Ä * ^ M I Z ^ Z : \ ' ^ drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 

Deutscher Gärtner von großer 
Text i l f i rma in Litzmannstadt ab 
sofort gesucht. Angebote unter 
3839 an die LZ. 

Bilanzsicherer Buchhalter - Korre­
spondent gesucht. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften so­
wie Angabe der Gehaltsansprüche 
und des frühesten Eintrittstermins 
unter 3823 an die LZ. 32626 

Deutscher Laufjunge kann sich 
melden bei Mannesmannröhren u. 
Eisenhandel G. m. b. H. , Lltz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 121. 

Buchhalter w i rd von Färberei und 
Appretur ab sofort gesucht. A n ­
gebote unter 3818 an die LZ. 

Bürokraft, vertraut mit Maschine­
schrelben und Lohnarbelten ge­
sucht, Angebote unter 3820 an 
die LZ. 32623 

Stenotypistin sowie 2 Bilanzbüch 
halter für sofort gesucht. Ange 
böte an A G . Gebr. Seibert, komm. 
Verw. Artur Kohtz, Bonner Str. 6. 

Ingenieur (oder Techniker) für Zen-
tralhelzungs-, Gas- und Wasser­
anlagen gesucht. Ausf. Angebote 
mit Lebenslauf erbeten an Firma 
Hans Kappels, Kallsch, Inns-
brucker Straße 10. 

Weberel lc l ter und Kalkulator für 
Kunstseide- u. Baumwollweberei 
gesucht. Polnische Sprachkennt­
nisse Bedingung: Nur erstklassi­
ge selbständige Fachleute werden 
berückslcbUgt. Ausführliche A n ­
gebote unter 3791 an die LZ. 

Tüchtiger Weberel le i ter , Jüngere 
Kraft , mit neuzeitlicher, ökono­
mischer Arbeitsweise vertraut, 
von Texti lunternehmen für Baum­
wol lwaren gesucht. Angebote un­
ter 3834 an die LZ. erbeten. 

Chemlker(ln) mit abgeschlossener 
Hochschulbildung für interessante 
Tät igkeit (loufende Kontrollana­
lysen und Forschungsarbeiten) 
gesucht. Bewerbungen mit A n ­
gabe der Gehaltsansprüche und 
frühestem Antrittstermtn unter 
3797 an die LZ. 32735 

Tischler für Holzgalanterle ab sof 
gesucht vom „Volkskunsthaus" 
Adolf-Hlt ler-Straße 96. 

"»trle-Unternelimen sucht zum 
[• Jan. 1942 1 Hilfsbuchhalter(in), 
1 Stenotypistin, 1 Kontoristin, 
anfragen mit kurzem Lebenslauf 
i? te r 3813 an die LZ. 32604 

"käufer ln für Kurzwarengeschäft 
gesucht. Vorstel len: Adolf -Hi t ler-

.«haße 83, von 9 bis 11 Uhr, 

Tischlermeister, tüchtig und selb­
ständig, der größere Arbei ten lei ­
ten kann, gesucht. Angebote un­
ter 3785 an die LZ. 32711 

Werkschutzmann, gewissenhaft und 
zuverlässig, zum sofortigen Ein­
tritt gesucht. Bewerbungen mit 
ausführlichem Lebenslauf an 
Minera lö l • Ver t r ieb War thegau 
G. m. b. I i , Hauptlager Litz­
mannstadt, Kradweg 7/9. 

Zwei deutsche Stenotypistinnen u. 
zwei deutsche Kontoristinnen mit | 
Kenntnissen im Maschineschrei­
ben zum baldmöglichsten Eintritt | 
gesucht. Fahrbereitschaft Litz­
mannstadt, StruOe der 0. Armee 1 
29 (neu), Zimmer 3, Ruf 104-39. | 

Stenotypistin stellt Nährmit te lwerk 
im Warthcland als Abteilungs-
sekretärln ab sofort oder später 
ein. Angebote unter B. S. 80136 
an A la , Breslau I . 

Gescbäftslelteiin oder 1. Verkaufs 
kraft , energisch und erfahren 
gesucht von Galanterie - Einzel 
handelsbetrieb. Zuschr. mit selbst 
geschriebenem Lebenslauf unter 
3753 an die LZ. 32551 

Stenotypistin, perfekte Schreibma 
schinekraft, gesucht für einen 
größeren Betrieb bei Lltzmann­
stadt. Angeb. u. 1517 an die LZ. 

Erfahrene Kontorlsün, Deutsch, 
Polnisch, mit Schreibmaschine, 
die auch gleichzeitig die Kasse 
übernehmen könnte, wi rd zum so­
fortigen Antr i t t gesucht. Steno­
graphie erwünscht, aber nicht Be­
dingung. Gefl . Angebote unter 
3825 an die LZ. 32631 

Flotte Maschlneschrelberln, deutsch-
sprechend, stellt sofort ein A 
Adamelc, Baunnternehm., Kallsch. 

Energische Dame, Intelligent, mit 
guten Zeugnissen, Im Alter von 
30—45 Jahren, zur Beaufstchtt 
gung von 4 Kindern Im Alter von 
7—13 Jahren und Leitung des 
Haushaltes gesucht. DIenstmäd 
chen vorhanden. Angebote un­
ter 3732 an die LZ. 32350 

Frau oder Fr l . , älter, alleinstehend 
und erfahren, findet Anstellung 
als Stütze der Hausfrau In der 
Schankwirtschaft „Zur Müh le 
Clausewltzstraße 47. 32662 

Kassiererin für ein Einzelhandels 
geschalt sofort gesucht. Angebo 
te mit Lebensl. u. 3823 an die LZ 

Aulwar te l rau , deutschsprechend 
zweimal wöchentlleh, gesucht 
Weidner , Ziethenstr. 43, W . 6 

Cewaltig sind die Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit Ober die Grenzen des Croß-
doutschen Reiches hinaus spannt sich 

ŜTSSDSlHHßpwSBBT 
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heute dasVerkehrsneti. Von der Mei-
tterungder gestellten Aufgabe hangt 
Entscheidendes ab für die kämp­
fende Truppe und für die Heimat 

F a s t 5 m a l so g r o ß w i e v o r d e m K r i e g e i s t h e u t e 

d e r A r b e i t s b e r e i c h d e s d e u t s c h e n E i s e n b a h n e r s . . . 

Geschäfts-Anzeigen 

Adolf-Hit lcr-Straße 109, W . 17, 
Fernruf 171-63 327521 

Alleinmädchen, deutschsprechend 
mit etwas Kochkenntnissen, lür 
größeren Haushalt für sofort ge 
sucht. Angeb. u. 3763 an die LZ. 

nicht vorrätig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Strickwaren w ie : 
Damen- und Herrenpullover, Wo 
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche in Wolle 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
we i l sie immer eine besondere 
Note haben 

GUT SCHENKEN HEIFJT 
RECHTZEITIG KAUFEN 1 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 90 

Damenhüte 
Wirtschafterin zur Führung eines | sowie Kinder 
frauenlosen Beamtenhaushaltes | 
gesucht. Bedingung: deutschspr., 
gute Kochkenntnisse, zuverlässig, 
sauber. Vorstellung Im Hause I 
Oberost, Str. der 8. Armee 84/86, | 
3. Obergeschoß, Zimmer 15. 

Küchenmädchen, sauber, zuverläs­
sig, deutschsprechend, sucht Jo-1 
hennfskrankenhaus, Spinnlinie 195 

und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Model len. Große Aus­
wah l in Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modist in, Da-
menhutgeschäft mit eigen. W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hlt ler-Straße), Ruf 152-85. 

Eine Frau für Hausarbelten f ü r B e i G e r t r u d J a n o w s k l , 

Kn a l l e , d i e h e u t e r e i s e n m ü s s e n ! 

•̂ ""r derjenige soll heute reisen, der zu-
^chst ernsthaft geprüft hat, ob diese Reise 
"'cht durch Brief oder Ferngespräch ersetzt 
^ e rden kann. Unterlassen Sie zur Weih-
""chtszeit und zu anderen Zeiten stärksten 
^Ueverkehrs jede Reise, die Bich ver­
geben läßt. Wer unbedingt reisen muß, 
7*un sich die Fahrt erleichtern und die 

e ut8che Reichsbahn entlasten. Daher: 
* - °E*n s i e ihre Fahrkarte frühzeitig. Ver­
meiden Sie das Nachlösen im Zuge, 
^nutzen Sie D-Züge nur für längere 

Beachten Sie die Hinweise auf Schildern 
und Aushängen und unterrichten Sie sich 
nach Mögl ichkeit selbst nach den Fahr­
plänen über die Abfahrzeit usw. Ihres 
Zuge». 

Wahren Sie ein ruhiges, verkehrsgewand­
tes Verhalten während der ganzen Fahrt, 
Durch Ruhe, Freundlichkeit und Ordnung 
läßt sich auch bei Uberfüllung des Zuges 
mehr erreichen, als durch Aufregung und 
Unfrieden. 

Niemand darf eigenmächtig In höheren 
Wogenklassen Platz nehmen. 

H i t 

2 halbe Tage In der Woche ge­
sucht. Sie muß deutsch sprechen I 
können und kann sich zwischen | 
• / .2 und >/i3 Uhr in der Ziethen­
straße 87, W . 8, melden. 

Litzmannstadt, Ludendorffstraße 
Nr. 74/76, Ruf 163-42, finden Sie 
wärme Trlkotwäsohe, Strümpfe, 
Socken und Handschuhe in rei­
cher Auswahl. 

V E R T R E T E R 

Vertreter mit dem Sitz in Posen 
sucht Vertretung für denWorthe-
gou. Text l l bevorzugt Ange­
bote unter 1514 an die LZ. 

Kuns t - und An t i qu i t ä tenhand lung 
A. Mlelnlkow, Schlageterstraßo 18, 
kaul t Btändig Teppiche aller A r t : 
Perser, hand- und maschinengo-
webte, Köllme usw., alle Pelz­
waren, Kristal le, sowie Bilder be-

LelatangsfShtge, Im Altrelch gele-1 fannter Maler. 
gene Spinnerei und Zwirnerei mit | E m M a n n . . . . s ieht I m m e r gut aus. 

wenn er sich In einem ersten 
Spezialgeschäft beraten läßt Auch 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem Äußeren eine gepflegte 
Note geben. Herren-Moden Kur t 
Dressler, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 124, Ruf 129-96. 

Färberei sucht nur gut elngeführ 
ten Vertreter für den Warthegau. 
Angebote unter 1519 an die LZ. 

Zielbewußter Vertreter zum Ver ­
kauf von erstkl. Handfeuer-1 
löschem an Behörden, Industrie) 
und Handel gesucht. Arbeitsge­
biet: Warthegau. Sehr gutes Ein­
kommen auf Provisionsbasis. Ge-1 L i ch t - , K r a f t - und Signalan lagen 
fäl l . Angeb. u. 1522 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Büroleiter, erste Kraft, sucht ge­
eigneten Posten. Angebote unter I 
3794 an die LZ. 327311 

Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, ElektrotechnlschesUnter-
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Ar tu r Kurtz, Litzmannstadt, Ost-
iandstraßo 101, Ruf 240-86 

Bilanzsichere Buchhalterin mit 20- Hi l les Bek le ldungshuus 
jähriger Praxis, erfahr. In Steuer- Pab lan lce 
nnd Finanzangelegenheiten, die 
auch im Durchschreibesystem u. 
Kontenrahmen vertraut Ist, sucht 
Vertrauensstellung. Angebote un­
ter 3795 an die LZ. 1 32733 | 

Geschäftsführer (Warenhaus, Schuh­
geschäft), sucht entsprechende 

i Stellung als Einkäufer oder Loger-
verwalter . Angebote unter 3751 
an die LZ. 32545 

das ist ein Begriff, den sich jeder 
Pabianicer merken muß. Denn im 
Bekleldungshaus Billes, Pabianice, 
Ludendorffstraße 8, erhalten Sie 
die richtige Bekleidung wie Män­
tel, Anzüge, Kleider, Regenum 
hänge usw. für Damen, Herren u. 
Kinder In größter Auswahl und 
bekannter Güte. 

Selbständige Korrespondentin, ge- A u c h e ine Ü b e r r a s c h u n g : 
wähltes Deutsch und Fremdspro-1 
chen, gute Praxis, Hochschulbil­
dung, Buchhaltungskenntnis, Ste­
nographie, sucht entsprechenden 
Posten. Angebote unter 3812 an 
die LZ. erbeten. 32598 

Sache als BUroaushllfe in Abend­
stunden Beschäftigung. Angebote I 
unter 3806 an die LZ. 325911 

eine neue Schallplatte mi t zacki­
gen Soldatenliedern oder einen 
flotten Walzer. Bringen Sie aber 
bitte eine alte Platte m i t W i r 
bedienen Sie dann zufriedenstel­
lend. Odeon-Electrola Verkauf-
steile Alexander Kl ingbei l , L i tz­
mannstadt Adolt-HItler-Str. 160. 
Ruf 216-20. Gegründet 1884. 

Deutsche Bürokraft, selbständig, 
mit langjähriger Praxis, IN Kor- Pap ie rbeu te l und - t ü t e n 
respondenz UND Buchführung er- v o n 1 0 Gramm an empllelt, Adolf 

sÄg.TÜNSCH'L1 ,rch 8 EZKUÜ NVS * < f z . komm Ver. d e r £ J . M l 
dem. Angebote unter 3786 AN chalczyk, Lltzmannstadt Horst-
dlo LZ. erbeten. 32717 Wessel-Str. 34, Rut 159-67. 

Büroangestellter sucht Beschäfti- Rund tunk fachgeschä l t 
gung als U g e r v e r w a l t e r oder S ä m t l i c h o Reparaturen 
sonst, Angeb. u, 3828 an die LZ. 

Kaulmännlsche Kraft aus Textt l -
l.i.m. be, langjähriger RelBe-Ver-
treter, tatkräftige zielbewußte 
Persönlichkeit, Kenntnisse, Erfah­
rungen auf al len Gebieten, orga- Ras le rmesser , Scheren , 

Als Hllfsmelster, Maschinenmeister 
oder Vorarbei ter in Tischlerei 
sucht Deutscher aus dem Al t -

^ecken. Vermeiden Sie besonders über-
Kete Züge. 

P D E R D E U T S C H E N R E I C H S B A H N U N D D U H I L F S T D I R S E L B S T ! 

werden 
gut und schnell ausgeführt Theodor 
Trautmann, Lltzmannstadt, Ado l f 
Hitler-Straße 128, Im Hofe, Fern­
ruf 246-90. 

nlsotorisch befähigt, sucht Ver ­
trauensposten. Zuschriften unter I 
3793 an die LZ. 327301 

Eßlöffel, nicht rostende Messer 
Manlkürezubehör, Butterdosen 
versilberte Tatelgoräte, Geschenk 
art lkol usw. bei A. und J . Kummer, 
Adolf-Hltler-Straße 101. 

reich, 45 Jahre, mit allen ein- W e b e b l ä t t e r 
schlägigen Arbelten vertraut, 
Stellung zum sofortigen Antr i t t . | 
Angebote unter 122 an Zeltungs­
vertr ieb Elchmann, Pabianice, | 
SchloOstraße 10. 

Korrespondent, erste Kraft , kaufm. 
Organisator, sucht ab sofort ent­
sprechende Stellung. Angebote I 
unter 3757 an die LZ. 325551 

Kaufmann aus dem Altre ich, M i t te 
50er, Wil l sich verändern und 
sucht Vertrauensposten. Angeb. 
mi t Gehaltsongabe usw. unter 
3835 an die LZ. 32660 | F a h r r a d b e s l t z e r ! 

für alle Arten von Geweben in 
Pech- u. Zinnbund, Webegeschirre 
in allen Typen komplett mit Stahl-
drahtwebelitzen, Flaohdrahtlitzen 
Zugfedern, Schaftregullerer, alle 
anderen Wcbeutenslllon. Versand­
schwierigkeiten bestehen keine. 
Schnellste Lieferung, telephon. 
Anru f genügt Bruno Thiele, Inh. 
Ar tu r Thiele's Erben, Ll tzmann­
stadt, Tauentzlenstr. 65, Fernruf: 
219-02. 

steht zu Ihrer Vertilgung \ 

L 
\ Inhaber: PHILIPP W0LFF j 

IL« 

W e r k s t a t t : 

Moltkestraße 38-40 
Ruf 137-70 

Landmaschinen 

D e i n e H h r s 

i f f b e u l e u n e r f e f r l l c f j ! 

Audi für die Uhrenwirtsdiaft heißt asi 
Zuerst die Wehrmacht I Neue Uhren 
und Fachkräfte für Reparaturen sind lOr 
zivilen Bedarf daher nur In beschränk­
tem Maße verfügbar. 

Einig« Wink« on dieser Stelle zeigen. 
wie Du selbst für die Erhaltung Deiner 
Uhr sorgen kannst. 
2. leg die Uhr vorm W a s c h e n abl 

Wasserlelkhen, Sellenschovm und 
Sellenrest Im Uhrwerk können den 

guten Gang stören. 
!-"(BJ}JJ ImUhrenlachgeschäft-erkenn-

' bar an diesem Zeichen • e r ­
harrst Du weitere Ratschlage. 

Zeichner sucht Beschäftigung. A n ­
gebote unter 3829 an die LZ. 

Gate Stenotypistin aus Berlin sucht | 
stundenweise Beschäftigung. A n ­
gebote unter 3804 an die LZ. 

Jetzt ist die beste Zelt, Eure 
Stahlrosso instnndzubringen und 
aufzufrischen. Wie immer, ge­
schieht bei Leopold Tahler, 
Engelstraße 8, Ruf 150-42. 

Schneiderin fertigt Mänte l , Kleider Mechan ische Sch lossere i 
an. Melsterhausstr. 86 (alt), W . 34. 

Leiterin einer Galanterie-Großhand­
lung sucht entsprechend. Posten. 
Angebote unter 3778 an die LZ. 

Jnnge Dame aus D. Al t re ich sucht 
Nebenbeschäftigung für die 
Abendstunden. Ver t raut mit 
sämtlichen Büroarbeiten, perfekt 
in Stenographie und Maschine­
schreiben. Angebote unter 3838 
an die LZ. 32667 

Fr. Malolopszy, Lltzmannstadt, 
AdolI-Hitler-Straßo79, Ruf 152-84 
komm. Verwalter Emil Keim, 
übernimmt: Sanitäre Anlagen, 
Kanalisatlons-, Wasserleitungs­
und Pumpenbau, Maschlnenrepa-
ratur. Stanz-, Droh-, und Sohweiß-
arbeiten. 

V E R M I E T U N G E N 

Geldschrank- und 

Kassetten-

Umnrbeiten von 
Schlössern usw. 

* Firma 

K A R L Z I N K E 
Lltzmannstadt, Meisterhaus­
straße 78 (alt 16) Ruf 224-19 

I n h a b e r B r u n o Zinke 

Möbliertes Zimmer, Zentrum, an 
solide berufstätige Dame zu ver­
mieten. Angeb. u. 3610 an die LZ. 

P a r k e t t 
zlkl in., drahten, Absohlellen, 
wachsen und bohnern. Fenster-
reinigen aller Art , Baurelnlgungs-
arbelton, Büroreinigung, 1. Abon­
nement usw. U. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Relnigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ru l 118-88. 

G i l m s l l j ^ i i M 
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Unser« Neuerscheinungen 1941 

Laugs: Kampf um die Eribahn 
240 S., zahlr. Abb., geb. 7.80 R M . 
Kaden: Auf U'Bootlegd gegen 
England. 208 S., zahlreiche Ab­
bildungen geb. 5.80 R M . 
Düsterdleck: Die gestohlene Insel 
27a S., viele Abb., geb. 3.80 R M . 
Neuner: Deutsches Herzin USA. 
J I 2 S geb. S . 8 0 R M . 
Kaden: Des deutschen Volkes 
Heldcnkampf. 284 S. gb. 2.8 j R M . 
v. Elmaycr» Vestenbrugg: SA» 
Minner lm feldgrauen Rock 
292 S geb. 2.85 R M . 

N u r zu bezichen durch den Bucha 
Handel. Achten Sie beim Einkauf 
stets auf obiges Verlagszeichen I 

U N T E R R I C H T 
Unterricht. In ganz kurzer Zeit 

erlernt man Deutsch. Rechtschrei­
bung, Korrespondenz, Schulnach­
hilfe. Wi lhe lm • Gustloff - Straße^ 
42, W, 7. 32511 

W e r erteilt russischen Sprachunter­
richt? Angeb. u. 3746 an die LZ. 

W e r erteilt gründlichen Unterricht 
ln Schreibmaschine? Angebote 
unter 3774 an die LZ. 32389 

Prlvathand verkault 14-Karat-Her-
ren - Sprungdeckeluhr (Longines). 
Angebote unter 3821 an die LZ. 

Skischuhe, Größe 43/44, zu kaufen Ausweis der Deutschen Volksliste 
gesucht Breslauer Str. 186, Fern- der Johanna Pladek, Jutszchowi-
ruf 151-73 32571 ce 3, am 29. November gestohlen. 

Zu verkaufen Frackanzug, fast neu, 
und Schlittschuhe. Zuschriften 
unter 3796 an die LZ. 32734 

Gebrauchter Gasbadeolen, gut er­
halten, für 150 R M . verkauft 
Reisläuferstr. 9, W . 2. 32599 

Baukasten, größere Ausführung, 
kauft Geliert, Kaiisch, Horst-
Wessel-Straße X 

W e r unterrichtet in den Abend­
stunden Kurzschrift u. Maschine­
schrelben? Angebote unter 3738 
an die LZ. 32363 

Neuer Pelzmantel, braun, Fohlen, 
Danziger Straße 20 (Pensionat), 
I I I . Eingang, Zimmer 7, bei Hen-
ny Sonntag von 16—18 Uhr zu 
verkaufen. 32601 

Smoking-Anzug, wenig getragen, 
Lange 1,77, bil l ig zu verkaufen. 
Fernruf 108-50. 32640 

W e r erteilt Unterricht ln Russisch 
(Abendstunden)? Angebote unter 
3737 an die LZ. 32363 

Pianistin erteilt gründlichen Klavier­
unterricht. • Lessig, Hermann-
Görlng-Str. 94, W , 20. 32562 

Hutvertr ieb 

Herbert Mintschewski 
Verkaufsstelle 

der Reichszeugmelsterei 

Gro l le A u s w a h l 
l n sämt l i chen M l l l t ä r e f l e k t e n 

Adolf-Hltler-Straße 133 

Ruf: 202-80 

I n Kaiisch. Lehrer oder Lehrerin 
für Nachhilfestunden an Schüler 
der 6. Klasse der Oberschule für 
Englisch und Latein ab sofort ge­
sucht. Angebote unter K. 519 an 
die LZ. erbeten. 

W e r erteilt einem Knaben Mathe 
matikunterricht? Angebote unter 
3811 an die LZ. erbeten. 32597 

W e r erteilt Unter r icht , in Steno? 
Angebote unter 3808 an die LZ 

R&FE AUSSICHT AUF UNDERBERG 
IST ZUR7EIT NICHT BESONDERS 
GUT. WENN SIE ABER MAL EINE 
FLASDIE GLÜDDICH ERJAGEN--
DANN-.WEICIINANNSHEIL '."DENN 
DIE Qualität . FF ISI DIE ALTE 

18 § 4 6 
, Underberg 

Polizeibeamter sucht 2bettiges Z im 
mer auf 3—-l Wochen, evt l . 
Küchenbenutzung. Angebote un­
ter 3756 an die LZ. 32554 

Angestellter in guter Stellung sucht 
sofort oder später 1—2 möbl. 
Zimmer. Angeb. u. 3779 an die LZ 

Zimmer, gut möbl. , Stadtmitte oder 
Nähe Friesenplatz, von Deut 
Schern aus dem Alt re ich gesucht 
Angebote unter 3745 an die LZ. 

Heinrich Guhl 
A d o l l - H i t l e r - S t r a ß e 122 

GründungHJahr 1925 

T e x t i l g r o ß h a n d e l 

W o l l e , S e i d e 
u . B a u m w o l l e 

Huf 142-29 

Pöfettfu)ß 
^lörpcrf t l iaf t j^ 

Feuer- , E inbruchdiebslahl - , 
H a g e l - , Wasser le i tung* - , 
Sturmschaden-Versicherung 

Geschäftsstelle 
Lltzmannstadt C 2 

Hermann-GUrlng-Str. 115 
F e r n r u f : 194-18 

Anzug und Wintermante l zu ver­
kaufen Sonntag von 9—15 Uhr, 
Ostlandstraße 56, W . 3, im Hof. 

Kinder-Roller (Neuheit) zu verkau­
fen Spinnlinie 65, W . 19. 32617 

Geldschrank, mit t l . Größe, 8 2 X 6 3 
cm, zu verkaufen. Zu besichtigen 
während der Bürostunden Spinn­
linie 37, Parterre, rechts, Vorder 
haus. Fernruf 239-49. 

Damcnpelz, Persianer, zu verkaufen 
ab 9 Uhr Schlflgeterstr, 186, W , 11 

M I E T G E S U C H E 

Zimmer, gut möbliert und heizbar 
von sofort oder 1. 1. 1942 von 
lungern Beamten aus dem Al t -
reich gesucht, möglichst in der 
Nähe vom Deutschlandplatz oder 
Stadtmitte. Angebote unter 3762 
an die LZ. 32566 

Zimmer, gut möbliert, möglichst 
Zentralheizung. Stadtmitte oder 
Nähe Hindenburgplatz, von älte­
rem Her rn gesucht. Angebote un­
ter 3725 an die LZ. 32334 

Gut möbliertes Doppelzimmer mit 
Küchenbenutzung oder kleine 
Wohnung zum 1. Januar 1942 
gesucht. Angeb. u. 3809 an die LZ. 

Damen-Wintermantel , sehr gut er­
halten, etwa HO cm lang, mögl. 
schwarz, und große Bilder t u kau­
fen gesucht von-Pleltenbcrg-Str. 
83, W . 22. 32512 

Kohlenkarten des Oskar Hartstein, 
Fichtenberger Str. 19, verloren. 

HEIRATSGESUCHE 

Bett, 2schläfrig, mit Matratze und 
mit Oberbett, auch als Einzeltelle, 
zu kaufen gesucht. Schmidt, Lu-
dendorffstr. 15, W . 1, Ruf 105-80. 

Architekt , Angest., 52 J. alt, gute 
Position, 1,65 groß, sucht einfache 
Dame als Lebenskamerodin. An­
gebote unter 3740 an die LZ 

Kaufe Briefmarken. Briefmarken­
handlung Alexander Ohmenzetter 
Osllandstraße 98, Ruf 155-75. 

Strelchgarr.splnnerel oder Zweizy­
linderspinnerei im Warthegau zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
1518 an die LZ. 

Dame, 38 Jahre alt, gute Erschei­
nung, 1,70 groß, alleinstehend, 
lange Jahre auf dem Lande gelebt, 
natur- u. tierl iebend, augenblick­
lich in leitender Wirtschaftsstel­
lung, sucht auf diesem W e g e 
Agrar ier zwecks Heirat kennen­
zulernen. Zuschriften unter 3830 
an die LZ. erbeten. 

Brauner Mul f , 1 Gummiwärmeflo 
sehe, 1 Teddybär u. 1 Mädchen-
b'üchertasche wird zu kaufen ge­
sucht. Ruf 179-29. 32754 

Goldene Damenuhr, W a l ihn in, p r i ­
ma W e r k , w i rd verkauft nur 
Sonntag von 13—15 Uhr, Mol tke -
straße 75 (72), W . 19. 32628 

Elektrizitätswerk in Zelow braucht 
sofort eine Dynamomaschine mit 
Vertei lungstafel , -220 Vol t , 200 
bis 400 Amper Gleichstrom, so­
wie eisernen Schornstein, 16—20 
m lang, Durchm. ungefähr 40 cm 

Dame, evong., aus den Kreisen der 
hier ansässigen Deutschen, 50 
Jahre, angenehme Erscheinung, 
guter Charakter, die auch ln ge­
ordneten wirtschaftl ichen Ver ­
hältnissen lebt, wünscht die Be 
kanntschaft eines netten, guten 
gebildeten und alleinstehenden 
Her rn bis 55 Jahren aus gutem 
Hause zwecks späterer Heirat 
Angeb. u. 3814 an die LZ. erbet 

Dopperbettstelle (Nuß) mit M a ­
tratze und ein großer eiserner 
Ofen zu verkaufen Moltkestraße 
107 (neu), W . 19. 32629 

Kochplatte, elektr., 110 Vol t , zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3832 an die LZ. 32649 

KUchenkretenz, neu oder neuwer 
tlg, zu kaufen gesucht Angebote 
unter 3836 an die LZ. 32661 

Geldschrank zu verkaufen Adolf-
Hit ler-Str . 78, W , 12, von 14—15, 

Neue zweireihige Ziehharmonika 
3chörig, zu verkaufen Adol f -H i t 
ler-Straße 116, W . 1. 

Schreibmaschine, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote an O 
Benke, Albert-Breyer-Straße 19. 

Flügel, Bücherschrank und Schreib 
tisch zu verkaufen. Besichtigung 
Sonntag von 10—13 Uhr, vom-
Stein-Straße 22, W . 8. 

Rechenmaschine, neu oder gebr.. 
zu kaufen gesucht. Zuschriften 
unter 3817 an die LZ. 32615 

Personenauto, sehr gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3833 an die LZ. 32654 

Bczugschelnfrele 10 000 lfd. Meter 
Polygonzäune zu verkaufen. A n ­
fragen u. 3792 an die LZ. erbeten. 

Echter Teppich aus Privathand zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3831 an die LZ. 32647 

Brettschwanzpelz, schwarz, fast 
neu, zu verkaufen Horst-Wessel-
Str. 53, W . 19. Anfragen Sonn­
tag von 12—17 U h r "32725 

80 Stühle, neu oder gut erhalten 
zu kaufen gesucht. Gaststätte H 
Vogel , Kurlandstr. 29, Ruf 140-94 

Kinderbett, fast neu, Kinderstuhl, 
Nähmaschinenmotor sind zu ver­
kaufen. Anzusehen 10—12 Uhr, 
Moltkestr . 108/13. 

Damen-Pelzmantel, mitt lere Größe 
zu kaufen gesucht. Angebote un 
ter 3815 an die LZ. 

Tisch, ausziehbar, preiswert zu 
verkaufen Spinnlinie 9 1 , W . 25, 
von 14—16 Uhr. i 

Teller-Stanze für Handbetrieb kaufe 
sofort. Angebote mit Prelsanga 
be unter 3824 an die LZ. 

Leeres Zimmer, k le in , zu mieten ge-
surht. Angeb. u. 3840 an die LZ. 

Elektrisches Scbrankgrammophon 
für Rundfunkanschluß, neuzeitig, 
verkauft Breslauer Str. 196, Ruf 
262-24, außer Sonntag. 

Stehender Dampfkessel mit 5 qm 
Heizfläche zu kaufen gesucht 
Angebote unter 3800 an die LZ 

I m m e r e legant se in , 
das ist auch Ih r Wunsch U n i * 
den entzückenden Winterneuhe1* 
ten In Mänteln, werden auch Sl* 
das Passende finden. Es lohnt sIcB 
für Sie, wenn Sie uns mit BBgJ 
Besuch beehren. Fachhaus 
Bekleidung Mart in, Norenberg* 
Krause, Litzmannstadt, Adolf- HK* 
ler-Straße 98. 

Grav ie r - u. l iUna i l l le rwerks ta t l 
A l f red Ditberner, Lltzmannsla^ 
Adolf-Hlt ler-Str. 112, Ruf gjjjjji: 

K a r l Groß & Sohn 
Gnelsenaustraße 50, übernimm'' 
Reparatur von Badeöfen, Gas-
Wasserleitungen. Verstopfung 1 1 

an Abflußleitungen werden f«<*' 
und sachgemäß beseit igt Ruf 15jj? 

Za r te , du f t ige Damenwäsche-
Strumpfe, Handschuhe, Blusen un« 
Schals finden Sie auch heute no*D 

ln einer erfreulich guten Auswahl 
Bitte besuchen Sie uns, w i r bers­
ten Sie gern. E. & St. W e i l b s * 
Lltzmannstadt, Adol f - Hit ler - s t f ' 
154. Ruf 141-9«. 

Eheanbahnung 
in vornehmer und diskreter Form 
allcrwärt8 für Industrielle, Kauf 
leutc, Arzte, Beamte, Angestellte, 
Landwirtschafts- und Handvverks-
kreise durch M. Charlotte von 
Stephani, Leipzig C 1, Johannis­
platz 21. In allen Kreisen gut e in 
geführt durch jahrelange erfolg 
reiche Tä t igke i t 

V E R S C H I E D E N E S 
Hierdurch gebe Ich bekannt, daß Ich 

meine am 30. 10. 1940 stattgefun 
dene Ver lobung mit Franz W a g 
n e r auflöse. Edith Fender. 

5-Zlmmer-Wohnung, modern, mit 
allen Komfort, Nähe Schlageter-
str. oder Pulvergasse, w i rd so­
fort oder später zu mieten ges. 
Angeb. u. 3807 an die LZ. erbet. 

Radio, sehr guter Markenapparat , 
Einbau-Wechselrichter für Radio, 
neue rote Handtasche, echt Le­
der, neues Kinderspielzeug, zu 
verkaufen. Schmidt, Ludendorff-
straße 15, W . 1. 32713 

WOHNUNGSTAUSCH 
Schöne 2 - Zimmer - Wohnung, Bad, 

W . - C . , Hochparterre, Vorderhaus, 
Pulvergasse, gegen 2—3-Zimmer-
Wohnung zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 3819 an die LZ. 

Ein Paar wenig getrogene Stiefel 
für großen Fuß zu verkaufen. 
Näheres Spinnlinie 222, W . 23, 
Sonntag 14—16 Uhr. 

Wohnung, 5 Zimmer, mit allem 
Komfort, Danzlg, Stadtmitte, zu 
tauschen gesucht gegen eben­
solche mit Garten in Litzmann­
stadt. Angeb. , u . 3681 an die LZ. 

Dunkle Bettstellen in Eiche mit 
Matratzen zu verkaufen General -
Litzmann-Straße 152 (alt 146), 
beim Hausmeister. 

V E R K Ä U F E 

Sekllonalkesscl, kcnnzl l ferfrel , 400 
cm, 14 Atü , 350 »C, 15/20 t /h 
Dampfleistung, wegen Freigabe 
zu verkaufen. Nähere Auskünfte 
König-Helnrich-Straße 83, W . 5, 
Ruf 111-22, Mühlhardt . 32669 

Zwei russische Billards zu verkau 
fen Melsterhousstraße 46 (neu 
106), Klub-Lokal 25. 32563 

Bettkappe, neu, Herren- u. Domen-
Pelzkrogen, Skunks, zu verkau­
fen. Besichtigen zwischen 9—10 
Uhr, Breslauer Str. 4, W . 4a 

Verkaufe Wol l -Skianzug, Pullover, 
Hosen, Lederschaft. Meisterhaus­
straße 117 (neu), W . 20. 32397 

Schamotteöfen, Reisekörbe, Aus­
ziehtisch, Schrankbarrleren, Karto­
thek, Durchschreibeapparat „Ruf" 
zu verkaufen Tauentzienstr. 39 
W . 2, von 10—14 Uhr. 32709 

Kinder - Schaukelstuhl, Puppenwa­
gen, Puppenstube und Knaben-
vierrad, gebraucht, zu verkaufen 
Gefl . Angeb. u. 3777 an die LZ. 

Bücherschrank, Ölgemälde u. Spie 
gel zu verkaufen. Besichtigen 
von 17—19 Uhr, Osllandstraße 
137, W . 7. 32567 

Büro- Bedarfsgos. Breslau r » Rul 57241/42 / Tauent i len i t r . 

Plano-Ztther, neuwert ig, preiswert 
zu verkauf. Buschlinie 176, W . 22 

Doppelbettstelle, Messing, Stahl 
matratze, 2 X 1 , 6 0 , verkauft Pul 
vergesse 9, W . 11, ab l f Uhr 

Möbe l , Stilsalon (Ludwig X V I . . . 
verkaufe bi l l ig. Angebote unter 
3749 an die LZ. 32386 

GLÜHLAMPEN, 

DIE NICHT 

DEN STEMPEL 

O S R A M 

TRAGEN, 

SIND KEINE 

OSNAM-LAMPEN. 
VERWENDE 

OSRAM-lQ 
DIE LICHFREICHE LAMPE 

Abrelsebalber werden verkauft 
Bilder, Vasen, Jackett mit Weste, 
Wintermante l . Sonntags von 11 
Uhr, M i t t w . und Sonnab. von 15 
Uhr, Kurfürstenstroße 1 , W . 34, 
Straßenbahn 9 u. 10. 32539 

Opel , 1,2 Liter, 4-Sltzer, Lim., gut 
erholten, 2 St. hydraulische Kipp­
vorrichtungen bis 3,5 Tonnen, zu 
verkauten. G. Odenw&lder, Kraft 
fahrzeuge, Schieratz. 

Teppich, 3 X 4 oder größer, zu kau­
fen gesucht. Eilongcbote unter 
3826 on die LZ. 32632 

Schreibtisch, Stühle, Tische, große 
Kochtöpfe, großen Linoleum (Tep­
pich) zu kaufen gesucht Ostland­
straße 63, Ruf 142-79. 32616 

Je tz t w i r d w i e d e r 
v ie l gehandarbe i te t ! 

W i r lassen Ihnen von unseren j£ 
schulten Mitarbeitern Handarbeit«' 
muster vorzeichnen und mnc h f i° 
für die geeignete Verwcndu"» 
gute Vorschläge. Handarbei ts^ 
schält Marie Triebe, Litzmai" 1 ' 
Stadt, Horst-Wessel-Straße j ß 

M a l e r g r o ß b e t r i e b K. T h i e l e " 
& K. ü u r c h u r d , . „ 
Lltzmannstadt, Adolf - Hit ler - »»' 
106, Ruf 104-36. 

F o r m s c h ö n e B r i l l e n 
lassen Sie sich kostenlos vom Fs** 
mann beraten. Optiker J.Schlclchfr 
Lltzmannstadt, Heerstraße , U l 

Ruf 215 60. Tägl ich Sehprüfungeji: 
Sch losse ra rbe l ten , 

al ler Ar t , Wasserleitungs- n° 
Heizungsanlagen führt sauber»] 
schnell aus J . Hausmann, Bu«* ' 
l lnie 125, Fernruf 152-60. 

G l a s e r w e r k s t a t t 
r übernimmt sämtliche G l a s e r s ^ 

ten. Paul Friedenberg, Adolf-™ 
tler-Straße294. Fernruf 110-62-

F i r m e n s c h i l d e r 
für Maschinen, Apparate 
R. Borkenhagen, LltzraBnnstsjJJ' 

D a m e n w i n t e r m ä n t e l . Adolf-Hlt ler-Str. 102a, Ruf I i i * 

schicke Fassons, gute Verarbei- M. Bnthelt-Fi l l l fedorhaltcr. k 

tung, auch Backflschmäntel biete Mit diesem Namen verbindet * \ 
ich in schöner Auswahl an. Lud- - — 1 T «•-».—«lahiirke"'. 
w l g Kuk, Adolf-Hltler-Straße 47. 
Das Haus der zufriedenen Kunden | 
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Elntonner-Llelerwagenl Ich suche 
dafür Arbeltsvergebung. Ange­
bote unter 3827 an die LZ, 

W e r hat Schreibschrank gekauft 
Hermann-Göring-Str. 3 1 , W . 12? 
Umgehend bitte drlngendst zu 
melden Ruf 207-37. 32670 

Lore) U m Lebenszeichen wird ge­
beten. M u ß Dich unbedingt 
sprechen. Zuschriften unler 3781 
an die LZ. 32704 

f'elgcnptllchi 
J«er oder II 
i O e s d i 
'h"t>er. An: 
"»er Wohnu 
'»»Cstausch 
fernen, wem 

|) Nsbehörde 
? ' Bezug i 
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,J"nes Ist 
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'lltrte 
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Geschäfts-Anzeigen 
en nur gi 
unteren \ 

Gut erhaltene Handnähmaschine, 
12 Gabeln und Messer mit e lsem. 
weißem Griff zu kaufen gesucht 
Ludendorffstroße 77/79, W . 12. 

Motorrod, 250 cem, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 3805 an die LZ. 

Pelzkragen, Pelzmantel, Dlvondecke, 
Zimmerteppich zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3798 an die LZ. 

Sttzwanne baldigst zu kaufen ge­
sucht Angebote sind an den 
Plörtncr der Textllfachschule, 
Ludendorffstraße 115, zu richten. 

Hel lmaBseuse aus H e r m a n n s b a d 
übernimmt hier Privatmassage. 
Zuschriften erbeten an Klara | 
Abend, Litzmannstadt, Schlageter-
Btraßo 116, Ruf 127-04 von 15 bis) 
16 Uhr. 

Kaufe Warenaufzug, e twa 500 
kg Tragfähigkeit , mit stabiler 
Seiten- oder Eckenführung, 10 
bis 15 m hoch. Fernspr. 189-77 
oder schriftlich Lltzmannstadt C 2, 
Postfach 86. 32537 

Streichgarn-Krempel, 7 Satz, 1650 
mm, von Schwalbe, nebst 14 
Sclfaktoren, 460 u. 500 Spindeln, 
Fabrikat Har tmann, alles in gu­
tem Zustande, zu verkoufen. Zu 
erfrogen Flottwellstr. 11. 32685 

Motorrod, 200 cem, in gutem Zu 
stände, zu verkoufen Erzhausen, 
Ludolfingerstr. 48, W . 1, E. Leo­
pold. 32675 

Fabrikationsräume gesucht! Maschi ­
nenfabrik sucht geeignete Räume 
In Größe von ungefähr 1000 qm 
oder mehr. Angebote mi t Anga­
be der Lage und des Kauf- oder 
Pachtpreises unter 1520 an die 
LZ. erbeten. 

„Ve lox " , 
D u r c h s c h r e l b e • B u c h h a l t u n g 

I n der Zeit vom 16. bis 18. Dezem­
ber veranstalte ich einen Elnfüh 
rungslehrgang In die Velox-Durch-
schrcibe-Buchhaltung im Zeichen 
saal der General - von, - Briesen 
Schule, Hermann-Göring-Str. 207 
Es finden 2 Kurse statt. Kursus A 
von 16 bis 18 Uhr, Kursus B von 
19 bis 21 Uhr. Der Lehrgang ist 
kostenlos. Anmeldungen nur von 
Firmen erbeten an die Generalver 
tretung für Lltzmannstadt, Papler-
und Schreibwarenhandlung Lotte 
Lenz, Adolf -Hlt ler-Straße 123 

Singer langarmige Schuhmacher 
Schlichtmaschine, Fußmaschine, 
zu verkaufen General-Litzmonn-
Straße 74, bei Hausmann, 

Zwe i Elektromotoren, >/> bis 1 PS, 
Wechselstrom, 380 Vo l t , betriebs­
fähig, zu kaufen gesucht. G. 
Odenwälder, Schlerotz, Wiesen-
grund 9. 

Staubsouger, 220 Vol t , zu verkau­
fen. Ruf 136-63. 

Gußelserae emoill . Badewanne, neu 
oder gut erhalten, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 3783 en die LZ. 

Zwei Bettstellen, eisern, weiß, gut 
erhalten, mit Seiten- und Boden­
netz, ohne Matratzen, für Kinder 
b i r 15 Jahren, verkaufe. Z u be­
sichtigen Montag und Dienstag 
von 13—16, Glodbocher Str, 9, 
W . 4 (beim Kino Palladium) 

Junger reinrassiger Schäferhund 
oder engl. Setter, Rüde, sofort 
zu kaufen gesucht. Ruf 127-88. 

E in P u n k t en tsche ide t o l t ü b e r 
s iebz ig 

denn eine Krawatte bestimmt die 
W i r k u n g eines Anzugos. Suchen 
Sie sich daher zu jedem Anzug 
die rechte aus. Damen- und Her 
renart lkel M . Wol ter , Litzmann 
STADT, Adolf-Hlt ler-Straße 130 

Qualität" und Le is tungsfäh ig"^ 
ob es ein Neuer sein soll — °JL 
ob er repariert werden muß. ^ 
mer w i rd es Bathelt sein. Sofortig 
und factunännlscbe Bed ienung. ' 
eigener Reparnturwerkstättc-1* 
fen Sie Ruf 106-93. M. BattW 
Lltzmannstadt — Ado l f - N ü 

Straße 64. 

R e s t a u r a n t „ G e r m a n i a " ,a 
Adolf-Hltler-Straße 108, Ruf I 9 l " l 
Vorzüglicher Mittag- und Al>e°" 
tisch. Gepflegte Getränke a l l e f ^ 
Angenehmer Aufenthal t 

E ine a l te Nähmasch ine cj f 

als nen verschenken brauchen ^ 
nicht, aber so gut w ie neu * ' 
Jede Maschine, wenn Ich sie »v. J 
hole. Sie w i rd dabei gcre ' " ' ^ 
ausgebessert, vernickelt u. s ^ 
email l iert. Es dauert nur H JJS 
und kostet 30 RM. A. Kro" " ' . 
Lltzmannstadt, General-Litzm» 
Straße 74, Ruf 125-88. / 

A n - und Ve rkau f . ..dt 
Johanna Suetz, 'L i tzmann" 1 j 
Straße der 8. Armeo 68, An- ^ 
Verkauf von gebrauchten ^"'Ln 
antiken Gegenständen. G e m » 1 ^ 
Pelzen, Tepplohen, Porzellan- ^ 
stall und anderen G c g e n s i j ^ 

*«tclitcn Qu 
»etden. Der 
»""inungslnha 
^»erdende 
'"Ich vom V 

J* oder ml 

to! M z t t n 

J"ercn Ver» 
.TO-, Die Mi 
lll'jj,*.' getord, 

?«tvcrhalth!! 
J^Üiaitsraun 
r* vom Ve 
^"Hen, wei 
^Ksbehörde 

I ."""nt hat. 1 
| l , gegründete 

].!' Antrag 
{""igung .< 
''«"düng 

Pony oder Shetlond-Pony, evt l . mit 
Geschirr und k l . Wogen , zu kou-
fen gesucht. A b Montag Ruf 
164-59, App. 19. 32612 

Le i s tung en tsche ide t ! 
Darum läßt man sich gern bei mir 
beraten. Damen- u. Herrenwäsche 
Str ickwaren, Strümpfe, H a n d 
schuhe, Schals und andere Damen 
art ikel stets In reicher Auswahl . 
I . Hobeck (vorm. Neumann) , Litz 
mannstadt, Adolf-Hit ler-Str . 122, 
Ruf 160-36. 

Bri l lantr ing, Anhänger (Collier) 
mit Edelstein und Perlen zu ver 
kaufen Schlageterstr. 38, Hote l 
„Deutsches Haus" , Zimmer 309, 
Fernruf 250-00, Sonnt von 11—13, 

[2 Streichgarn-, 3 Krempelsätze, et­
w a 1800 breit, und 4 Seifaktoren 
dazu, 60 Tei lung, In gutem Zu ­
stande, zu kaufen gesucht An ­
gebote unter 1493 an die LZ. 

S t r o h s a c k g a r n l t u r e n 
l iefert Erste Oberschleslsche Saok-
großhandlung S t Miele, Gleiwltz, 
Ruf 2782. 

Fünf Heizölen, transportabel, zu 
verkaufen. Anfragen beim Portier, 
Lltzmannstadt, Babenberger Str. 10 

T A U S C H 

K A U F G E S U C H E 
Damenschuhe, neu, schwarz, Größe 

38/39, gegen weiße zu tauschen 
gesucht. Angeb. u. 3770 on D. LZ. 

Afrikanische Geweihsammlung, 
kompl . , zu verkaufen. G. Oden­
wälder, Schieratz, Wiesengrund 9. 

Kaufe breiten, altgoldenen, großen 
Bilderrahmen und Linoleum-Läu 
fer, 5 X 1 , 8 0 m. Adolf -Hi t ler-Str 
134, W . 2 1 , von 10—13. 32424 

Herrenpelz, mitt lere Größe, neu, zu 
verkaufen Bückebergstraße 2. 
Näheres beim Portier. 32727 

Ein Coupe, ein Kutschwagen, gum­
mibereifte Britschka, elsenbereifte 
Resorko, englische Geschirre zu 
verkaufen Lltzmannstadt, Neußcr 
Str. 8, am Friesenplatz, 32391 

Drahthaarterrler, hübsch, 70,—, 
Verkauft Flade, Adolf -Hl t ler-
Straße 242/250. 32559 

3 PolstcrstOhle, 1 Pistolenfutteral 
verkauft Pulvergasse 5/3. 

8ler - Handstrickmaschine, von 65 
bis 90 cm lang, in gutem Zu­
stande, zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 3602 an die LZ. 

Standard - Schreibmaschine (Under-
wood) geg. kleine Kofferschreib-
iii.im Hin,- zu tauschen oder zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3750 an die LZ. 32387 

V E R L O R E N 

Sportpelz (braun oder grou) zu 
kaufen gesucht. Nur sehr gut 
erhaltene Stücke kommen in Fra­
ge (mittlere, breite Statur). Ange 
böte mit Angabe des Preises un 
ter 3720 an die LZ. erbeten 

Buchungsmaschinen, Mercedes-Elek-
tra, Continental oder sonstige 
sowie gut erhaltene Schreibma­
schine dringend zu kaufen ge­
sucht Angeb. u. 1513 on die LZ. 

Ver loren am Freitag, dem 28. 11 . 
1941 Brieftasche mit Silbereck 
H . B. Inhalt : 1200 R M . , Vor läu 
fige Schankerlaubnis auf den N a 
men Hugo Bechtold, Genehml 
gung (Betriebsliste Nr . B. 22) für 
Zigaretten- und Zigarrenverkauf, 
Quit tung für Stromverbrauch so­
w i e verschiedene Quittungen und 
Lichtbilder. Der Finder w i rd ge­
beten, diese an die Gaststätte 
H . Bechtold, Danziger Straße 24, 
abzugeben. 32625 

B i l d e r v e r s c h ö n e n I h r VoW 9 
Ölgemälde, Führerbi lder «• / 
allen Ausführungen. Kunst 
lung Leopold Nickel, U^LU-\\ 
stadt, Ostlandstraße 95, R u l 
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Buchbinderei. - ^ t 
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Kieldung, Kr ista l l . Möbel. ' „«» 
lan, Musikinstrumente, ^ j i c» ' 
Verkaut von Al twaren 
A r t Kar l Krüger, U t f K S 
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F reude 
br ingt Ihnen ein schönes Buoh. 
E in Buch, das Sie verschenken, 
erinnert noch lange Zelt an Sie. 
Ihre Buchhandlung, Waldemar Bö­
se, Adolf-Hlt ler-Str. 11, Ruf 282-48, 
berät Sie gern bei der Auswahl 
Ihrer Geschenke. 

W i r v e r l e g e n 
unser Schuhgeschäft von Adolt-
Hitler-Straße 150 nach der Adolf-
Hltler-Str. 160, Fa. Klara Llssner, 
Ruf 264-02 

L o l i n - D u r c h s c h r e l b e -
I i uc l i hu l t ungen 

mi t Durchschriften für die Kran­
kenkasse, Louis Blauberg, Könlg-
Heinrloh-Straße 63, Ruf 265-20 

A r t Kar l Kruger, UAW«»—-

Ostlandstraße 139, Ruf j g j : 
Spiege l , Glas, A u t O B C h e i b ^ o -

Bind unsere Spezialitäten- , | 
den Sie sich Vertrauens*'' J f 0 i» 
uns, der Name unserer g e ­
bürgt für reelle Bedienung-
Schleiferei Jul ius Wennln»*.1 ' joS. 
mannstadt, Ostlandstraße " ' . 
Rut 218-21. 

L l t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r i a l h a n d l u n g rattK 

kauft ständig Altelsen - f j .0\<P 
- Papier. Auf Wunsch wir« 
abgeholt. A . Schmidt, STW 
8. Armee 123, Ruf_142j3 

'«en Klir 

übe 
'S IC"1

 "e 

• «ndi 
s. fle!t 

«er ' H I «etncli 

ff' 

Al te isen , L u m p e n , Pap ie r , 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Lltzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Ruf 129-97. 
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'ei 
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«1 

Dien 
l«bt°H«d 

Kau te zu Jeder Ze l t ^ i ^ L 
Kristal l , Porzellan, " r»1 ,, 
Teppiche, Ph°t° a PP» r s e

e n. 
phone, Geschirr, « pji- „• 
Kleider, Bücher. H e i » - ^ i t H " ^ , 
Verkauf L. Trautmnnn. 0 « 
stodt, General-Litzmann 
Fernruf 200-26. 
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» A M T L I C H E S 

Der Oberbürgermeister 
l l t z m a n n s t a d t 

h » « 7 3 / 4 1 • Wohn- un« Oetchälti-
""'lelluna sowie KUndlgungsschuti 
" n Mist, und Pachtverhältnissen 

«.,'"4 Anordnung des Herrn Reicbs-
~"»lter, vom 1. 9. und 18. 10. 4t 
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. — untere Verwaltungsbehörde 
"i«t n! s u.n? u n d Verteilung von Wohn-
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•ntabrik 

'Mchäftsraum und Dienstraum so 
'°u möblierten Zimmern, teilweise 

I^Y'tn zimmern oder I.cerzlmmern 
•hr« n *°rden. Die wesentlichsten 
^ »artl"1"11 d i e , e r Anordnungen Bebe 
^ '«STEHEND zur genauesten Beach-
^.«kannt: 

'* Zuständigkeit der unteren ver-
""»ungsbehörde erstreckt sich auch 
J* Wohnraum, Geschäftsraum oder 
"•«•»uaum, der Im Eigentum, Besitz 
T°" Verwaltung einer Behörde, 
, ? t r Dienststelle, eines Betriebes 

dergleichen steht, 
•jj ' untere Verwaltungsbehörde Ist 
"JKctitigt, Wohnraum, Ocschäfts-
'"B und Dienstraum sowie mö-

?'«««. teilweise möblierte oder 
, ' f lmmer zuzuweisen und zu ent-
"eben. 

freiwerdende Wohnung und |e 
Ireiwerdcnde 

Jlenst 

" unteren Verwaltungsbehörde an­
aßen, nie Anzeige hat zu ent-

' "le Bezeichnung des Wohn-, Oe-
»chäfts- oder Dien«—mes nach 
L>ge und Art < Ortsteil, 
S'raBe, Hausnummer Wohnungi-
bummer, Anzahl DER Räume, Ne-

. nenräume USW.); 
.' den Namen des Vermieters; 
' die Höhe des monatlichen Mlet-

' den Zeltpunkt des Freiwerdens 
«es Wohn-, Oeschälts- oder Dlenst-

. »»umes. 
J^'lgenptllchtlg ist der Hausclgcn-
j t e r oder Hausverwalter sowie der 

Oeschätts- oder Dienstraum-
r*at>er. Anzeigeplllchtlg Ist auch 
r *M Wohnungstausch. Ein Woh-
•"»rsiauMii darf erst durchgetOhrt 
(''den, wenn die untere Verwal-
^«behörde zugestimmt hat. 
J*r Bezug einer Wohnung, einet 
"'•chältsraumes oder eines Dienst 
•umes IST nur auf Grund einer 
"tittllchen Zuweisung der unteren 
jj'waltungsbchörde zulässig. Das 

l3 auch lür den Wohnungstausch. 
J^Herte Zimmer, teilweise mö-
"nie Zimmer oder Leerzimmer 

. " e n nur gegen Vorlage eines von 
unteren Verwaltungsbehörde aus­

stellten Ouarticrschclnes vergeben 
^'den. Der Quartierschein Ist vom 
ĵ UNUNGSLNHABER AUFZUBEWAHREN, 
'"werdende Zimmer sind unver-

.Wich vom Wohnungsinhaber sdirlft-
, * oder mündlich unter Vorlage 
'* letzten Quartierscheines der 
°<ercn Verwaltungsbehörde zu mel-

Die Metdung mnB die In Zif-
m?' ^forderten Angaben enthalten. 
^VERHÄLTNISSE über Wohhraum, 
" t süiä!tsraum oder Dienstraum kön-

vom Vermieter nur gekündigt 
,"den. wenn die untere Verwal-
•iBsbthörde der Kündigung zuge 
.''«imt hat. Die Zustimmung wird nur 

, kQ ̂ gründeten Ausnahmefällen erteilt. 
(.'' Antrag aul Zustimmung zur 
f "digung .«t mit eingehender Be­
ladung schrlttllch In doppelter 
J"'ertigung bei der unteren Ver-
• '"UNGSHEHÖRDE zu stellen. Der 
,,"'ag muß enthalten; 
' D le Bezeichnung der Vcrlragsteilc 

j.fMletcr und Vermieter); 
i Bezeichnung des Wohn-, De-

''•«•iii:,. oder Dienstraumes nach 
. ^8e und Art (Ort, Ortsteil, 

StraBe, Hausnummer, Wohnungs-
, NUMMOR, Anzahl der Räume, 

i. •'Chi 
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benräumc usw.); 
• i Höhe des monatlichen Mlct-

beslmmte Angabe der Tat-
, aeh^n, aut die die Künd'eung ge­
f i t z t wird; bei einer aut Zah-

'üsverzug gestützten Kündigung r • LUN 
1 , 1 der rückständige Mietbetrag 

'« 'Zugeben; 
f< JbEaben Uber die persönlichen 

1 ,'fhältnlsse des Mieters (Beruf, 
• Arbeitsstelle, Volkstumszugehörlg-

""«, Anzahl der Kinder und der 
; 0 n s t zum Haushalt gehörenden 

1 n , r 5 0 n e n ; 
g " Benennung von geeignetem 
v'satzraum, soweit solcher be-

Q ••'»nt Ist; 
. Angabe des Zeitpunktes, an 
Ol,'" da-M'etverhältnls enden soll. 
ioj.|7u,*lmmung zur Kündigung wird 
'<;.,'" l ^ erteilt. Eine ohne die 
t«„ .' l? , nung der unteren Verwal-

, «^""ehördt ausgesprochene KUn-
\ y unwirksam. 

Ausnahmen von den Vorschritten der 
Ziffern 10. und 11. können nur in 
besonders gelagerten Elnzellällen, 
besonders wenn die Unterbringung 
in einer Baracke aus sicherhclts-, 
(euer- oder gcsundhcltspollzcillchcn 
Qründen nicht vertretbar erscheint, 
zugelassen werden. 
Uber die Erteilung einer Ausnahme-
gcnehmlgung entscheidet der Regie­
rungspräsident. Die Anträge sind 
schrittlich, eingehend begründet, bei 
der unteren Verwaltungsbehörde ein­
zureichen. 

13. Den mit der Wohnungsaufsicht be­
trauten Ermittlungsbeamten, die mit 
besonderen Auswelsen versehen sind, 
haben die Hauseigentümer und Haus­
verwalter, lerner Jeder Wohn-, Oe­
schälts- oder Dienstrauminhaber so­
wie Jeder Vermieter von möblierten 
Zimmern bei Ausübung der Woli-
nungsaulslchi die gewünschten Aus­
künfte ZU erteilen. Den Ermitt­
lungsbeamten Ist das Betreten und 
die Besichtigung aller Räume ZU ver-
kehrsübllcher Zelt ZU gestatten. 
Die Entscheidung der unteren Ver­
waltungsbehörde Ober die Zuweisung 
von Wohn-, Oeschälts- und Dienst­
raum sowie von möblierten, teil­
weise möblierten und Leerzimmern 
ist unanfechtbar. Im übrigen steht 
dem Betrottenen gegen eine Ent­
scheidung der unteren Verwaltungs­
behörde Innerbalb von 2 Wochen 
nach Zustellung die Beschwerde an 
den Regierungspräsidenten zu. Die 
Beschwerde Ist schriftlich bei der 
unteren Verwaltungsbehörde einzu­
legen. 

Die Entschuldung des Regierungs­
präsidenten Ist endgültig. Der Re­
glerungspräsident kann Jedoch Im 
Hinblick aul die grundsätzliche Be­
deutung oder die besonderen Um­
stände des Einzelfalles die weitere 
Beschwerde an den Rclchsstatthalter 
zulassen. Die weitere Besehwerde 
Ist Innerhalb von 2 Wochen nach 
Zustellung des Beschwerdebescheides 
bei dem Reglerungspräsidenten ein­
zulegen. 

15. Gegen eine Entscheidung des Regle­
rungspräsidenten In den Fällen der 
Zitier 12. Ist die Beschwerde an 
den Reichsstatthalter zulässig, der 
endgültig entscheidet. Die Be­
schwerde Ist Innerbalb von 2 Wochen 
nach Zustellung der angefochtenen 
Entscheidung beim Regierungspräsi­
denten einzulegen. 
FUr den Fall der Zuwiderhandlung 
GEGEN die Bestimmungen dieser An­
ordnung WIRD In sinngemäßer An 
WENDUNG des $ 1 3 2 des Preußischen 
Qesetzes Ober die allgemeine INN 
dcsverwaltung vom 18. 8. 1883 
(OS. S. 195) die Festsetzung einer 
Geldstrafe bis zu 1000 RM. und, 
falls die Oeldstrafe nicht belgetrlc-
ben werden kann, Haft bis zu 8 
Wochen angedroht. Weitergehende 
Strafvorschriften werden hierdurch 
nicht bcrUhrt. 

17. Diese Anordnung tritt am 1. 10. 1941 
In Ktaft. 
Kündigungen von Wohn-, Oeschälts-
oder Dienstraum sowie von möblier-

• ten Züumi'Mi, die im Zellpunkt DES 
Inkralttretens dieser Anordnung be­
reist ausgesprochen sind, werden 
erst wirksam, wenn die NACH den 
Ziffern 5. und 9. erforderliche Zu­
stimmung erteilt ist. 
Alle bisher ergangenen Vorschriften 
treten mit dem 30. September 1941 
AUFICR Kraft. 

n. 
Guf Grund des § 21 der 1 . Anord­

nung des Herrn Relchsstatthaltert vom 
1. September 1941 und seines Rund­
erlasses vom 30. 9. 1941 hat der Herr 
Regierungspräsident diese Anordnung fUr 
Lltzmannstadt ab 15. 12. 1941 In Kraft 
gesetzt. 

Alle bisher ergangenen Vorschriften 
treten vom gleichen Tage auBcr Kraft. 

In Durchführung dieser Anordnung 
habe ich ein Amt für Raumbewirtschaf­
tung errichtet, das DIE Aufgaben DER un­
teren Verwaltungsbehörde wahrnimmt. 
Es befindet sich in Lltzmannstadt, Die-
trlch-Eckart-Str. 7, und nimmt seine Tä­
tigkeit am 15. 12. 1941 auf. 

Die Schalter fUr die Zuweisung von 
Wohnraum werden am 5. l . ig42 In 
Betrieb genommen. Das Amt Ist fUr 

IG. 

den Publikumsverkehr täglich von 8 bis 
13 Uhr geöllnct. Sonnabends von 8 bis 
12 Uhr. 

I I I . 
Zum Vollzug der vorstehenden An­

ordnung — Abschn. 1 — wird aut fol­
gendes hingewiesen: 
a) zu Ziller 4 : 

Auch Hotel- und Penslonsuntcrkilnlle 
dUrten nur gegen Vorlage eines von 
der unteren Verwaltungsbehörde aus­
gestellten Quartlerschelncs vergeben 
werden. i 
Frelwerdendc Zimmer sind durch die | 
Hotelleitung oder die Penslonslnhaber 
unverzüglich schriftlich oder mündlich 
der unteren Verwaltungsbehörde zu 
melden. Die von dieser Behörde aus­
gestellten Quartlcrschelne sind min­
destens 1 Jahr aufzubewahren. 

b) zu Ziffer 2 sowie zu Zitier 4 Abs. 2: 
Sämtliche Hauseigentümer, Hausvtr-
wallir und Wohnungsinhaber sind 
verpflichtet, leerstehende Wohnungen, 
unvermietete möbliert« Zlmmtr, teil­
weise möblierte Zimmer und Lccrzlm-
mar sowie nicht belogene Geschäfts-, 
Betriebs- und Diensträumt unverzüg­
lich, künftig (relwtrdtndt Wohnungen, 
Geschäftsräume, Dltnttrlumt, mö-
blltrtt Zlmmtr, t t l lwi l t t möbliert« 
Zlmmtr odtr Lttrzlmmtr 10 Tagt vor 
Ihrtm Freiwerden, spätestens |tdoch 
am Tagt dt t Frtlwtrdtnt, dem Ober­
bürgermeister — Amt für Raumbe-
wlrtsehattung — , Dlatrlch-Eckart-Str. 
Nr. 7, schriftlich zu mtldtn. 
FUr die Meldung ist ein vorgeschrie­
bener Vordruck zu benutzen, der Im 
Formularverlag der Litzmannstädter 
Zeltung erhältlich Ist. 
Ausdrücklich wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Unterlassung der 
Anzeige sowie unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben Strafmaßnahmen 
(vergl. Ziffer 18 der oben abgedruckt 
ten Anordnung) nach sich ziehen. Es 
können sich hieraus auch Zivilrecht-
liehe Schadcnshattungcn ergeben. 
Zu melden sind auch freie Räume der 
bezeichneten Art, für die bereits eine 
Zuweisung oder ein Mietvertrag vor­
liegt. In der Anzeige Ist In diesem 
Falle anzugeben, von wem und fUr 
wen die Zuweisung ausgesprochen 
oder von wem und mit wem ein 
Mietvertrag abgeschlossen worden Ist 
und -eus welchen Gründen der noch 
freie Raum nicht bezogen wurde. 

c) zu Ziffer 17: 
Soweit die Zustimmung zur Kündi­
gung eines Mietverhältnisses mit 
Deutschen auf Grund der Polizeiver­
ordnung vom 11.8 .1941 bereits aus­
gesprochen Ist, verbleibt et hierbei. 

Lltzmannstadt, den 5. 12. 1941. 
Dtr Oberhürgermilsttr 

874/41. Anordnung über Sit Bfientlicht 
Btwlrttchaftung von Zucktrwartn Im 

Stadt- und Landkrell Lltzmannstadt. 
Vtrbot dtr Abgabt an Ptltn und ludtn. 

Auf Grund der Verordnung DES Herrn 
Reichsstatthalters Ober die öffentliche 
Bewirtschaltung VON landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen Im Reichsgau 
Wartheland vom 7. 2. 1941, insbe 
sondere auf Grund des 1. Teilt § 8 
Abs. 3 und 4 — veröffentlicht im Ver 
ordnungsblatt des Relchsitatthalten Im 
Wartbegau Nr. 8 vom 15. 2. 1941 
wird angeordnet: 

« 1 
Mit dem Tage der Verkündigung In 
der Utzmannstädter Zeltung wird die 
öffentliche Bewirtschaltung von Zucker­
waren Im Stadt- und Landkreis Lltz­
mannstadt eingeführt. 

9 2 
Als Zuckerwaren Im Sinne dieser An­
ordnung gelten: Bonbons, Drops, Dra­
gees, Hart- u. Weichkarmellen. Frucht­
geleewaren. Schaumzuckerwaren usw. 

8 S 
Alle bei Herstellern, Groß- und Klein 
VERTEILERN vorrätigen und für die Ab 
GÄBE an die Bevölkerung bestimmten 
Zuckerwaren sind durch diese Anord­
nung beschlagnahmt. Lieferverträge 
für Einheiten der Wehrmacht werden 
hiervon nicht betroffen und sind ln 
vollem Umfange zu erfüllen. 

2. Die Abgabe darf nur noch gegen Be-
zugibercchtlgung erfolgen. 

3. Hersteller und OroBvertcller haben 
Ihre Bestände erstmalig am 8. De-
tember 1941, alsdann Montag Jeder 

Woche schrlttllch dem zuständigen 
Ernährungsamt zu melden. 

4. Dia Kltlnvtrttlltr melden Ihre Be­
stände unter Angabc Ihrer Lieferan­
ten sdirütllch in der kommenden 
Woche an dem Tage, an dem sie 
mit ihrem Ernährungsamt abrechnen. 

5. Groß- und Klolnvtrttlltr, die von 
auswärtigen Lieferanten beziehen, 
haben alle Eingänge an Zuckerwaren 
schriltllch zu melden. 
Die entgeltliche oder unentgeltliche 
Abgabe von Zuckerwaren an auswär­
tige Verteiler oder Verbraucher ohne 
Einwilligung eines der beiden unter­
zeichneten Ernährungsämter Ist un­
statthaft. 

7. Von dieser Anordnung werden auch 
alle Lebensmittel-Einzelhändler und 
Konditorelen betroffen, soweit sie 
Zuckerwaren herstellen oder auch 
nur an Verbraucher abgeben. 

§ 4 
1. Die entgeltliche und unentgeltliche 

Abgabe von Zuckerwaren an Ver­
braucher Ist mit sofortiger Wirkung 
nur noch gegen Abgabe von Abschnü­
ren der Obstkarte für deutsche Kin­
der statthaft. 

2. Jeder Abschnitt 5 der Obstkarte kann 
mit 200 g Zuckerwaren gemäß § 2 
beliefert werden. 

3. Die Abgabe von Zuckerwaren an Po­
len und Juden ist verboten. 

i s 
Zuwiderhandlungen gegen diese An­
ordnung und gegen die noch zu erlas­
senden Bestimmungen werden gemäß 
der Verordnung Uber Strafen und 
Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen 
gegen Vorschriften auf dem Oeblete 
der Bewirtschaftung bezugsbeschränk 
ter Erzeugnisse (Verbraucbsregelungs 
Strafverordnung) vom 8. April 1940 
ROBl. I S. G10) und vom 26. 11. 1941 
(RGBl. I 8. 734) bestraft. 

Lltzmannstadt, 6. Dezember 1B41 
Der Oberbürgermeister, Brnährungtamt 

Der Landrat, Ernährungsamt 

Rojes K reuz L i t zmanns tad t 
„Das Deutscht Rott Kreuz, K n l i i t l l l i 

Lltzmannitadt-Stadt" 
Bereltschaft (ra): Sonntag, den 7. 12. 41 , 

8.30 Uhr, Ausmarsch, Helencnhof 
Dienstag, den 9. 12. 4 1 , 19 Uhr, ärztl 
Vortrag, Dr. Mach, Nlbelungenstr. 5. 

Bereltschaft <w) 2: Dienstag, den 9. 12 
4 1 , 18.30 Uhr, Dienstabend, Kreisstelle 

Bereltschaft (w) 1: Mittwoch, den 10. 
12. 4 1 , 18.30 Uhr, Dienstabend, Kreis-
stelle. — Freitag, den 12. 12. 41 , 
19 Uhr, Deutschunterricht für Hei 
ferlnnen. 

Kreisstelle, Rcttungsbereltschaft, Bereit-
schatten (m) und (w): Sonnabend, den 
13. 12. 4 1 , 19 Uhr, Julfeler, Mark 
Melüen-Str. 68. 

Geschäfts-Anzeigen 

Ks Ist ke ine B ö s w i l l i g k e i t 
unsererseits, wenn hin und wie­
der der eine oder andere Art ike l 
ausfällt. Bs ist dies eine zeitbe­
dingte Erscheinung. Sie sollten 
also deshalb die Verbindung mit 
Ihrem Kaufmann nie aufgeben. 
Denn morgen kann er vielleicht 
Ihrem Wunsche schon wieder 
entsprechen. Es würde mir große 
Freude bereiten, wenn Ich auch 
weiterhin Ihr Kaufmann und Be­
rater sein dürfte. Woldemar T i l l , 
W i r k - und Strickwaren, Adolf-
Hltler-StraDe 165. 

Porze l lan 7 
dann E. und K. Wermuth, Lltz-
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 06. 
Das führende Haus ln Porzellan. 
Glas. Kristal l . Keramik, l io te lg las. 
säurefesten Spiegeln so wie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmiinnlsch und 
unverbindlich. Ruf 120-68 

Haug lasere i E d u a r d W e r m u t h 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere In allen Starken lieferbar. 

l . 

Amtskommissar Kutno 
Ratttnbekämplung. Es wird nochmals auf 

die an den Anschlagsäulen veröffent­
lichte Bekanntmachung Uber die Rat 
tenbekämpfung In derzeit vom 30. 11 
bis 6. 12. 1941 hingewiesen. Die 
verantwortlichen Grundstückseigentümer 
bzw. Bewohner, ebenso die Inhaber 
oder Verwalter von Lebcnsmittelhand 
lungen sowie landwirtschaftlicher Be­
triebe werden zur sofortigen Abholung 
der Präparat« 'aufgefordert. Zuwider 
handlungcn sind STRAFBARL (Siehe Be 
kanntmarhung.) 

HengstkBrung. Zugleich wird auf die 
Bekanntmachung Uber die am 8. 12 
1941 stattfindende Hengstkörung auf­
merksam gemacht. 

Kutno, den 3. 12. 1941. 
Der Amtskommissar als Ortipollzelbehörde 

Industrie- u. Handelskammer 
Industrie- und Handelskammer am 10. 

Dczomber 1841 gtichloutn. El wird 
hierdurch mitgeteilt, daß die BUros 
der Industrie und Handelskammer Lltz­
mannstadt am 10. 12. 1941 fUr den 
Publlkumsverkehr geschlossen bleiben. 

Industrie- und Handelskammer 
Lltzmannstadt 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern 
rut 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig, 
Unverbindliche Beratung. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe 
zialhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

H ie r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

Hund funkgerä te 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9 
Lltzmannstadt, Fernruf 168-17 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Relohsdlcnstfabncn, Autowlmpel 
Erste Lltzmannstüdter Fahnen 
tabrik, L ld la Pufal, Lltzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52 

Pap ier - , S c h r e l b w a r e n -
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch 
linie 45, Lltzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
liefern durch eigenen Transport­
dienst schnell und zuverlässig. 

Glus-, P a r k e t t - und Gebäude 
Re in igung 

A. u. H. Schusohkiewitsch, Busoh 
l inie 89 — Ruf 128-02. . 

Stoffe 
für Politische Leiter eingetroffen 
P a u l R a s e , Schneidermeister 
Adolf-Hitler-Straße 42, Ruf 236-86 

""rschritten unter Ziffer 5. mit 
V i , a u * , u r a l e Kündigungen 
\„""'etmietverhältnlssen Uber mB-

1 Zimmer, teilweise möblierte 
\ und Leerzimmer. 

""'"digung von Pachtverhält-
Uber Wohnraum. Geschäfts-

>9i„. und Dienstraum sind die Vor-
Ntk " d " Ziffern 5. und 7. ent-

" l t jjend anzuwenden. 
J'ii*,« »dtung v o n Wohnungen In 
•Ol,, anderer Art, Insbesondere In 

'l 1 1 i« . t !? ' c n l " ts - oder Diensträume, 

Nr. 370/41. A U S G A B E 
d e r L e b e n s m i t t e l k a r t e n I n S t a d t k r e i s e L l t z m a n n s t a d t . 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für den 31./32. Versorgungsabschnitt erfolgt: 

a) Für Normalverbraucher: 
am 6 und 7. Dezember durch die Kartenausgabestellen der NSDAP. Ort und 
Zelt der Ausgabe sind aus den an jedem Hause angebrachten TOrplaketten 
zu ersehen. 
Jeder Empfangsberechtigte hat sich genügend auszuweisen. 
Personen, dir durch eigenes Verschulden den Termin zur Abholung Ihrer 
Karten in den Ausgabestellen der NSDAP, versäumen, haben lür die noch­
mals entstehenden Verwaltungsarbelten eine Verwaltungsgebühr von 1 RM. Je 
Haushalt zu entrichten. ' 
In der Zelt vom 8. bis 10. Dezember werden Lebensmittelkarten nicht ausge­
geben. Die Ausgabe durch die Bezirksstellen beginnt erst am 11. Dezember. 
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die für die deutsche Bevölke­
rung ausgegebenen Elerkartcn auch fOr die Zelt vom 12. 1. bis 8. 2. 42 
Ihre Gültigkeit behalten. Neue Eier karten werden jetzt nicht ausgegeben. 

b) Für Selbstversorgtr: 
In der Woche vom 8. bis 13. Dezember, täglich von 8 bis 15 Uhr (Sonn­
abend von 8 bis 13 Uhr). Die Karten werden nur bei Vorlage des Selbst­
versorgerauswelses ausgegeben. 
Alle Änderungen In der Art der Selbstversorgung und In der Personenzahl 
sind unaufgefordert zu melden. 
Die Ausgabe erfolgt entsprechend der Nummer des Auswelses an folgenden 
Tagen In der Hauptstelle, Hermann-Oßrlng-Straßc 85: 

1 

,nn:,straß« 

S > ' » s S «'"'tri».- E ' 
Jtt Dienststellen dei Staatet, 
Mtiii, "binden und Oemelndcver-
N 'r, | , l c n s lslellen der NSDAP, und 
|'l«b( ""«derungen, gewerbliche Be-
\ t , , 0 * le kaufmännische und son-
'»Im, u "ti ernehmungen, denen aut-

Oeschäfls- und Dienst-

tt, mehr 
sind 

zugewiesen Wer­
ls Baracken un-

ann 

k nicht 

«Hi die 
'»t^"« hl 
hi' L « » , M i ' » f haben, sind, sofern 
*"i»l,l *'» Büro, Oeschälts- oder 
yt\\ "'"ne verwendet werden, 

als Wohnung geeignet 
s zum 1, 9. 1939 Wohn-

ln Wohnungen 
bal-

umzu-N T * 1 " 
Br,,; Behörden, Dienststellen 

hi,' b»?'' d l e v ° " d l c » e r Umwand-
"» 1«, I 0 " « werden, lind eben-

8°r«cken unterzubringen. 

M o n t a g 
8. 12. 

D iens tag 
9. 12. 

M i t t w o c h 
10. 12. 

Donners tag 
11 . 12. 

F r e i t a g 
12. 12. 

Sonnabend 
13. 12. 

F U r D e u t s c h e : 

1- 75 

451- 525 
B01- 975 

76- 150 

526- 000 

970-1050 

151- 225 

601- 075 

1051-1125 

226- 300 

676- 750 

1120-1200 

301- 375 

751- 825 

1201-1275 

376- 450 

826- 900 

1270-1350 

M o n t a g 
8. 12. 

D iens tag 
9. 12. 

M i t t w o c h 
10. 12. 

Donners tag 
11. 12. 

F r e i t a g 
12. 12. 

Sonnabend 
13. 12. 

F U r P o l e n : 

1 - 100 

GOl- 700 

1201-1:100 

101- 200 

701- 800 

1301-1400 

201- «00 

801- 900 

1401-1500 

301- 400 

901-1000 

1501-1600 

401- 500 

1001-1100 

1601-1700 

501- 600 

1101-1200 

1701-1800 

Schwa lbe & M i l de , 
Lltzmannstadt, OsUandstraße 94 
Ruf 276-00. Herren- und Damen-
STOFFE, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP. 
Es Ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft BESTENS 
zu bedienen. 

B a u m w o l l - M a n u f a k t u r 

F . E I S E N B R A U N 
Aktiengesellschaft 

Hiermit werden die Aktionäre der 
.Baumwoll Manufaktur F. Eisenbraun, 

AkUen-Gesellschaft" in Lltzmannstadt zur 
Hauptversammlung 

geladen, die am 29. Dezember 1941 um 
17 Uhr In den Verwaltungsräumen der 
Gesellschaft In Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße Nr. 68, stattfindet. 

T a g e s o r d n u n g : 

I. Wahl des Vorsitzerl. 
I I . Vorlegung der Relchsmarkerölt-

nungsbllanz zum 1. 1. 1940 und 
Beschlußfassung über diese Bilanz 
und die Umstellung nach der Um-
stellungsverordnung. 

I I I . Vorlegung der Bilanz und Oewlnn-
und Verlustrechnung fUr das Jahr 
1940 sowie Beschlußfassung Uber 
diese Bilanz nebst Oewlnn- und 
Verlustrechnung und Ober die Ver 
teilung dei Reingewinns. 

IV. Entlastung der Oeiellschaftsorgane 
V. Kapitalerhöhung. 
VI. Anpassung der Satzung an dal 

Deutsche Aktienrecht unter völliger 
Aufhebung der bisherigen Satzung 
und Beschlußfassung einer neuen 
Satzung. 

VII. Wahlen zum Aulsichtsrat, 
VII I . Wahl des Abschlußprüfers für das 

Jahr 1941. | 
Aktionäre, die an der Hauptversamm­

lung teilzunehmen beabsichtigen, haben 
ihre Aktien oder die Hinterlegung» 
scheine spätestens am 22. Dezember d. J 
während der Qeschäflistunden bei der 
Oesellichaltskasse zu hinterlegen. 

Der Vorstand 

F ied le r * K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe­
re i . Fi l ialen l n Lltzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 201-58, 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hltler-Str. 162. Fil ialen ln Pabia­
nice, Sch!oßstT.7, Ruf 803, Weiden­
gasse 8, Rut 309. Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

Lltzmannstadt, den 5. Dezember 1941. 
Der Oberbürgermeister 

Brnährungi- u. Wirtschaltsamt. 

Geschäfts-Anzeigen 

I ' l l e t t l s chdecken , 
hand- und maschtnengeBtlckt, 
Klüppeldeckchen, Zlerdeckchen 
Kuffeekannenuntersätze biete ich 
in reicher Auswahl an. Ludwig 
Kuk, Adolt- Hitler-Straße 47. Das 
U H U S der zufriedenen Kunden, 

O V E R S T O L Z 

NACH WIE VOR AUS 

REINEM ORIENT-TABAK 

HERGESTKLW 

Zum feschen Mantel: Die passende 
Tasche 

FUr die Reise: Den eleganten 
Koffer 

K o f f e r - A r n i c k e 
Adolf-Hlt ler-Str 35, Ruf 183-37 

Gillette 
Klingen 

Dure f t 

und Schliff ein WeUbegrW 

A n - u n d V e r k a u f 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr ista l l , Gold| 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Ll tzmann­
stadt, Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Busohlinie - Ruf 146-41 

Kleine 
Wunden 

4 » ) W ^ 
v e r b u n d e n 

K le i de r , M ä n t e l , K o s t ü m e , 
K o m p l e t s . 

Anfert igung. Prompte Bedienung. 
Maria Arenz, Maßschneiderei, 
Adolt-HItler-Straße 101/6. 

E n t w a n z u n g e n 
führt aus Schädlingsbekämpfungs­
inst i tut „ P a r f l u i d " , Adolf-Hit ler-
Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit­
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, unglft lg. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pr i ­
vaten u. behördlichen Aufträgen. 

M a u r e r - , B e t o n - u n d 
E isenbe tona rbe i t en 

werden prompt u. preiswert aus 
geführt, unverbindliche Kosten­
anschläge durch Fa. Bender und 
Petry, Bauunternehmung, L l tz 
mannstadt, Ado l f -H l t le r -S t r . 114, 
Ru l 154-34 

F u h r u n t e r n e h m e n „Spedo" , 
Iah. E. Tora, Lltzmannstadt, Spinn 
l inie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten in Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

D A S Z U V E R L Ä S S I G H 

BACKPULVER 
CMJUMÄJ,'griff *?.£ 

HKHRMITTFLF ABRUT 
IOSAU, KR. POSEN 

Feine wasche und Unterkleider 
Strumpfe 
Handschuhe 

Kinder- und Babybekleldung 

E. tir ST. WEILBACH 
L i t z m a n n s t a d t , 

A d o U - H l t l e r - S t r . 154, 

R u t 141-96 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
HELGA IRENE. Die glückliche Ge­

burt ihres ersten Kindes zeigen 
an: Natalie Belke, geb. Ri­
chert, Robert Belke, Sonder-
lührer, z. Z. im Felde. Konstan-
tynow, SchlageterslraDe 3. 

Staat Karten. Die glückliche Geburt 
Ihres dritten Jungen, RÜDIGER 
HANS, zeigen in dankbarer Freude 
an: E I e o n o r a Knol 1, geb. 
Anting. z. Z. Krankenhaus M / I l e , 
Lltzmannstadt, A 11 r e d K n o 11, 
Zlethenslraße 39, Lltzmannstadt. 

Slatt Kartcnl Elly Hermann, 
Hans Wagemann, Verlobte. 
Lltzmannstadt, d. 7. Dez. 1041. 

Ihre Verlobung geben bekannt: 
Else P r I m ke , geb. Abraham, 
Dr.-lnq. Georg Mika. Dan-
zig 1941. , 

Ihre Vermählung geben bekannt: 
Rechtsanwalt Dr. für, Günther 
Siedenburg, Delmenhorst 
(Oldb.), z. Z. Pablanice, Edith 
Siedenburg, geb. Steinbren­
ner. Pablanice, Ludcndorllstr. 8. 
6. Dezember 1941. 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, daB unser 
Jüngster Sohn, Bruder, 

Schwager, Nette und Onkel, der 

Obergclrelte 
Albert Ingwert 

Inhaber des Eisernen Kreuies 
lm blühenden Alter von 22 Jahren 
am 1. September 1941 Im Kample 
gegen den Bolschewismus IQr Fuh­
rer, Volk und Vaterland sein Junges 
Leben geopfert hat. Er fiel, auf 
daB wir leben. Wir können dir 
nichts geben, mit nichts dich mehr 
erfreuen, nicht ein paar kleine 
BlOmclel auf deinen Hügel streuen. 

In tiefstem Schmerz: 
Die Ellern, drei BrUder, einer da­
von lm Felde, und Schwägerinnen. 

Wir erhielten die schmerz­
liche, lür uns noch Immer 
unlaBbare Nachricht, daB 

mein Innigstgellebtcr Sohn, unser 
herzensguter, treuer Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Bräutigam, der 

^f-Obergelrelte 

I NILL TANN 
Im 28. Lebensjahre für unseren 
Führer und Deutschlands Zukunlt 
am 2. November im Kample gegen 
den Bolschewismus in Finnland den 
Heldentod land. 

In stillem Schmers: 
DI* Mutter, Bruder (z. 7.. Im 
Felde), Schwester, Schwager, On­
kel und Braut. 

JW- Am 10- Oktober 1941 fiel •H*f aal der Krim für Führer, 
iSk Volk und Vaterland Im 

Kampf gegen den Bolschewismus 
unser lieber Sohn, Bruder und 
Schwager, der 

Schütze 

GERHARD ZIELKE 
Im blühenden Alter von 21 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Dls Hinterbliebenen. 

t Am 5. Dezember 1941 ver­
schied um 1 Uhr mein her­

zensguter Mann, unser Bruder, 
Schwager und Onkel 

KARL ARNO PUPPE 
im Alter von «7 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
7. 12., pünktlich um 14.30 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen ev. 
Friedhofes (Wlesnerstr.) aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Ganz unerwartet verschied In Cott­
bus nach kurzer, schwerer Krank­
heit man lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Taufpapa, der 

Kapellmeister 
' HERBERT SCHMIDT 

geb. In Riga 1907. 
In tiefer Trauer: 

Dls Angehörigen. 

Für die vielen herzlichen Beileids­
bezeugungen, die uns anläßlich des 
Ulnschcldens unserer unvergeßlichen 

ALA BIEDERMANN 
erwiesen wurden, sagen wir allen, 
insbesondere Herrn Pastor Dober­
steln für seine trostreichen Worte, 
herzlichen Dank. 

DI* tlellrauerndt Familie. 

Danksagung 

Zurückgekehrt vom Orabe unseres 
Heben, unvergeßlichen Vaters, 
GroBvatcrs, Urgroßvaters, Schwie­
gervaters, Schwagers und Onkels 
FRIEDRICH GUSTAV BRAUN 
sagen wir allen denen, die ihm das 
Oclelt zur letzten Ruhestätte ge­
geben haben, und allen, die un­
seren Schmerz geteilt haben, un­
seren tiefempfundenen Dank. Insbe­
sondere danken wir dem Super­
intendenten Herrn Fastor Dober­
steln hi: die trostreichen Worte Im 
Trauerliause und am Orabe, den 
edlen Kranz- und Blumenspendcrn, 
den Nachhain der Kolonie Hclnzcls-
hol sowie Herrn Dr. W. Probst für 
langjiihrlge liebevolle Behandlung. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 

Bei den schweren Kämpfen 
im Osten fand am 12. 11. 

" 1941 den Heldentod mein 
einziger, Inniggeliebter, herzens­
guter Sohn, der 

Kanonler 
ERICH RADKE 

Im Alter von 21 Jahren. Ausge­
zeichnet mit dem Eisernen Kreuz 
II . Klasse. 

In unsagbarem Schmerz: 

Wand* Radke, geb. Zier, als 
Mutter, und Schwestern. 

Nach langem, mit Geduld ertra­
genem qualvollem Leiden entschlief 
am 5. Dezember um 21 Uhr unsere 
liebe Tochter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

WANDA BRAUN 
im Alter von 46 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am 10. Dezember 1941 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des ev. Friedhofes in Alexandrow 
aus statt. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 

+ Es hat Gott dem Allmäch­
tigen gefallen, unsere her­

zensgute, treusorgende, Ober alles 
gellebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Tante und 
Kusine 

MARIE SCHREIER 
vorw. Schlegel, geb. Ubrlcht 

nach kurzem, aber schwerem Lei­
den am 5. 12. 1941 um 21 Uhr 
im Alter von 73 Jahren durch 
einen sanften Tod zu sich zu neh­
men. Die Beerdigung unserer teu­
ren Entschlafenen findet am Mon­
tag, dem 8. 12. 1941, um 14.30 
Ubr von der Leichenhalle des alten 
katholischen Friedhofes aus statt. 

In stiller Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

+ Nach langem, schwerem 
Leiden verschied meine 

liebe Oattln, meine Innigstgeliebte 
Mutter, Oroßmutter, Schwester und 
Tante 

JULIE WENZEL 
geb. Elmar 

im Alter von 73 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
8. Dezember, um 14.30 Uhr von 
der Leichenhalle des alten evang. 
Friedhofes aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

+ Eln tragischer Unglücksfall 
hat mir meinen lieben 

Gatten, meinen unvergeßlichen 
Sohn, Bruder und Onkel 

ADOLT OTTO RITTER 
Im Alter von 40 Jahren bei voller 
Gesundheit entrissen. Die Beerdi­
gung findet heute, Sonntag, den 
7. 12., am 14 Uhr von der Leichen­
halle des nenen evang. Friedhofes 
(Wlcsnerstraße) aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

t Ein Unglücksfall bat mei­
nen teuren Oatten, unseren 

lieben Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

JOSEF APPEL 
Im Alter von 45 Jabren betrotfen. 
Die Beerdigung des Entschlafenen 
findet am Sonntag, dem 7. Dezem­
ber t. J., um 14 Uhr von der Lei­
chenhalle des neuen «v. Friedhofes 
(Wiesnerstraße) aus statt. 

Dl* trauernden Hinterbliebenen. 

Am 6. Dezember verschied plötzlich 
mein lieber Oatte, unser herzens­
guter Vater, Bruder und Onkel 

AUGUST BEUTLER 
im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
8. Dezember, um 12 Ubr von der 
Leichenhalle des allen ev. Fried­
hofs aus statt. 

In stiller Trauer: 
Ol* Hinterbliebenen. 

T h e a t e r zu L l l zmanns tud t , Stiidt. Bühnen. Sonntag. 7. Dezember, 
10.30 Uhr „Scbncowe lUchen und 
Rosen ro t " , Märchen mich Gebr. 
Grimm von Herrn. Sieller. Freier 
Kartenverkauf. - 15.00 „ K a t t e " , 
Schauspiel von Hermann Burte 
HJ.-Ring 5. - 20.00 „ M a r l e t t u " , 
Operette von Walter Kol lo. Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miele. 
- M o n t a g , 8. Dezember, 20.00 
„ T u r a n d o t " , tragikomisches Mär­
chen nach Gozzi von Schiller. 
HJ.-Ring ii — D iens tag , 9. Dez., 
20.00 „ T u r a n d o t " . 7. Vorstel lung 
für die Dienstag - Miete. Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete. 
— M i t t w o c h , 10. Dezember, 15.00 
„Schneewe lBchen n n d R o s e n ­
r o t " , Märchen nach Gebr. Grimm 
von Herrn. Stelter. Freier Karten­
verkauf. — 20.00 Uhr „ M a r i e t t a " . 
Vorstel lung f. d. Deutsche Rclchs-
post. Freier Kartcnverk. Wahlf r . 
Miete. — Donne rs tag , 11. Dez., 
20.00 „ D a s L a n d des Läche lns " , 
Operette von FYanz Lehdr, KdF.-
Ring 8. — F r e i t a g , 12. Dezember, 
20.00 Uhr „ T u r a n d o t " . Fr. Karten­
verkauf. Wahlf r . Miete. — Sonn­
abend , 13. Dezember, 15.00 Uhr 
„ M a r i e t t a " . Vorstel lung für die 
Wehrmacht. Freier Karten verkau f 
Wal i l f r . Miete. - 20.00 „ K a t t e " , 
Schauspiel von Hermann Burte. 
8. Vorstel lung für die Sonnabend-
Miete. Fr. Kartenverkauf. Wahlfr. 
Miete. — Sonntag, 14. Dezember, 
10.30 Uhr Geschlossene Vorstel­
lung. - 15.00 Uhr „ D i e v i e r Ge­
se l len" , Lustspiel von Jochen Huth 
KdF.-Ring 7. - 20.00 „ M a r i e t t a " . 
Freier Kartcnverk. Wali l f r . Miete. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Mioto 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

T H E A T E R F I L M-T H E A T E R 
Cuslno, Adolf-Hitler-Straße 07.14.15, 

17.00, 20.00 „Oh diese Männer". 
Der lustige und humorvol le Her­
zog-Film mit Job. Ricinnnn. Paul 
Horbiger, Geprg Alexander, Susi 
Nicolett i . Jiif»- über 14 J . zugel, 
Hento. (1.30 und 12.00: „Das neue 
Asien". Jugendl. zugel. 

R lu l to . MeJsterhauBStraBu 71. 14.15, 
17.00.20.00 DcrGroüf i lm d e r T o b l s 
In Erstaufführung: -Fr iedr ich 
Schil ler". Der Tr iumph eines Ge­nies. Heinrich George, 1,11 Dagover, 
Horst Caspar, Friedrich Kayßler, 
Eugen Klopfer. — Morgen, 10.00 und 12.15 „ Is land" . Jug. zugel . 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raßo 108. 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Das andere I ch " mit 
Hi ldo Krah l , Mathlas Wlcmann. 

D e l l , Buschllnle 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Eine Frau wie Du " mi t Brigit te 
Horney, Joachim Gottschalk u. a 

Sp ie lp lan d e r Re i chsgau thea te r 
Posen 

vom 7. bis 14. Dezember 1941. 
Großes Haus: Sonnt., 7. Dez., 
15.30 und 19.30 Uhr, „Der Opern-
ba l l " , fr. Kartenverkauf. Mont . , 
8. Dez., 19.30, „Rothschild", 
Stammiete B, Wahlmiete , freier 
Kartenverkauf. Dienst., 9. Dez., 
19.30, „Der Wi ldschütz" , Stamm­
miete B, Wahlmie te , fr. Kar ten­
verkauf. M i t tw . , 10. Dez., 15.30, 
geschl. Vorstel lung, 19.30, „ Iph i ­
genie", Stammiete B, Wahlmie te , 
fr, Kartenverkauf. Donnerstag, 
11. Dez., 19.30, „Der Freischütz", 
Stammiete B, Wahlmle te , fr. 
Kartenverkauf. Freit. , 12. Dez., 
19.30, „HokuBpokus", Stammiete 
B, Wahlmie te , fr. Kartenverkauf. 
Sonnab., 13. Dez., 19.30, „Der 
Opernbal l " , Wahlmle te , fr. Kar­
tenverkauf. Sonnt., 14. Dez., 15.30 
u. 19.30, „Der Opernbal l " , freier 
Kartenverkauf. 

Kleines Haus: Sonnt., 7. Dez., 
15.30 u. 19.30, „Marguer l te : 3" , 
freier Kartenverkauf , Dutzend­
kar te . Montag , 8. Dezember, 
19.30, Tanzabend Erika Llndncr, 
fr. Kartenverkauf. Dienst., 9. Dez., 
19.30, „ Ingeborg", fr. Kartenver­
kauf, Dutzendkarte. M i t tw . , 10. 
Dez., 15.30, geschl. Vorstel lung, 
19.30, „Marguer i te ; 3" , Dutzend­
karte , fr. Kartenverkauf. Don­
nerst., 11. Dez., 19.30, geschloss. 
Vorstel lung. Frei tag, 12. Dez., 
15.30, „SchneewelBchen und Ro 
senrot", fr. Kartenverkauf. Sonn­
abend, 13. Dez., 19.30, „Margue­
rlte : 3", Dutzendkarte, fr. Kor­
tenverkauf. Sonntag, 14. Dez., 
19.30, „Marguer i te : 3" , Dutzend­
karte, fr. Kartenverkauf. 

VERGNÜGUNGEN 
T a b a r i n 

1.—15. Dezember. Ein unerhörtes 
Programm u. n.: Paul Cichon, der 
zweite Grok. Die berühmten Hol­
l ing Stars, Starnummer vom W i n 
tergarten. 2 Clausons, die berühm­
ten Sprlngtqul l ibrlsten. Davel & 
Co., Äqui l ibr ist ik im leuchtenden 
Rhönrad. Hannes Richter, der ra­
sende Pegasus. La M a r o et Rüde, 
das Klasse - Tanzpaar. Dorl t 
Schenck, die charmante Vortrags­
künstler in. Zamora, Schönheit im 
Tanz. Hi lde Brose, Akrobat ik im 
Tanz. Das entzückende Kaiser­
feld-Ballett. Das Attrakt lons 
Orchester Alexander Alexander . 
Die gute Küche. Rlo-Rlta-Bar. Be< 
ginn 19 Uhr. Sonntag 15 und 19 
Uhr. 

VERANSTALTUNGEN 
Vo lksb l ldungss tä t te 
L l t z m a n n s t a d t 

K u l t u r f i l m - B ü h n e . A m 
Mi t twoch , dem , 3., 10. und 
17. Dezember 1941, 20 Uhr, Gro 
ßer Saal : „Die Insel der Dämo­
nen" . Ein ungeheuer Interessan­
ter F i lm der Expedition des Ba­
ron von Plessen auf Ball . Die 
Merkwürd igke l ten der exotischen 
Kultur auf den Filmstrelten ge­
bannt. (Jugendverbot.) Beipro­
gramm: V o n Balz und Atzung 
Eintrittspreis: 50 Rpf. (mit Hörer­
karte 30 Rpf.). 

Bes ta t tungs ins t i tu t 
• iim-I Gä r tne r & Co., 

Lltzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Fi l ia le: Adolf-Hlt ler-
Straßo 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet im. 

Cap l to l , Ziethens«-. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 „Anton der Letzte" mit 
Hans Moser, Charlotte Ander, Ger­
trud Wolle und A. von Schlcttnw. 
Bitte besuchen Sie auch die erste 
Vorstel lung 15.00 Uhr. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 „Verräter" mit W i l l y 
Birgel, Llda Baarowa u. a. Für 
Jugendl. über 14 Jahr, erlaubt. 

G lo r i a , Ludendorffstraße 74/7«. 
15.00. 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00„Komödianten". F'Ur Jugendl 
ab 14 Jahre erlaubt. 

Muse, Bresluuer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00Uhr 
„Annel ie" mit Luise Ul l r ich. Für 
Jugendl. ab 14 Jahre er l . Jugend 
Programm 15.00, sonntags nur um 
10 Uhr Pat und Patachon als 
„Bl inde Passagiere". 

Pu l l ud lum, Böhmische Linie 10. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Das himmelblaue Abendkleid ' ' 
mi t Paul Westormeyer. 

Das Ze i tgeschehen l m B u c h e ! 
Tatsachenberichte, geschichtliche 
Darstellungen, geschichtliche Ro­
mane, rücken uns das Zeitge­
schehen näher W i r wissen um 
d-c Ereignisse und gerne hört 
man dem Viel- , ,Belesenen" zu. 
Sehen Sie sich bitte unsere 
Bücher - Auswahl an. Unseren 
Rat ertei len wir Ihnen kostenlos. 
Gebethner & Wolf f , Buchhand­
lung, Litzmannstadt, Adolf -Hi t ler -
Straße 105, Ruf 101-80, kommlss. 
Verwal ter Gustav Paul. 

S c h o n w i e d e r e i n N e u e s ? 
„Aber nicht dochl Das Kleid ist 
schon ein paar Jahre alt. Ich 
habe es nur ein wenig ändern 
lassen. Ein hübsches neues Krä-
gelchen, ein modischer Besstx 
und ein paar moderne Knöpfe — 
da* Ist alles, was Ich dazu 
brauchte." Sehen Sie, so wird es 
gemacht. Bitte besuchen Sis uns, 
wir beraten Sie gern. Oskar Sei­
del, Kurz- u. Modewaren , Lltz­
mannstadt, Horst-Wessel-Str. 47 
(5), Ruf 132-97. 

Es k a n n ganz f i x gehen 
sich eine Kleln-Schreibmaschine 
zu erwerben. Sie brauchen sich 
nur der M ü h e unterziehen, einen 
erforderlichen Bezugschein zu be­
antragen. W e n n Sis auch durch 
die Notwendigkei t einer Uber­
prüfung darauf ein wenig warten 
müßten, so können w i r doch ge­
gen Abgabe eines Bezugscheines 
eine Belieferung sofort vorneh­
men, da wir Kleln-Schreibmaschl-
nen immer am Lager führen. A n ­
tragsformulare händigen w i r 
Ihnen gerne aus. Reichert & Co., 
BUromaschincn, Bürobedarf, Adolf-
Hit ler-Straße 175, Ruf 238-32. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.80, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Var iete" mit Hans Albers und 
Annabclla. 

Mal.Könlg-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
„Al les hört auf mein Kommando" 
mi t Adele Sandrock. Jugendliche 
zugelassen. 

M ln iosa , Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Die Land­
streicher" mi t Paul Hörblger und 
Lucle Englisch. 

Pab lan ice — Cap l to l . 17,00 und 
20.00 Uhr „Friedemann Bach". 
14.00 Uhr Jugendvorstellung „Die 
Pflngstorgel . 

K a l l s c l i , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 8. Dez. „Frau Luna . 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. 
„Wunschkonzert". Für Jugendl, 
zugel. Beg inn: Sonnabend, 17.00. 
20.00, Sonntag, 14.00, 17.00, 20.00 
Montag 18.00. 

Geschäfts-Anzeigen 
Zuch tbu l l en - V e r s t e i g e r u n g 

(ohne weibl iche Tiere) Breslau, 
Donnerstag, 11. Dezember 1941. 
Personen OUB Sperrgebieten Ist 
das Betreten des Auktionsplatzes 
untersagt. Auftr ieb: e twa 200 
schwbt., 20 Rotvieh-, 95 rotbt. 
Bullen, etwa 80 Edelschwelneber 
und tragende Sauen. D ie Prä­
mierung Ist. M i t t w o c h eb 10 Uhr. 
Kataloge und Ankaufsberatung 
durch die schlesisrhen Tierzucht­
ämter, Landesverband Sehlem. 
Rinderzüchter, Breslau 30 und 
Verband Schles. Schweinezüchter, 
Breslau 10. 

Z u e i n e r s c h ö n e n F r a u 
gehört euch schöner Schmuck 
Gewiß nicht alles, was man sich 
wünscht, Ist heute zu haben. W e r 
aber sucht, findet auch heute 
passende Geschenke. Caesar 
Schlnzel, das Fachgeschäft für 
Uhren u. Schmuck, Adolf-Hit ler-
Straße 27, ist Jederzeit bestrebt, 
schöne Geschenke vorrät ig zu 
halten. 

Und i s t d ie Gnbe noch so k l e i n , 
— s c h ö n k a n n s ie se in. 

Doppelt sorgfältig wählen, das 
Ist's, was Kuk Ihnen anrät. M a n 
darf sich natürl ich nicht auf e t 
was ganz Ausgefallenes kaprizie­
ren. Sie sollen mal sehen, w ie 
gut Sie dann bedient werden bei 
Ludwig Kuk , Lltzmannstadt, 
Adolf -Hit ler-Straße 47, dem Haus 
der zufriedenen Kunden. 

Schmeche l & Sohn 
Adolf -Hit ler-Straße 90. Alles an 
dere .dürfen Sie vergessen, nur 
das eine nicht: Unsere Firma 
Schmechel & Sohn. Sie w o l 
len doch später wieder einmal 
besonders gut und vortei lhaft 
kaufen. W o sind die Unzufriede­
nen, die Pessimisten? Ihnen und 
allen onderen sei es hiermit ge­
sagt: M a g heute' auch die Aus 
wähl etwas kleiner sein, Sie kau 
fen dennoch günstig ein — bei — 
Schmechel & Sohn. 

Verdunke l t i ngs ro l l os 
in verschiedenen Breiteu und In 
erstklassiger Ausführung einge 
troffen. Puul Raböse, Lltzmitnn-
stadt, Ostlnndstraßc 87 (an der 
Adoll-Hlt ler-Str.) Ruf 171-00 

J e d e r Besuch t r e u t u n s ! 
Haben w i r doch dadurch die Ge­
wißheit, daß die Kunden Jetzt erst 
recht das große Vertrauen in uns 
und In unsere Ware haben. Und 
selcnSie versichert: W i r unterlas­
sen nichts, was dem Kunden dient. 
Wenn hin und wieder einmal 
eine Ware vergri f fen ist, so ist 
dies kein Grund für Ärgernis. In 
Sorge um den Kunden sind w i r 
immer um die Wiederbeschafrung 
bemüht. Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hit ler-Straße 97, Herrenbe­
kleidung, Kinderbekleidung, Maß­
schneiderei, Uniform-Schneiderei 

B leche , R o h r e , S tangen 
in verschiedenen Profi len aus 
Messing, Kupfer, Aluminium, Blei , 
Zink, Zinklegierung. Metallgroß-
hondlung. Ratner k. V. W. Frisch 
loldt, Busohlinie 73, Rut 164-54. 

So fo r t o d e r k u r z f r i s t i g l i e f e r b a r : 
Holzbearbeltungs-Maschlnen und 
Werkzeugc.Späne-Absauganlagen 
Holz-Trockenanlagen, H. Bigalke, 
Kattowltz, Friedrichstraße 46, 
Rut 36226, Holzbearbeitungsma­
schinen-Werkzeuge. 

Kabarett-Restaurant 
CASANOVA 
Heute Nachmittagŝ  

mit vol lem Abendprogramm 

von 16 bis 18.30 Üb' 
und abends ab 1 9 - $ , 

Z4ifkf 

ADOLF-HITLER-|rSTRA5̂j|( 
DAS HAUS OCR JUfRIEOENEN KUNP 

GIESSHUBLEn, 

Das V e r t r a u e n d e r Kundscha f t 
sicheren w i r uns durch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf. 
Sic kaufen Herrenanzug-, Kostüm-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vortei lhaft bei Adol f Dles-
ner, Lltzmannstadt, Ostlandstr. 98, 
Ruf 158-24 

Ungez ie fe r -Ve rn i ch tung , 
Entwesungsaktionen gegen Unge­
zieferal ler A r t u.a.Wanzen, Schwa­
ben, Franzosen, Ratten u. Mäuse 
schnell, gewissenhaft, an Jedem 
Orte führt aus Schädllngsbekäm-
pfungsinstltut Roberto, Inh. Ad . 
Schneckonberger, staatl. geprüft. 
Desinfektor und Schädlingsbe­
kämpfer, Lltzmannstadt, Kreleldcr 
Strnße 4, Ruf 278-36. Alteat. Unter­
nohmen dieser A r t am Platze. Be­
kannt u. gut eingeführt bei Staats-, 
Mil i tär- und Kommunalbehörden, 
sowie In Industrie-, Gcwerbe-
Handelsunternehmungen und bei 
Privaten. 

D e r t r e u e Beg le i t e r 
auf allen Wegen Ist der Dame die 
Handtasche. Sie soll praktisch und 
schön zugleich sein. Immer wie­
der treffen neue und elegante 
Modelle ein. Kol ter-Arnlcke, Adolt-
Hitler-Straße 85. 

Aufforderung. 
Wer Geldforderungen von F i rma : 
Krakowlc W l . und Kansowa M., 
Schcrzow — Wassermühle hat, 
w i r d gebeten sich umgehend bei 
mir in der genannten Mühle anzu­
melden. Kom. Verw. E. Petzholz. 

i h r Fachd rog l s t — I h r B e r a t e r ! 
Drogen, Chemikalien, Haushalt­
ar t ikel , Kosmetik, Parfümerie, 
Kindcrnährmlt te l , chirurgische Ar­
t ikel , Pflanzenschutzmittel, Säme­
reien. Drogerie und Samenhand­
lung Berthold Pilz, Lltzmannstadt, 
Friescnplatz 5'0, Ruf 187-09,115-10 

A. G. B. — Haus d e r Dame . 
W a s man auch tut — man tut es 
für den Kundenl Deshalb kom­
men die Damen Ja so gern Immer 
wieder zu uns. O b Kr ieg oder 
Frieden, immer werden Sie gleich 
höflich und zuvorkommend be­
dient werden. Sie können sich 
täglich davon überzeugen und 
gern wiederkommen. Deshalb bei 
Bedarf an Stoffen: Adolf -Hit ler-
Straße 80, LltzmannstadL 

Was DEM KRANKEN NOJJ 
DIENT AUCH DEM GESUND** 

tmß 

Damm btgtnnen Sie sofort j 

Haustrinkk^ Oberall erhältlich Ladenpreis: 3 5 Pfennig 
Bez i r ksve r t r e tung Osff 0^,., 
Monopolepirituoson- B renn»A» . 

Hrsnntwuin- und Likörgroßh«'"' ^ 

Oslrowo Warlhcj;;iu, Kasernen»"' 
Fernruf 274 , 

Bez'rksVertretung po« e 

Walter Gr»! 
Poten, Saarlanditr. 28, 

1 
- D tp l . - I ng . j / j , i 
: GUSTAV E. M I E 1 ^ R . *\ 
Z E l e k t r o - u n d RundW» 4 

Großhande l 0 
5 L I T Z M A N N 8 T A Oj/jO. 2 
5 Adolf-Hltler-Str. BO, Ruf " 5 
5 L I E F E R T : .„l»" g 
S Elektroiiistallatlonsm»' « 

Löhmigen aller Ars ,•; 
Beleuchtungskörper 
Hin Mump,-ii 5 
Rundfunkempfänger "B 
Radioröhren . . i ' . ' 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiinü 

Dafür mußtnaflgfl! 
Verständnis JJJJG* 

Ob das Gewünschte W „(, 
oder ein b ißchen»" L

j g u t 
- was tufs? ffffl 
daß man » W . S ' v 
zweckmäßig und P r

t

L

( i u rc* 
e r h ä l t - u n d das Is t« 

aus der Fall »> , 
FACHHAUS l u r B e f c ' f r t J 

MARTIN, NOHFINBERCJFFLS 
Adolf-Hltler-Stra« 


